
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen 111 Dezember

VERLAUTBARUNGE angeboten, nämlıch dıe Alternatıve des
DES ALIERS Evangelıums. „Relıgion ist un: bleıbt, INa

INan S1e anerkennen der nıcht, dıe tıefste,
dıe erste und letzte rage 1mM Menschen.“

Selıgsprechung dolph Kolping, als viertes ınd eines

aps Johannes Paul Il hat be1l einem feler- chaliers Dezember 15813 ıIn Kerpen In

lıchen Gottesdienst (Oktober 1991 der ähe VO  = Öln geboren, wuchs In De-
scheıdenen Verhältnissen auf. Er erlernteauf dem Petersplatz den deutschen Priester

Adolph Kolping (1813 — 1865) selıggespro- zunächst das Schusterhandwerk, DbISsS 1m
er VON Jahren das Kölner Marzellen-hen In seıner Ansprache hıelt das

ziale Engagement des Gründers des n{ier- Gymnasıum besuchen konnte. Anschlıe-
Bend studierte ın München un ın Bonnnatıonalen Kolpingwerks en Gläubigen Theologıe und empfing 13. März 1845

VO  - heute als Vorbild VOT ugen. Johannes
Paul IL würdıigte den Seligen als dıe Priesterweıihe. Seine erste Anstellung

als Kaplan und Religionslehrer erhıelt„Wegbereıter und Vorläufer der großen
Päpstliıchen Sozlalenzyklen“ angefangen Adolph Kolpıing In Wuppertal-Elberfeld.

1847 wurde zweıter Präses des Wupper-VO  a „Rerum novarum:“ VOI 100 Jahren bıs aler Gesellenvereıns, eınes /usammen-„Centesimus annus“ In diesem Jahr.
dolph Kolping hat „1mM etzten Jahrhun- schlusses VON Handwerkern. Im folgenden

Jahr veriabte se1ine Schrift . Der esel-dert viele Lichter des Evangelıums auf dıe
damals sehr schwıerıge rage der sozl1alen lenvereın“‘. 15849 wurde Adolph Kolping

ZU Domvıkar In öln ernannt,Gerechtigkeıit in den wechselseıtigen Bezle- 6. Maı 15849 den Katholischen Gesellenver-hungen VOon Arbeıt und Kapıtal geworfen“‘. en gründete, dıe „Urzelle“ des eutigen 1IN-
Der Papst verwıies auf das Bemühen ternatıonalen Kolpingwerkes. Wenige JTage
Adolph Kolpings für iıne Erneuerung der VOT seinem 52. Geburtstag starb Adolph
Gesellschaft Der Geinstliche habe versucht, Kolping 4. Dezember 1865 in öln fu
dıe Chrısten AUs ihrer Trägheıt aufzurütteln der eıt bestanden In Europa und OTd-
und S1e. iıhre Verantwortung für dıe Welt, amerıka bereıts ber 400 ereiıne mıiıt {wa
insbesondere In den Bereıchen Famılıe, 000 Mıtglıedern. Das Kolpingwerk VOI-
Kırche, en und Polıtık, erinnern. Als Suc. auf en Kontinenten 1Im Geilste des
Seelsorger habe der ehemalıge Handwer- Gründers der Lösung sozlaler TODIEmMEe
ker sıch VOT allem den Ausgebeuteten un mıtzuwirken. Insgesamt g1bt rund 4000
Schwachen gewıdmet. Das selen damals dıe Öörtliche Gruppen. Der eutische Zentral-
Handwerksgesellen und dıe Fabrikarbeiter verband mıt seinen 273 000 Miıtgliıedern ist
BCWESCNH, deren „Isolatıon un Resigna- dıe ogrößte natıonale Vereinigung (L’Osser-
t1on“‘‘ überwınden geholfen habe „In vatore Romano 250 91)
vielen Ländern Europas sınd dıe kommun1-
stiıschen /wangsregıime zusammengebro- 2.Heılıgsprechunghen Was wırd UU ihre Stelle meten,
Was ist dıe Alternatıve ZUT marxıstischen aps Johannes aul I1 sprach 17 .De-
Gesellschaftstheorie, deren Konsequenzen zember 1991 den polnıschen Karmelıiıten-
dıe Welt rumilert haben‘“‘, iragte Johannes ala Kalınowskı OCD heılıg. Der
Paul IT Adolph Kolping habe iNe solche NCUC Heılıge ist 1835 In Wılna geboren un
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1907 1mM Geburtsort des Papstes, der polnı- ten das Evangelıum in Lateinamerıka VC1-

schen Wadowiıice, gestorben (L’Osser- undetien Er raumte e1n, daß S1e „Men-
vatore Romano 266 in 91) schen mıt Fehlern und chwächen DCWC-

SC  — selen, 1eß ber keinen Zweiıfel daran,
daß der Kırche N1IC dıe Schuld der

3. Der aps In Brasılıen Ausrottung und Unterdrückung der Ureıin-
wohner zurechnet. Im Gegenteıl hob der

Zum zweıten Mal während se1INeESs Pontifli- aps dıe posıtıven Leıstungen der Chrıisten
ates besuchte aps ohannes aul HÜL Bra- für dıe Menschen des Kontinents hervor
sılıen. Seıne Pastoralreıise, VO bıs und eıtete daraus uch die Leıtlinıen für
Z Oktober 1991, führte ın in ehn Städte, dıe künftige Trbeıt der Kırche her. Eıne
darunter Brasılıa, DIe Hauptstadt, und iın wesentlıiıche Aufgabe für dıe Kırche besteht
dıe Hauptstädte VO  - LICUN Bundesländern demnach darın, gemä den Leıitliniıen ihrer
Die Reıise begann In Natal 1m Ord- Soz1ıallehre für das Wohl und das Überle-
westien, führte ber S50 Luıis, Golanıa, ben des Menschen, für se1ıne Rechte un
Culaba, ampo rande, Flor1anopolıs, Ma- se1ıne Ur einzutreten.
CE10, Vıtorı1a, un endete In S0 Salvador.
In Flor1anopolıs sprach der aps dıe Brası- Der aps erhielt breıte Zustimmung uch
lanıerın Madre Paulına, Gründerın der VO  = Krıtiıkern, immer auf dieser
Kleinen Schwestern VO  — der Unbefleckten Reıse dıe katholische Sozlallehre auf dıe
Empfängnıis, ()ktober selıg. aktuelle Sıtuation In Brasılıen anwandte:

Wenn den breıten Graben zwıischen Arm
Mıt umfassender Krıtik den Strukturen und Reich eklagte, ungerechte Strukturen
der sozlalen Ungerechtigkeıt In Lateiname- verurteılte und mehr Gerechtigkeıt TOr-
rıka un!: eıner kırchlichen Kursbestimmung erte; WE für ıne gerechte Landver-
für die ogrößte Ortskirche des Kontinents teılung 1m bıtterarmen Nordosten eıntrat,
hat Johannes Paul Il tärker als be1 TUNe- Schutz für dıe Indıaner 1im Mato (JrO0SSO
ICH Reıisen be]l seinem neuntägıgen Besuch mahnte: der WENN dıe Sozlalpflichtig-
ın Brasıllen dıe Zukunft der Kırche nıcht keıt des Eıgentums unterstrich, internatıo-
11UT eiInes Landes, sondern der Kırche des ale Solıdarıtät für dıe Dritte Welt orderte

oder WIE uletzt ın Salvador da Bahıla dıeSanNzZCH Kontinents 1Ns Blıckfeld gerückt.
Der aps nutztie ıe letzte Amerıkareise vielen Kiındermorde anprangerte. Mıiıt
VOI der 500-Jahr-Feier der Entdeckung des Nachdruck tellte sıch der aps dabe1 uch
Kontinents 19972 zugleıich uch als est und hınter dıe Befreiungstheologıe sofern S1E
Eınstimmung für das bevorstehende histo- auf dem en der kırchlichen Tre steht
rische Datum: Er formuherte dıe kırchliche und nıcht ZUT bloßen polıtıschen Ideologıe
Posıtion für den Kurs der Kırche 1ın Ca verkommt.
teinamerıka.

Bewundert wurde allenthalben dıe eut-
Deutlich eZz0g Johannes Paul IL. tellung ichkeıt, mıt der Johannes Paul Il VO  Z

den Kontroversen ber dıe Beurteilung Staatschef Collor do Mello sozlalpolıtische
der chrıistlıchen Mıssıon des Subkontinents. Reformen OTrderte. Schwerer vermiıtteln
In Ontiras den Außerungen mancher Wäal hingegen für den aps ıIn Brasılıen dıe
Indio-Sprecher und kiırchenkritischer Hı- interne Kursbestimmung für dıe Ortskırche

des Landes. Es fiel auf, daß dıe Exponentenstorıker würdıgte ohne Vorbehalte den
Eınsatz der Missıonare. Auch gegenüber der verschıiedenen „Flügel“ unter den
den Delegierten VO  = mehr als Eıngebo- Bischöfen 1m Schatten des Papstes nıcht
renen-Stämmen 1Im brasıllanıschen egen- polarısıerend wıirkten. DıIe Bıschöfe
ald bekannte se1ıne Bewunderung für plaudıerten dem aps für seine ortie und
den Eınsatz derer, dıe ın fünf Jahrhunder- erschıenen insgesamt ‚ vereinter ..
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Bereıts ()ktober der aps dıe Flucht der Landbevölkerung in die Städte
Ordensleute ın Brasılıen in ıhrem vorrangı1- habe ZU Anwachsen der Elendsvıiertel g -
SCH Einsatz Tür dıe Armen unterstutzt. BeIl führt Dort gebe dann ıne ogroße ahl
eiınem TIreffen mıt Ordensfrauen ın der SIa VON Arbeıtslosen, VO  = ausgesetzten Kın-
brasılıanıschen Flor1anopolıs T1IN- ern und VOIN Rauschgiftopfern.
nerte Johannes Paul Il das Schlußdoku-
ment VOoN Puebla Er ermahnte dıe In der Hafenstadt Salvador 1mM Bundesstaat

1a schlıeßlich forderte der aps be1lOrdensleute, daß der vorrangıge Eınsatz
für die Armen nıemals andere Gruppen einer Begegnung mıt Famılıen Hılfe für dıe

Kınder, dıe In den Städten an: derausschlıeßen dürfe. Er würdiıgte das Wırken
vieler lateinamerıkanıscher Ordensleute In Gesellschaft en Er verurteilte, daß

zählıge brasıl1anısche Kınder ausgesetzl,den Randgebieten der Großstädte, unfer
VO  — Erwachsenen S unmoralıscheden Eıngeborenen SOWIE für Kranke und

alte eute. Gleichzeitig verwlies der darauf, /Z/wecke“ mıßbraucht und ermordet WUÜTr-
den Der aps verlangte 1ne ANSCHICSSCILICdaß In Brasılıen heute „Formen

rmut'  C6 gebe, VO  = denen VOT allem Junge Sozlalpolıtik zugunsten VO  — Kındern und

Menschen betroffen selen. Als Ersche1- Jugendlichen un! forderte entsprechende
(Jesetzesinıtllatıven der Reglerung.nungsformen nannte den Alkoholismus

und cdıie Drogenabhängigkeıt. Der aps be- Be1l der Begegnung mıt den Famılıen
der sozlale Eınsatz der Ordensleute Johannes Paul 1l., alle Kınder hätten eın

mMUusse immer 1m vollen Eınklang mıt dem CC auf eın harmonısches Elternhaus und
Geist iıhrer en stehen Er ermutigte die auf geschwiısterliche Liebe. Zugleich hob
Ordensschwestern, dıe (G‚elübde VON dıe Bedeutung der Schulbildung für dıe /u-
Keuschheıt, TMU und Gehorsam eINZU- kunft der Kınder hervor. Er verurteiılte be1l
halten dieser Gelegenheıt noch einmal Abtreıbung

und künstlısche Empfängnisverhütung ZPolitische Schwerpunkte seizte der aps
uch ach seinem Favela-Besuch Er pPran- Geburtenbeschränkung wahllos a-

gleren. Dıiese ıttel und Methoden respek-be1l eiıner Ansprache In Maceı10o, der tierten nıcht dıe Ur des Menschen.vorletzten Statıiıon seiner Reıise, dıe INECMN-

schenunwürdigen Arbeıts- un ohnver- Als „überlegte un systematısche Ant-
hältnısse vieler brasıllıanıscher Arbeıter auf wort‘“ auf dıe fundamentalen Fragen nach
dem and un ın den Städten Den Prä- dem Kurs des großen südamerıkanıschen
sıdenten des Landes, Fernando Collor de Landes hat aps Johannes Paul IL seinen
Mello, und dıe staatlıchen Instıtutionen fOr- zweıten Brasılıenbesuch bezeichnet
erte auf, „WEeI1SE und wirksame‘“ LÖsSuUn-
SCH ZUT Arbeıits- und Wohnungsbeschaf{-
f[ung iinden In einem Jungen and WIE
Brasılıen mMUSse Jährlıch dıe ahl der AT- Evangelısıerung erfordert Zeug-
beıtsplätze erhöht werden, und angesıchts N1ıS des Lebens
des Bevölkerungswachstums se1 iıne „1N Be1Il seinem Besuch ın 1cenza (Italıen)tellıgente“ Wohnungspolıutik drıngend nOTL-
wendiıg. Dıiıe benachteıligten Bevölkerungs- richtete aps Johannes Paul Il dep-
schıichten hätten eın Recht auf tember 1991 eın besonderes Wort dıe

Priester un: Ordensleute. Ermenschenwürdıge Behausungen, rechtlich
gesicherte einen nNtier all den vielen TuUuchien des ReıichesArbeıtsbedingungen,
wırksamen Krankenpflegedienst un:! iıne (jottes nehmen dıe erufung ZU Ordens-
Altershiulfe. Besonders scharf verurteılte Jo- stan und ZU Amtspriestertum einen De-
hannes Paul IL., daß viele Großgrundbesıt- sonderen Platz e1n; beıde sınd Zeichen des
ZST die Sozlalgesetze nıcht beachteten. Dıiıe Wiıderspruchs 1n der Welt „Wenn dıe Welt
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uch haßt‘, sagtl Jesus, „dann wıßt, daß S1e möchte? Wıe annn I111all dıe Chrısten wıeder
miıch schon VOT uch gehaßt dazu bringen, mutige Zeugen ihrer relı1g1Öö-
(Joh 15,18). SCI1 Einstellung se1ın?

Jede erufung bezeugt den Wert des UNSC- Der zeıtgenössısche Mensch kann für das
SscChulde Geschenkten und der Neuheıt, dıe Evangelıum eiıchter erreıcht werden durch
dem beschaulıchen en und der Hıngabe das Zeugnıi1s des Lebens und des selbstlosen
für das e1C| (Jottes eıgen SINd. DIe Beru- Dienstes SOWIE uUurc dıe Sprache der

kramentalen Zeichen. Die ME Evangelı-fung ZZBUG Nachfolge Chrıstı, dıe jede iırdısche
0gl überste1gt, ist er ıne nachhaltıge sıerung erfordert daher VO  > allen, dıe sıch
Herausforderung Urc das Evangelıum. für S1e einsetzen, dıe uUC dem VO  —

Chrıstus verkündeten Lebensstil. In eiıner
ben deshalb schlıeßt schon eın radıkales Haltung der Ireue Gott und der ufge-
priesterliches oder gottgeweihtes Leben schlossenheıt für dıe gesellschaftlıchen Ver-
den ersten Keım jener „HCU! Evangelısıe- pflichtungen. Darüber hınaus erfordert S1C
66  rung ın sıch, VOIl der seı1ıt Jahren als VO  — dıe Aufwertung der sakramentalen esten,
einer besonderen Pflicht der Glaubenden dıe mehr un:! mehr der exıstentiellen ET-
gesprochen wird, eıner Pflıcht, dıe sıch dıe fahrung angeglichen werden mussen (L’Os-
Dıözesen Venetiens beı iıhren Trefifen In servatore Romano 91)
Aqulule1a-Grado 1m Jahr 1900 vordringliıch
auferlegt haben In der Vergangenheıt wuß-
ten dıe Gemeıinden Venetiens, daß S1e. den

Dıe hl ırgıtta PatronınGlauben Tast spontan weıtergeben konn-
chwedensten. eute ist das nıcht mehr der all. Der

gesellschaftlıche Kontexft ist pluralıstisch „ Alr vorbildliıches Zeugnis eiıner der Mut-
geworden und 1st VO  — säkularısıerenden ter Kırche‘ getreuen Frau ist iıne Ermuti-
Tendenzen durchzogen. Die ıttel der
zi1alen Kommuniıkatıon werden manchmal SUuNg für alle Gläubigen. Das missiONnarısche

Gedrängtsein, das iıhren Weg erleuchtete und
ZUT Ursache einer beunruhıgenden FEıneb- SIE VO Norden In den en Europas
NUNg der Sıtten, und Wohlstand und des führte, macht s1e einem nachahmenswer-
ONSUMS verdecken nıcht selten dıe befre1- ten Beıspiel gerade 1m Blıck auf dıe Neue-
nde Botschaft des Evangelıums, daß vangelısıerung Europas. Die hl Bırgıtta VOIl
diıese Gefahr au den (jew1lssen geradezu chweden ist in der Jlat ıne Heılıge VOonNn g —
Tem! werden. samteuropäıscher Bedeutung. Von (jottes-
Deshalb ist ıne NECUC Evangelısıerung C1I- hebe erfüllt wıdmete S1e iıhr SaNZCS eın dem

e1ICc ottes und sefzte sıch 1V für dıeforderlıch, dıe imstande seın muß, kraftvoll
Einheıt der Chrıisten eınverkünden, daß „dıe (inade un! dıe

alnrheı Urc Jesus Chrıstus (kamen)“ „Möge der Erlöser des Menschen den Inst1-
(Joh 1L Im Osterere1gn1s hat sıch ZU)| dıe dem Weg der Spirıtualität der
echten Befreıier des Menschen VO  — der scchwedischen Mystikerın folgen, Ja der g -
ünde, dem 1lod und dem Bösen gemacht samten Kırche, ıe dem drıtten chrıistlıchen
und ihn ZUT 1L1Jebe des Vaters zurückgeführt. Jahrtausend geht, deren propheti-

sche und missiOonarısche Sehnsucht eIN-Wiıe ist möglıch, das Verlangen nach ott flößen.“un nach seinem Heıiıl IIC wecken? Wıe
wIırd [al ZU gefügıgen erkzeug Tür das Miıt diıesen Worten empfahl aps Johannes
Wiırken des (je1lstes auft diesem m1ss10Narı- Paul I1 In seinem Schreiben Fa-
schen Weg, der das VO  —; (Chrıstus verkün- miglıetti, (Generaläbtissın des Ordens des
dete Lebensıdeal wleder In den Mıttel- Erlösers der Bırgıtta, anläßlıch der 600-
pun des menschlıchen Interesses rücken Jahrfeıier der Heılıgsprechung der Ordens-
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gründerın, der Kırche den Missionsgeist AUS DE  Z BEREICH
DER BEHÖRDEN DESund Eınsatz der schwedischen Heılıgen hın-

sichtlich der dringenden Neuevangelısıe- APOSTOLISCHEN SIUHLES
1Un ın Europa.
Johannes Paul Il führte den Vorsıtz be1l den Päpsticher Rat fr dıe Interpreta:Feierlichkeiten 5. Oktober 1991 beım tiıonen der Gesetzestexte
ökumeniıschen Gebetsgottesdienst 1m Pe-
ersdom und be1l der heılıgen Messe Wıe der Päpstliıche Rat für dıe Interpreta-
6. Oktober auf der Pıazza Farnese, ın der t1on VON Gesetzestexten 25. Oktober
ähe des Hauses, in dem dıe ll Bıirgıitta ab bekanntgab, haben dıe Miıtgliıeder des
1349 wohnte, nachdem SIE sıch in Rom nle- Rates In der ordentlichen Sıtzung Julı

1991 folgende Frage untersucht „Könnendergelassen An den Feierlichkeiten
nahmen Könıg arl (Justav un: Königin dıe nach 402 Par. emeriıtierten
Sılvıa VO  > Schweden teıl (Internationaler Bıschöfe VO  —; der Bıschofskonferenz gemä
Fidesdienst, Y1, Nr 37 76, 312) 346 Par. Miıtgliedern der Bıschof{ssy-

ode gewählt werden‘?“‘ Diıe Tage wurde
zustiımmend beantwortet. aps Johannes

Dem Krıeg In Kroatıen Eınhalt Paul Il hat den obengenannten Entscheı1id
gebieten bestätigt und dessen Veröffentlichung

Wıederhalt äaußerte aps Johannes Paul ı88 geordne (L’Osservatore Romano n. 248
91)se1ıne Besorgni1sndes Bürgerkrieges In

Jugoslawıen. Er appellierte dıe interna-
tiıonale Gemeinschaft, dem rieg In KTOA-
tıen Eıinhalt gebıieten. Am 23. Oktober
1991 der aps Eınen herzlichen, AUS DEM BEREICH DER

RDENSOB  VEREINIGUN  ENterlıchen ruß richte ich uch alle, hebe
Kroaten! Auch heute wıederhole ich me1-
1CcNH ufruf dıe internationale Geme1ın-
schaft, daß S1Ce fortfahre ıIn iıhrem Bemühen, Tagung der rdensdirektoren-
dem Krıeg UuUCT hebes Vaterland Vereinigung
Kroatıen Eıinhalt gebieten und en twa 170 Schulleiterinnen und SchulleiterVölkern des Balkans eın Leben In dauer-
haftem Friıeden sıcherzustellen. Der blutıge ordensgetragener Schulen trafen sıch vO

bıs Oktober 1991 ZUT ODIV-Jahres-Krıeg, der 1ın Kroatıen 1im Gang ist, un dıe
sehr ernsten Spannungen In Bosnıen-Her- tagung 1m Exerzıtienheim Hımmelspforten

In ürzburg. Für dıe VD  © nahm (seneral-zegowına und ın KOS0OVO rufen uch dıe sekretär olfgang Schumacher dieserChristen auf den Plan, dıe sıch nıcht der
schweren Pflicht entziehen können, tatkräf- Tagung teıl Im Miıttelpunkt STan! das

Ihema Das Kollegı1um als chrıstlıche Ge-tıg ZUT Lösung dieser Kriıse beizutragen un: meıinschaft, entfaltet durch eierate VO  —dıe tragıschen Folgen erleichtern. ST. Provınzıaloberin Hedwıg Frıtzen IBMV,
Maınz, und nselm Girün OSB, Münster-ott alle, die sich für den Friıeden

einsetzen, un chenke allen Irauernden schwarzach. /7/u aktuellen Fragen ZU ka-
und Heımatlosen TOS Gelobt selen Jesus tholıschen Schulwesen ahm Dr. Raıner
und Marıa! ger tellung, bısheriger Leıter der Zen-

tralstelle Bıldung der Deutschen Bıschofs-
konferenz und neuerdings Stellvertreter
VO  - Prälat Schätzler, dem Sekretär der
DB  R Es nahmen uch Ordensleute AUs der
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SEFR und ngarn als aste der Jahres- rechtliche Fragen. Die Zisterzienserıin ST.O TE O UIa -  ME E  D T T O,  F
Lagung der ODIV teıl Am Rande trafen Domimnıica Menges AaUs der el Selıgen-
sıch {iwa Leıter der In Nordrhein- thal be1 Landshut, VOIl eru: Rechtsanwäl-

tın und derzeıt wissenschaftlıche Assısten-Westfalen gelegenen Ordensschulen und
derE E  A besprachen den derzeıtigen an:! der Aus- tın kanonistischen Semiınar

einandersetzungen mıt dem Pensionssıche- Uniıiversıtät München, informıerte über Ver-

rungs- Vereim un dıe Ankündıgungen AUS mögensrechtliche Aspekte Vo  - Ordensein-
der nordrhein-westfälıischen SPD-Fraktıon, TT Profeß un Ordensaustritt.
den staatlıchen Zuschuß Tür prıvate Schu- Über Möglıchkeıiten hetriebhlicher Alters-
len VO  S derzeıt 94° % 10-20% 1mM Zuge
VO  a} Eınsparungsmaßnahmen durch ıne

für weltliıche Miıtarbeıter In k1Öö-

O B a d — sterlıchen Eınrıchtungen informılerten wWwel
Anderung des Ersatzschul-Finanzıerungs- Herren der Kırchlichen /usatzversor-

kürzen wollen. gungskasse (KZVK) öln eıtere NIOT-
matıonen betrafen Ihemen WI1IeE PrivateDiIie DIV-Tagung 1992 WITd sıich wahr-
Krankenversicherung; Abrufscheıine fürscheımlıich mıt dem Ihema Famılıe 1m Wan-

Y del Herausforderung dıe katholische V W-Fahrzeuge. Loseblattsammlung „Ma-
Schule beschäftigen. terialier_1 ZUT Ordensverwaltung“ eiCc.

{

ä  (  I} Solıdarwerk der katholischen
AGCEP-Mitgliederversammlung en
1ın Ellwangen

Das NECUC Rentenreformgesetz, das
Miıt 85 Teılnehmern erreıchte dıe 13. Fach- 1992 In Kraft trıtt, legt LeSt, daß uch
tagung der Cellerare und Prokuratoren dıe Ordensgemeinschaften den Nachweis
&- eınen Rekord. Im ıttel-D Qa  3 ı  — a 4 aan erbringen mUussen, daß dıe Altersversor-
punkt standen Überlegungen ZU Solidar- Sung Tür dıe Miıtgliıeder gesichert ist. hne
werk der Orden, das nde November In dıesen Nachweıs werden S1e. rentenversI1ı-
München gegründet WITd un dem bıs Jah- cherungspflichtig.
resende 1991 möglıchst viele (GGemeınnschaf-}  —  ——  | ten AaUus VDO, VO  S und VOB beigetreten Aus dıiesem Grund haben dıe Dachver-S A E E se1n sollen. Die VO  —_ den Vorständen der bände der Vereinigung der Ordensoberin-

OSI aa aı Ea Ba E En Ordensobern- Vereinigungen unter Miıt- LICI Deutschlands der Vereinigung
hılfe VO  - Fachjuristen erarbeıtete Satzung Deutscher Ordensobern und dıe

Vereinigung der Ordensobern der Brüder-wurde vorgestellt und kommentiert. ach
erfolgter Gründung des Solıdarwerkes WCI - orden un -kongregation

19. November 1991 1n München e1in „5ol1-N den alle Mitgliedsgemeinschaften der Te]
darwerk der Katholıiıschen (Irden Deutsch-Vereinigungen ZU Beıitrıtt eingeladen.

Dazu erforderlıich se1ın dürfte neben dem lands  C6 gegründet. Das bedeutet, daß sıch
dıe Mitgliedsgemeinschaften dieses Sol1-Aufnahmeantrag (der mıt der Satzung

übersandt wird) eın förmlicher Beschluß darwerks nach Richtlinien, dıe in eiıner Sat-
ZUNS festgelegt SINd, gegenseılt1g iın der Al-des obersten ates der Proviınz/Abteı (do

kumentiert UrCc. eınen Protokollauszug) tersversorgung tützen und helfen. DIe

und ıne Legitimatıon des/der Vertretungs- Mitgliedschaft In diesem Solıdarwerk

berechtigten ZUT1 zivilrechtlich wirksamen genügt dem aa als Nachweıs, daß dıe Al-

Unterzeichnung des Aufnahmevertrages. tersversorgung gewährleıstet ist.

5 8 BT. Stephan eı OSB VOIN Münster-
schwarzach, gelernter Steuerberater, refe-
rıerte sehr praxısnah über aktuelle sieuer-
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ehrgang für kırchlıche Schriıft- für dıe VD  e P Provınzıal Karl olilmann
gutverwaltung 1n Registratur und SDS und P. Wolfgang Schumacher. aste
Archıv („Volkersberger Kurs“) Kardınal ean Jerome O < Prä-

fekt der Kongregation für dıe Instıitute des
Von verschıedenen Eıinriıchtungen wurden geweıhten Lebens und dıe Gesellschaften
bereıts möglıche Teilnehmer für eiıinen des apostolıschen Lebens In Rom : Kardınal

„Volkersberger Kurs“ benannt. Aus Anton1o Rıbeiro, Patrıarch VON Lissabon:;
dıesem CGrund beginnt 1mM Frühjahr 19972 eın der Apostolısche Nuntius ıIn ortugal,KUurs. ufgrun der bısheriıgen Kr- uclano ngelone, SOWwl1e Bıschof Anto-
fahrungen wurde dıe Teilnehmerzahl auf N10 Marcelıno als Vertreter der Europät-begrenzt. Der Urs wırd In einem Zeıtraum schen Bıschofskonferenz CEE Anwe-
VO  - WeIl Jahren In Jer Studıenwochen Je- send WaT uch der Präsıdent des
weıls 1m Frühjahr un erbst un: eıner Europäischen Laıienrates; Dr. Ernest Wald-
Prüfungswoche durchgeführt. Der Kurs ste1n. nter den Teilnehmern Dele-
wıird mıt eıner Prüfung abgeschlossen. Pro gatıonen AUSs Kroatıen, Slowenıien, der
Studıenwoche belaufen sıch dıe Kosten auftf SER und olen.
etiwa 500,—
ermıine:

Be1 den anstehenden Wahlen wurde ST.
France Delcourt für weıtere ]er Tre als

Kurswoche: 19 1992, In Präsıdentin der bestätigt. Neuer

Schmerlenbach Vıce-Präsıdent der wurde Pro-
vinzıal omınk Duka AUS Prag; dıe Or-

Kurswoche: 11 11 1992, In densobern- Vereinigung der Männerorden
Schmerlenbach. der CSFR, deren Vorsıtzender Duka ist,

wurde Begınn der Generalversammlung
olgende Themenbereıche werden eNan- In Lissabon als Jüngstes Miıtglıed in dıe
delt: aufgenommen.
ufgaben der Kırche, Kırchliche ertfas- Das Ihema der Generalversammlung 1991
sungsstruktur, Schriftgutverwaltung, Kır- autete Das NECUC Europa und dıe rıtte
chengeschichte, Kırchenrecht, euifsche Welt elches Ordensleben brauchen s1e ?
Paläographıie, Archıivkunde.

Verabschiedet wurde ıne VO  —; en
Praktısche Übungen SINnd ebenfalls Ihema Vorsıtzenden der natıonalen Vereinigung
des Kurses. unterzeichnete Presse-Erklärung, mıt der

Anmeldungen sınd erbeten Herrn [)Dıa-
dıe Konflıktparteien In Kroatıen und Ser-
bıen. Zaıre und Ost-Timor ZUTr sofortigenkon Klaus-Peter Unterberg, c/o Bıstums- Eınstellung der Feindselıgkeıten und ZUu

archıv Essen, Zwölfling 1 , 4300 Essen Respektierung der Menschenrechte aufge-
ordert wurden. Das Begınn der Tagung
In Lissabon bekannt gewordene Massaker

Europäische Ordensobernverel- In Ost-Timor wurde scharf verurteılt,
ebenso dıe permanente Ignorierung ernıgungen UCESM)
Waffenstillstandsbemühungen 1m ehemalı-

Vom 621 November 1991 In ] ass- SCH Jugoslawıen.
bon ZU 5. Mal dıe Generalversammlung
der Unı1i0 Conferentiarum Super10rum Maı-
OTUM, In der Ordensobern- Vereinigun-
SCH aus Europäischen Ländern vertreten
SINd. Zr deutschen Delegatıon gehörten
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NAC  EN AUS DEN Die Würzburger Kongregatıon der „Schwe-
ORDENSVERBANDEN Stern des Erlösers“ sıch 1m Jahr 1865

VOIN der 1849 gegründeten elsässıschen
Ursprungsgemeinschaft Diıie

Orden der Barmherzıgen Brüder nächst 11UT Aaus Schwestern bestehende
Kongregatıon Wal ann bıs ZU FE 1914

Bayerns erstes Hospız ZUT Begleıtung STeT-
benskranker Menschen In München VCI-

auf 1550) Schwestern In ”76() ıllalen aANSC-
wachsen. eute gehören der Gemeıminschaft

zeichnet ıne großbe Nachfrage: 45() Auf- 985 Profeßschwestern, fünf Novızınnen,
wurden seıt demnahmeanträge NECUN Postulantiınnen und Kandıdatınnen

Arbeıtsbeginn der ınrıchtung 1m Januar In der 1ÖZ7ese Würzburg estehen
dieses Jahres das Johannes-Hospiz g — größere Nıederlassungen In Bad Kıissıngen,
ıchtet. Es verfügt Vvorerst über ehn Bet- Eıchelsdorf, Heıdenfeld, Lülsfeld und
ten. 55 Patıenten konnten aufgenommen Schweiınfurt. Auch 1n den Veremigten Staa-
werden, wurden Hause betreut Eıne ten und ın Tansanıa sınd die Erlöserschwe-
Erweıterung des Hospizes, das VO Orden Sstern präasent. In der früheren DD hatten
der Barmherzıgen Brüder wiırd, ist S1e selbst ın Jahren stärkster Repression
bıs ZU erbst 19972 geplant. Diese Zahlen ihren Jenst aufrechterhalten
wurden be1l der ersten Sıtzung des LICUu g ‚-
gründeten Fachbeirats des OSpIzes miıtge- Kongregatıon der Claretinerteıilt. IDen Vorsıtz des (Gremiums hat der
Münchener Krankenhausfachmann Prof.
Herbert Genzel übernommen. Dem ach-

Die Überlegungen e1m X X1I. Generalka-
pıtel der Claretiner-Missıionare das

beıirat gehören untier anderem Prof. Jo- In Rom VO . August bıs 22. deptember
hann-Chrıstoph Student AUS Hannover, eın 1991 stattfand, ZU Ihema: ‚„„Missı-
Vordenker der deutschen Hospizbewe- onsdıenst des Wortes Es wurde en Aktı-
YUuNg, und Prälat eorg Schneıder als Ver-
treier des Erzbischöflichen Ordinarı1ats onsplan erarbeıtet, der auf diıesen Jenst

aufbaut und ıne Antwort auftf dıe Anforde-
München TUuNgCH der „Neuevangelısıerung” ist.

Der aps hat dıie Teilnehmer (Gjeneral-

2. Würzburger Erlöserschwestern kapıtel der (laretiner In Audıenz empfan-
CN und S1e eiıfrıgem Studıium un! be-

Meditation der SchriftDıie Würzburger Kongregatıon der CAWE- ständıger
stern des Eirlösers hat Oktober 1991 ermahnt, W ds das besondere Charısma
iıhr 125Jährıiges estehen egangen. Bel ıhres Ordensgründers, des hl Antonıius
eiınem Festgottesdienst 1m Würzburger Marıa (laret Wl „Das Wort (jottes
Dom betonte Bıschof aul-Werner Johannes aul IL „muß ZUI Quelle
Scheele, dıe Kongregation sSe1 „mehr als der Betrachtung un! ZUT Verpflichtung für
INEe Organısatıon sozlaler un karıtatıver HST persönlıches geistliches eben, ZU)

Aufgaben“, ıIn der Schwesterngemeinschaft Miıttelpunkt des Dıalogs un des ottes-
gehe dıe Verbundenheıt mıt Christus. diıenstes In CT (Gemeinnschaft werden;
Sozlalstaatssekretärın Barbara amm MU. Hauptthema Studiıums und An-
dankte be1ı einem Festakt der Kongregatıon rCRUNg Bıldungsweges SEIN; muß
für xaie Liebe un! orge gegenüber hılfs- als Botschaft des Heıls un der Bekehrung
bedürftigen Kındern, Jugendlichen, Er- dıe Kraft für Jenst inmıiıtten des
wachsenen, Behinderten, kranken und Gottesvolkes un! der Ungläubigen beın-
alten Menschen‘“‘. DIie Schwestern selen PO- halten; muß der Madßstab se1ın für UTC

sıt1ve Leıtbilder für Junge Menschen und Inıtıatıven, dıe ihr als mıissionarısche Ge-
dıe gesamte Gesellschaft. meıinschaft unternehmt.“
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Das Generalkapıtel hat Z Gene- Obwohl en explızıtes Abtreibungsverbot
1m Neuen lestament © zeigen doch dıeraloberen der (laretiner den Spanıer

Aquılıno BOSOC gewählt, der In der Le1- Zeugnisse des frühen Chrıistentums, daß dıe
(ung des Ordens UuUSLavo lonso nach- Verurteijlung der J1ötung des ungeborenen

fundamental AA chrıistliıchenolg Kındes
oSs gehört und dementsprechend sehr

Diıe Kongregatıon der Claretiner-Miss10- früh In der kırchliıchen Rechtsordnung VOI-

Naic wurde In Vıic (Spanien) 1m Jahr 15849 ankert ist, wobel VO  — Begınn Wıder-
VO hl Antonıius Marıa Claret gegründet spruch und Spannungen den umgeben-
und zaählt eute 3000 Miıtglieder, die 1ın den gesellschaftlıchen Zeıtströmungen

Ländern der fünf FErdteıle wiıirken. In den bestehen
etzten Jahren hat sıch die Kongregatıon

Missionsaufgaben In irıka, Asıen Als Grundelemente, dıe uch In der welte-
und Osteuropa zugewandt (Internationaler TIeN historischen Entwicklung un! bıs 1in dıe
Fiıdesdienst, er 1991, Nr S Gegenwart wırksam SINd, sınd folgende

310) Aspekte VO  — Bedeutung:
Die Überzeugung, dali das ungeborene
ınd selbständıges Subjekt und Jräger
eigener Rechte ist;

BI  HOFSKONFERLENZ
dıe Bestimmung des Menschseıns des
ungeborenen Kındes (im /7usammen-
hang der rage nach der Beseelung un!

Herbst-Vollversammlung der DB  R dem Vorhandenseın er potentiellen
Vom bıs September 1991 In Entwicklungskräfte des Individuums).
Fulda dıe Herbst-Vollversammlung der

In einem weıteren Schritt habe ich dıe Ent-Deutschen Bischofskonferenz.
wıcklung der Abtreibungsdiskussion se1ıt

Im Mittelpunkt der pastoralen Fragen stand Begınn der /Uer G bıs ın dıe unmıttel-
Dare Gegenwart dargelegt, dann auf e1-der Schutz des ungeborenen Lebens. Schon

1mM Einleitungsreferat der Versammlung nıge grundlegenden Überlegungen ZU

der Vorsitzende der DB  RZ IThema eutigen Stand der Auseinandersetzung
„Das Eıntreten für das Lebensrecht des einzugehen. Der Lebensschutz für das

geborenen Kındes als christlıcher und hu- geborene iınd ist In der hıstorıschen Ent-
wıcklung und aktuell dem theoretischenAuftrag“ gesprochen. Bıischof Leh-

IHNann zusammenfassend: und praktiıschen Eınsatz des christlıchen
aubens un der Kırche verdanken. Im

In einem ersten eıl o1ng dıie bibli- 1C| auf dıe komplexen Fragen, dıe in der
schen ussagen ZU ecCc| auf eDEN, das aktuellen Abtreibungsdiskussıion erortert

werden (z.B. Belastung und Verantwor-als eschen. des Schöpfers unverletzlich
ist, un dıe besondere Hochschätzung, (ung der Frauen, einseıtige Leıtvorstellun-
dıe den Kındern, insbesondere In den WoTrT- SCH VO  — Emanzipatıon und „Selbstverwirk-

hesen W1e .Helfenten Jesu., entgegengebracht wıird Dabe1ı lıchung  e&  9
wird deutlich, daß dıe Heılıge Schrift gEe- Strafen“ . Notwendigkeıt und Problematık

des Beratungssystems SÜC,) wırd deutlıch,SCH eıner oft hörenden Ihese mıt eıner
Vıelzahl differenzlerter ussagen immer daß uch weıterhın eın entscheıdendes Eın-
wıeder das „Lebensrecht“ einschärtit und treten der Kırche notwendıg ist, der
hıermıiıt uch der aktuellen Dımensıon verbreıteten geistigen Orientierungslos1g-
grundlegende Hınweilise geben VEIMAS. keıt entgegenzuwiırken und ein Den-
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ken über das Lebensrecht des ungeborenen iıne andere Weıse N1IC. angewendet WCI-

Kındes In der Gesellschaft Öördern den annn Das Gericht kann VO  = eıner Be-
strafung absehen, WECNN dıe schwangere
Frau sıch ZULl eıt des Eıngriffs In einer be-Selbstverständlich haben WIT In diesen

agen mehrfach Uun! In verschıiedenen Kon- sonderen Bedrängnıis der beschriebenen
Art befunden hat Damıt kann den wirklıch

textiten über dıe gesellschaftlıch-pohtische schweren Konfliıktsıtuationen ausreichend
Dıskussıon ZUT Abtreibungsgesetzgebung echnung werden.
gesprochen, nıcht zuletzt uch 1mM europäl-
schen Horiızont. In diesem Z/usammenhang In welchem mfang angesichts der NOTL-
möchte ich MNISCIC Posıtion folgender- wendiıgen Hılfestellungen durch umfas-
maßen auf den Nenner bringen: Im Deut- sende eratung, wirkungsvolle materiıelle
schen Bundestag haben dıe Beratungen Unterstützung un! entschıedene OTrde-
über 1ıne NCUC gesetzlıche egelung des LUNg der Kınderfreundlichkeit in der Ge-
Lebensschutzes für dıe ungeborenen Kın- sellschaft eın erzZıic auf Strafe verant-
der begonnen. Aus dıiıesem Anlaß erinnert wortet werden kann, ist 1ıne schwere
dıe eutfsche Biıischofskonferenz ihre Gewissensirage tür dıe Abgeordneten des
immer wıederholte Mahnung, daß AdUuSs dem Deutschen Bundestages. amı geben WIT
Unrecht der Tötung eines unschuldıgen nıcht dem ıttel des Straifrechts Überge-
Menschen auf keıne Weıse Recht werden wıicht gegenüber den entscheıdenden Hıl-
kann. In der Überzeugung, daß Urc Zeu- fen, sondern bestehen auf der Pfliıcht der
guNg un Empfängnis entstandenes en Rechtsgemeinschaft, en Sschutzen
VO  ; Anfang das en eInes und den Unrechtscharakter eıner JTötung
Menschen ist, stimmen heute Wiıssenscha uch Ur das Strafrecht 7U Ausdruck
und chrıistlıcher laube übereın. Darum bringen g1ıbt bIs Jetzt keine andere
annn sıch be1l der gesetzlıchen Regelung überzeugende Alternatıve.
1L1UT dıe rage handeln, In welchem Um-
fang In außerordentlichen Konfliktsiıtuatio- ntier pastoraler Rücksicht wurde ferner
19001 ıne Straffreistellung verantwortbar ist, dıe rage der Stellung der Frau In Gesell-

schaft un Kırche angesprochen. Im dep-hne daß das Rechtsbewußtseıhm VO  S der
Unantastbarkeıt uch des ungeborenen, tember 1981 Wal diıesem IThema VO  z der
behinderten und erlöschenden menschlı- DBK eın Hırtenwort veröffentlicht WOI -

denhen Lebens Schaden leiıdet. Dıiıe ussagen
der Deutschen Bıschofskonferenz In den Z ur rage der Flüchtlinge Un Asylsuchen-
großen öffentlichen Auseinandersetzungen den stellte e DBK fest
der /0Uer TE und danach gelten uch

Für dıe Kırche g1bt keinen nter-eute gleichermaßen: el  er dıe schwan-
SCIC Frau noch dıe Gesellschaft können schıed nach Rasse, Volkszugehörigkeıt
über en und Tod des ungeborenen Kın- der Relıgion. Alle Menschen sınd (Je-
des entscheıden. Für dıe Kırche und für dıe schöpfe ottes. Davon gehen alle Stel-
Trısten ist nıcht möglıch, dıe 1ötung lungsnahmen der Bıschöfe Aussıedlern,

Flüchtlingen un! Asylsuchenden dUuU  Nungeborener Kınder rechtfertigen. Hın-
nehmen annn I11all äaußerstenfalls den Ver-
zicht auf Strafe be1l einem Schwanger- Wır sehen dıe wachsenden Schwier1igke1-

ten, VOT dıe Kommunen und Länder gestelltschaftsabbruch In Jjenen auswegslosen sınd be1l der Unterbringung VO  - Aussı1ed-Konflıktsıtuationen, in denen ıne Gefahr
für das Leben oder dıe efahr eıner dau- lern, Flüchtlingen un! Asylsuchenden. Es

o1bt keiıne einfachen und glatten Lösungen.ernden und schwerwıiegenden Beeinträch-
tıgung des Gesundheitszustandes der Miıt großer orge verfolgen WIT, WIE uch
schwangeren Frau droht und dıe Gefahr auf offener Feindseligkeıit un! vereıinzelt
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uch Gewalttätigkeiten omMm gegenuU- Es muß er eın umfassendes Konzept
eiıner Flüchtlingspolıitik entwiıckelt werden,Der Ausländern, Flüchtlingen un! Asylsu-

henden Mıiıt Entschiıedenheıit wenden WIT WI1IEe dıe Bundesregierung im C-
uUunNs Jede Form VO  — Ausländerfeind- LIC  > Jahr vorlegte. Zu Parteienstreıt ist dıe-
C  er Dıiskriıminierung und ewalt T1N- SCS eld polıtıscher Entscheidungen denk-
SCH keıine LöÖösung. bar ungee1gnet. Daher ist sehen, daß

Lösungen auf natıonaler ene letztlich
Wır werden angesıchts der Veränderun- Urz greıfen. Dıi1e Bemühungen auf C

ropäischer Ebene muUussen daraufhın aAaNSC-SCH ın den Ländern Usteuropas, angesichts
der Bürgerkriege SOWIE Unruhen un uch legt se1IN, dıie Ursachen der Flucht behe-
angesıichts des ogroßen Armutsgefälles ZWI1- ben DDas Beıispıiel Jugoslawıens VOT

schen Süd und ord In den kommenden ugen, WI1Ie dringlich dese Forderung ist.
Jahren damıt rechnen müÜüssen, dalß Men-
schen AaUus iıhrer Hoffnungslosigkeıt flıehen Glaubensfragen: Die Bıschofskonferenz
und 1Ne T7ukunft In den reichen Ländern ereılfe eın Lehrschreıiben über dıe ottes-
des estens suchen. utter und ungfrau Marıa VO  H

Pauschal hıer VO  = AsylmıbBbrauch SPIC- nier der Rücksicht der gesellschaftlichen
chen, wäre falsch Auch WE Flüchtlinge Fragen wıdmete dıe DB  R einen Studientag
oft N1IC. als polıtısch Verfolgte gelten kÖön- dem Ihema „Europa“”. Geprült wurde fer-
NCIL, können S1e doch gewichtige (sründe MC dıe Sıtuation der Landwiırtschafit, dıe
ZULl Flucht haben Wır dürfen dıe weltweıte Trage der Erdatmosphäre und der Vermö-
Not nıcht übersehen. In einem geeinten Eu- gensbildung. / um Ente1gnungsrecht wıird
LODA mussen WIT bereıt se1n, solıdarısch eın geme1insames Wort mıt der EKD vorbe-
teılen, SONS g1ibt keıine Zukunft In Fre1l- reıtet.
heıt un Gerechtigkeıit, die G'Grundlage des
Friedens ist DıIe DB  R befaßte sıch ferner mıt publizisti-

schen Fragen, insbesondere der Programm-
Natürlich ist eın unkontrolherter uzug gestaltung der ersnehanstalten Im Blıck
VO  — /Z/uwanderern eIn Problem, denn auf dıe Weltkirche bereıtet nach W1e VOT dıe

Lage 1m an orößte Sorgen. Auch dıeand ist nıcht unbegrenzt aufnahmefähıig:
Das Ausländerrecht bletet uUNSCcCICS Erach- Lage In Jugoslawıen wurde geprügt
tens ausreichende Handhaben für ıne Re-
gelung, dıe noch nıcht voll genNutzt werden. Die Bıschofskonferenz verabschıiedete den
Es sollte darüber hınaus intensıver nach bisherigen Apostolıschen Nuntius In
konstruktiven Lösungen gesucht werden, eutschland, Erzbischof Josef Uhac, Uun!

den Miıßbrauch des Asylrechts Uu- begrüßte den Nuntius Erzbischof
schließen. LaJos ada

Jedenfalls darf das Grundrecht auf Asyl Es wurden dıe euwahlen für dıe Kommıis-
für polıtısch, relıg1Öös und rassısch Verfolgte SIONeEN der Bıschofskonferenz getätigt; re]l
nıcht ausgehöhlt werden. Keineswegs HEUE Kommıissıonen wurden gebildet: 99-  he
bringt ıne Anderung VO  = und Famılıe“, „Jugend“; „Carıtatıve Fra-
schon dıe erhoffte Lösung. Wır schulden \&  gen Dr. Raıner @er 47) wurde 7U

Sschlıe  1C jenen Menschen ıne Zuflucht, stellvertretenden Sekretär der Bıschofs-
konferenz ernannt Frau Dr. Annettedıe WAar nıcht polıtısch verfolgt werden, dıe

ber VOT dem rıeg, AUSs rmut, VOI eiıner Schavan wurde für dıe Dauer VO  >; fünf
Jahren ZUL Leıteriın des (usanuswerkes CI-Katastrophe AUsSs iıhrer eımat geflüchtet

sınd. nann
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Erklärung der Bischöflichefi mıiılıe bleibt N1IC hne Auswirkungen auft
Kommiıssıon für Erzriehung und dıie schulısche Arboeıt. Die katholischen
Schule Schulen sınd bestrebt, dıe Eltern unter-

tüutzen und dıe Famılıen Ördern. Hıerzu
Dıie katholischen Schulen nehmen 1mM gehört zunehmend dıe Entwicklung VOIN

Schulwesen der Bundesrepublık Deutsch- unterrichtsergänzenden angeboten und
and eınen festen Platz eın Indem katholıi- subsıdıären Maßnahmen (pädagogisch g —-sche JTräger (Orden, Dıözesen, Carıtas a.) staltete Betreuung außerhalb der ntier-
bundesweıt rund x 5ö() allgemeın- und be- riıchtszeıt, Nachmıittagsangebote In Form
rufsbildende Schulen einschl. Sonderschu- VO  —_ Sılenzien, Halbıinternaten e{l oll-
len mıt insgesamt rund 300 000 Schülerin- internate).
LECMN und Schülern unterhalten, erfüllen S1E
sowohl ıne kırchliche als uch iıne gesell- DiIie rechtliche Grundlage der katholıi-
schaftlıche Aufgabe. Katholische Schulen schen Schulen bıldet der Aa 7 Abs. 4
tellen sıch uch den Aufgaben In den der besagt, daß „prıvate Schulen als Eirsatz

Bundesländern und helfen e1m
Aufbau eInes demokratischen und

für Ööffentliche Schulen“‘ gewährleıstet WCI1-

den Miıt der Gewährung dieses Freiraums
chrıstlıchen Menschenbild orlıentierten geht der aa ber uch dıe Verpflichtung
Schulwesens. Wıe sehr S1Ee damıt dem Be- ZU1 materıiellen und personellen Ausstat-
dürfnıs der Bevölkerung entgegenkom- (ung der prıvaten Schulen eın DIes en
MCNH, zeıgen dıe en Anmeldezahlen das Bundesverfassungsgericht mıt seinem
uch und gerade ungetaufter Schüler. Urteıil VO Aprıl 1987 und das Europäl-

sche Parlament mıt selner Erklärung berDIe katholiıschen Schulen verstehen sıch
als Erzıehungsgemeinschaft VO  — Lehrern, dıe Freiheit der Erzıehung In der Europäl-

schen Gemeıninschaft VO 24. Februar 1984Schülern und Eltern. Ihr pädagogıisches ausdrücklich bekräftigt. Dıieser Verpflich-Konzept zielt auf ıne ganzheiıtlıch ‚O- (ung kommen dıe meısten Bundesländernale Bıldung. Diıese verbindet indıvıduelle bısher nıcht 1n ausreichendem Maße nach,Zuwendung und Förderung des einzelnen daß 1m bestehenden Konkurrenzverhält-chülers, 1nNne qualifizierte fachliche ntier- NIS zwıschen freıien und Ööffentlichen Schu-weisung SOWIEe ıne ethısche und relıg1öse len ıne wirklıche Chancengleichheıt N1ICErziehung, dıe ZU) verantwortlichen Han- gegeben ist Deshalb Oordern dıe katholıi-deln In Gesellschaft un:! Kırche befähıgen schen Schulen mıt den übrıgensoll Schulen 1n freler Jrägerschaft, daß In den
Miıt dıiesem pädagogischen Konzept Ssınd deutschen Bundesländern ıne Privatschul-

gesetzgebung geschaffen wiırd, dıe ihnendıe katholischen Schulen zugleıich Ort VO  —;

Unterricht und Erziehung und Ort der Ver- ıne gerechte Behandlung und ıne Aausrel-
kündıgung des Evangelıums. S1e tellen chende finanzıelle Grundlage sıchert.
somıt 1ne besondere Form kırchlicher Prä-
SCNZ In der (Gesellschaft dar. Diıese Forderungen sınd nıcht 1L1UT AUS der

(Jarantıe des Grundgesetzes abzuleıten,
Katholische Schulen estehen durch dıe sondern uch AUSs den Leıistungen, dıe das

Zustimmung VO  = Eltern, dıe ihre Kınder katholıische Schulwesen für dıe esell-
diıesen Schulen anveriraut haben Verant- schaft erbringt. Zusammen mıt den ande-
wortung der Eltern für und Mıtwirkung ın Icnh Schulen ın freler Trägerschaft garantıe-
den katholischen Schulen sınd deshalb eıl Ien sS1e dıe Vıelfalt 1im Schulwesen und
ihrer Eıgenprägung. Die Erzıiehungsarbeıt schaffen damıt dıe tatsächliıchen Vorausset-
katholische Schulen vollzıeht sich ZUNSCH für das eCc der Eltern auf freie
N Zusammenwirken mıt den Eltern. Schulwahl Katholische Schulen bieten den
Der gegenwärtige Strukturwandel der Fa- suchenden Jungen Menschen eın sinnstıf-
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tendes Konzept un! ıne wertorientierte VOT einem Dılemma. Einerseıts kann S1e
Erziehung. Dıe katholiıschen Schulen Nnut- sıch hıer N1IC. feın säuberlich heraushalten

IDenn 11UTI S1e entschlossen TÜr dıeZCI1 den pädagogischen Freiraum ZU1 Ent-
wicklung und rprobung Oonzepte. Rechte der Armen eintrıtt, wıird S1e ihrem
Was ın der allgemeınen Schuldıiskussion eigenen Auftrag gerecht. Andererseıts ber
untier Stichworten WIe Gestaltung VO  = hat dıe Kırche keın besonderes Wiıssen,
Schulleben, Offnung VO  — Schule, Schule als welche polıtıschen und wirtschaftlıchen
Erziehungsgemeisnchaft, Ganztagsbetreu- Wege un: welche Instrumente
UuNng eic. eroörtert WIrd, ist seı1ıt langem Praxıs genutzt werden müÜüssen, damıt In WUNSEHGL.

VO  _ katholischen Schulen, dıe der Schulkul- hochkomplexen Welt den Armen wirklıch
iur und der Kooperatıon mıt ihrem mi{ield geholfen werden kann. Hıer ist sS1e auf den
seı1ıt langem besondere Aufmerksamkeıt Dıalog mıt Fachleuten angewlesen. Darum
wıdmen. Sıe geben damıt uch wertvolle freue ich mich, daß der Sachverständti-
Impulse für das Ööffentliche Schulwesen. SCHNSIUDDC „Weltwirtschaft und Soz1al-

ethık“‘ gelungen ist, Z Problem der
DıIe weıtere Entwicklung der katholı1- Geldwertstabıilität ıne Olfentlıche Stel-

schen Schulen ist ZULI eıt insbesondere ungnahme vorzulegen, dıe VOINl hochrangı-
durch Wel lendenzen elastet, dıe erheblı- SCH Wirtschaftswissenschaftlern und Wak-
che Anstrengungen der Schulträger un:! tıkern des (Geldwesens ebenso
der gesamten kırchhichen Gemeinschaft C1- wırd W1e VON den Vertretern der christlı-
ordern. hen Sozlallehre. Besonders hervorheben

möchte ich dıe Überlegungen der Sachver-(@D) Dıie Versorgung mıt einer ausreıchen-
den ahl qualıifizierter Lehrer wıird schwIıe- ständigengruppe ZUT Eınführung eiıner eINn-

heitlıchen europäıschen Währung. Hıer
rıger, da In den meısten Bundesländern dıe
Lehrer katholischer Schulen statusmäßıg drohen große eilahren für dıe Entwick-

lungsländer, WE das sıch wünschens-
und finanzıell schlechter gestellt sınd als

werte Projekt der Europäischen ährungs-ihre ollegen 1m öffentlıchen 1enst unıon hne Rücksıicht auf dıe Erfordernisse
(2) Die en ziehen sıch AUS Personal- der Geldwertstabilität durchgeführt wIird.

Es mu In diıesem Zusammenhang klar AaUS-mangel und Finanzknappheıt zunehmend
AUS ıhrem schulıschen Engagement zurück. gesprochen werden, daß für dıe Kırche alle

Maßnahmen der Wohlstandsmehrung be1l
Wenn beıde Tendenzen siıch fortsetzen, Uuls NUrTr annn akzeptabel sınd, WE dıe
zeichnen sıch Schulschließungen ab. DiIes Länder dadurch nıcht noch mehr als
wäre ber weder VO kırchlichen Auftrag bıslang schon unter dıeerkommen (Bı
noch VO  — der starken Nachfrage nach ka- SC} Kamphaus).
tholıschen Schulen her rechtfertigen.
Deshalb haben dıe Dıözesen zunehmend
dıe Aufgabe erkannt, dıe Ordensschulen
tuüutzen der 1n ihre Trägerschaft über- Iustıtla ei Pax Solıdarıtät mıt
nehmen un! die Lehrer der katholischen den Armen
Schulen besoldungsmäßıg ıhren ollegen Eıne armenoriıentierte Entwicklungspolitik1mM öffentlicheq Jenst gleichzustellen. und den Eıinsatz VO  —; wenıgstens Prozent

der öffentlıchen Entwicklungshilfemuittel
für dıe Armutsbekämpfung In der DrıttenZur Broschüre „Gutes eld ür
Welt hat dıe eutische Kommıissıon Justıitıaalle  C6
el Pax (Gerechtigkeıit und Frieden) gefor-

Wenn polıtısche un wırtschaftlıche dert Um ine solche Entwicklungszusam-
Fragen geht; ste dıie Kırche nıcht selten menarbeıt dıe vorhandenen ınder-
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nısse polıtısch un! gesellschaftlıch durchzu- Impulse und ädt ausdrücklıch ZUT iSskus-
setzen, sSe1 ıne NEUE Partnerschaft ZWI1- S10N eın S1e ist als Broschüre be1ı der Kom-
schen den Selbsthilfebewegungen der MISSION Justitija ei Pax (Kaıserstraße 163,
Armen un: den hıesigen Grupplerungen 5300 Bonn erhältlıch
der Solıdarıtä mıt den Armen geboten, CI-

auterte Bıschof Dr. Franz Kamphaus
(Limburg) beIı der Vorstellung der Er-

VERLAUTBARUNGEklärung „Gerechtigkeıt für alle  . VOT der
DER DEUTSCHEN BISCHOFEPresse In Bonn.

Diıie Erklärung ll in eiıner Situation, dıe
vieler Rückschläge un! einem VCI- ardına Meiısner dolph KO}-

breıteten Desinteresse Schicksal der p1ıng
Drıtten Welt als „Wwen1g ermutigend“ be- Das Kostbarste, W d> dıe Kırche VO  —; Öln
zeichnet wird, dıe große Bedeutung der hat, SInd In erster Linıe nıcht ıe christlı-
Entwicklungspoltik und der nıchtstaatlı- hen Kunstschätze und Bauten, sondern dıe
chen, VOT em der kırchlıchen FEntwick- Menschen, dıe iıhr en für Gottes (made
lungsarbeıt NeCU begründen. Der PTrOVOZIe- geöffnet en dıe Selıgen und Heılıgen...rende Titel „Gerechtigkeıt für alle  c welse
darauf hın, dalß 1e] jeglichen Entwick- Adolph Kolping durchtränkte se1ıne Le-
Jungsprozesses se1ın mÜSsSse, menschenwür- eNSWE förmlıch mıt der Frohen Bot-
dıge Lebensverhältnıisse für alle schaf- cschaft. Weıl eın großer Freund Chriıstı
fen. Für rund ıne Mılhlarde Menschen se1 WAal, wuchs se1ıne Freundschaft den Men-
1€eSs nıcht gegeben, we1ıl ıhr eld kaum für schen iın ıhrer Jeweılıgen konkreten Sıtua-
1ne Mahlzeıt Jag reichte, erläuterte Bı- tion. Dıie Tra seinem großen sozlalen
SC amphaus, der als Miıtglıed und Werk kam N seinem geradezu innıgen
früherer Vorsitzender der Kommıissıon dıe Christusverhältnıs und AUSs se1ıner Freude

CGlauben. SO erkannte CT, dalß ChrıstusAusarbeıtung der Erklärung geleıtet
wahrer ott und wahrer ensch ist. Er ver-

hne weltweıte Solıidarıtät könne dıe inter- kürzte das Chrıistusere1gn1s nıcht auf se1ıne
natıonale sozlale rage uUNscCICT eıt nıcht Gottheıt, ındem Christus 11UT 1m Hımmel
gelöst werden, he1ßt In der Erklärung. suchte, ıh; LU dort ben anzubeten.
DiIe Kırche ermutige daher ZUT Bıldung Und verkürzte N1IC dıe Chrıistusbot-
„NCU! Allıanzen der Solıdarıtät“ zwıschen schaft, indem L1UT den Menschen ın hrı1-
den Armen, zwıschen Reıichen und Armen, STUS akzeptierte, daß den Menschen
auftf indıvıdueller, natıonaler und internatıo- ZU Mal er Dınge gemacht un: dıe
naler ene. Die Kırche bekenne sıch heute Mıtmenschlichkeıit ZUT Universaltugend.

eiıner „vorrangıgen Optıon für dıe Wır WISSenN, daß nıcht der Mensch alleın
Armen‘“. Für dıe Entwicklungsarbeıt he1iße Menschlichkeıit begründen kann, sondern
das, dıe Armen In ıhrer Eıgeninititative 11UTI mıt Gott, enn ist In Jesus Chrıstus
tärken und S1E befähıigen, iıhr en und selbst ensch geworden. Darum drängte
Geschick selbst ın dıie Hand nehmen. Das dıe Christusverbundenheıt Adolph Kolping
SEe1 richtig verstandene „Hılfe ZUL Selbst- AUS der Meditatıon ın dıe ktıon, AUSs dem
hılfe‘* Chriıisten und Kırche selen jedoch g - Gebet in dıe Arbeıt un! AUS der Kırche 1ın
rufen, dıe VO  — der Entwicklungspolitik g —_ dıe Welt
Ordertfe vorrangıge Optıion für dıe Armen

In seiınem en als Chriıst und Priester1m eigenen en überzeugend verkörpern.
eUCNTE eiwas VO anz des SaNZCH hrı-

Dıie Erklärung bietet keine ertigen LÖSU- stus auf, der wahrer Gott und wahrer
SCH, sondern vermuiıttelt Perspektiven und ensch ist Neben dem Gottesdienst nahm
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dolph Kolping deshalb uch den Welt- ubılar eigen machen. Er ra dıe
dıenst sehr erns Er mu sıch darum, dıe re SseINESs Lebens VOI (rJott hın un:! an
Zusammenhänge ın der Gesellschaft STU- ıhm für dıe wunderbare Führung VOIN der
dıeren und begreıfen, den Men- Geburt Dıs ZU heutigen Jag Auch se1ın
schen nıcht LLUTI fromme OTte, sondern Leben ist eın Lobpreıs der na ottes.
UTC. onkrete Lebens- und Arbeıtsmo-

helfen können. Weıl Adolph Kaol- Für diıeses eben, das 1UN acht gesegnelte
Jahrzehnte umspannt, an (jott Undpıng ott nıcht weltlos erfahren hat,
WIT danken mıt ıhm Denn nıcht 1L1UTkonnte sıch uch nıcht mıt der Gottlosig-

keıt der Welt abfinden. So ist dıe Person wurde In diıesen Jahren reich VO  > (Jott
beschenkt, WIT alle wurden Urc diesesAdolph Kolpings für uns eute mehr denn

Je ıne rıchtungsweısende Gestalt Ich bın en beschenkt, das Kloster hıer In Met-
ten, der Orden, dıe IL Kırche. eınsıcher, In seinem e1s können WIT den Her-

ausforderungen der Gegenwart wıirksam Leben WaT eın en für andere, eın en
für dıe Kırche, weıl eın en für Gottun: uch christliıch begegnen...
Wa  - Kardınal ayer wollte nıcht für sıch
selbst eben, sondern dem Vorbild Christı
folgen, der gesagt hat „„Ich bın nıcht DC-

Kardınal Meısner Ausländer- kommen, mich bedienen lassen, sondern
haß als olge des Säkularısmus diıenen un: meın Leben hınzugeben für

Der Kölner Kardınal oachım Meısner hat dıe vielen“ (Mt Das galt VOT em
für dıe Zeıt, In der mıt en und höÖöch-dıe Fremdenfeindlichkeıit In Deutschland

als en „Ergebnıis des Säkularısmus un: des sten Amtern betraut WAäl. Als ZU Abt
bestellt wurde. sprach der Junge Abt Augu-Atheısmus“ bezeıiıchnet Der Chriıst WISSE,

daß dıe Menschen unabhängıg VON ıhrer StINUS VO  — etten mıt seinem Namenspa-
iron Augustinus VO  - Hıppo: „Praeposıtierkun Brüder und Schwestern selen, dıe

der Hılfe bedürfen ei ServVı Praesumus, sed S1
Wır wınd Vorgesetzte, un! WIT

sınd Diener. Wır stehen VOT, ber NUT, WE

WIT beıistehen  C6
Kardınal Wetter FEın reich VO

(Gjott beschenktes en Kardı- Er WAarTr da für dıe anderen, für seıne Stu-
n al ugustın ayer OSB denten in Sant’ Anselmo In ROm, dıe

über eın Viıerteljahrhundert als Oogma-„Magnus CS, Domiuine, ei laudabiılıis va tikprofessor unterrichtete. Er Wäal da, als
agna virtus {[ua el sapıentiae tuae 110  - est

INa  - ıhn für das Konzıil Tauchte. Als SEe-
NUMECIUS. Groß bist du, Herr, un: gal sehr kretär der Kommıissıon für dıe Priesteraus-

oben, oroß ist deıne Macht, un: deıne bıldung eıstete Hervorragendes. DasWeısheıt ist nıcht berechnen.‘“ SO be-
ginnt der heıilıge Augustinus, der Namen- ekret, das dıese Kommıission erarbeıtete,

wurde sehr chnell VO  — den Vätern aNSC-spatron UNSCICS Jubıilars, seıne Bekennt-
N1SSE, ın denen se1ın BaAanNZCS en VOI

NOMIMMECN, der evangelısche Konzılsbeob-
achter Oskar ullmann urteılte über dieses(jott ausbreıtet. Staunend über das, Was ıIn Dokument S gehört, meıne ICH: viel-

all den Jahren mıt ihm geschehen ist, wırd leicht den besten und wichtigsten lex-
se1ın Lebenslauf einem einzıgen Lobpreıs ten  s Unser Jubıilar War da für se1ıne Mön-der (inade ottes. che In etten, dıe ih 1966 Uum Abt
„Groß bıst du, Herr, un! Sal sehr oben, wählten und nıcht fassen konnten, als der
oroß ist deıne aC un! deıiıne e1ı1shel ist heilıge ater ıh schon nach füntf Jahren
nıcht berechnen.“ Diese Orte SseINES wıeder nach Rom riel. Er Wäal In dıesen Jah-

ICH da für dıe Leıtung der Bayerıschen Be-Namenspatrons darf sıch eute uch
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nediktinerkongregatıon und der Salzburger All dıe vielfältigen ufgaben erfüllte
Abtekonferenz. für dıe Vereinigung der ubılar vornehm und bescheıiden, mıt l1e-
Höheren Ordensoberen 1n Deutschland benswürdıger Herzlichkeıit.
un: für dıe Vorbereıitung der Würzburger
Synode. ETr Wl da für den Ruf des Nachfol- WOo hıegen die urzeln eINes reich erfüll-

ten Lebens”? Aus welchen Quellen wurdeSCIS Petr1, der ıhn ZU ekretiar der elı-
gespeıist? Wır gehen ohl nıcht fehl, WEg10senkongregatıon bestellte und ıhn 7U

Bischof weıhte. Damıt erfuhr seın 1enst WIT ıne Wurzel der StÄätte seiner Wıege
suchen, be1l Nnserer LIeben Frau VOIN OOlfür dıe Kırche ıne weltweıte Ausdehnung.

Unvergessen ist SseIn segensreiches Wırken ting, deren 1ıld In seinem Wappen Träg
Zeıitlebens hat ıh dıe Liebe ZUT ottes-für dıie en In er Welt, dıe In den Jah-

en des MDTUCNANS ach dem Konzıl ın utfter begleıtet. Von iıhr hat gelernt, W ds>

WIT alle VO iıhr lernen sollen: en se1ınschwier1g2e, ZU eıl uch krisenhafte S1ıtua-
t1onen geraten Se1ine reiche Erfah- für (rjott und seıne Pläne und sıch VO  — ıhm

hne Wenn und Aber führen lassen. Dierung als Ordensmann konnte iruchtbar
machen für unzählıge UOrdensgemeıinschaf- Lebensjahre, dıe WIT eute mıt ıhm fe1l-

CIN, hat N1IC geplant; (jottesten ın der SaNZCH Welt Er Walr bereıt, als
ihn der Heılıge ater ZU) Präfekten der Wege, auf dıe sıich In zutelis marılanı-

Kongregatıon für den (jottesdienst und dıe scher Haltung hat führen lassen. Darum ist
dieses en eın Werk der (ınade ottesSakramente berIiefl. Und als ıhn der aps

VOTI Tel Jahren nıcht In den erbetenen Ru- geworden, dıe eute felern gılt.
hestand entlıeß, sondern mıt der Leıtung Eıne andere Wurzel dieses Lebens finden
der HCN geschaffenen Päpstlichen Kommis- WIT ]1er In etten, in der (jemeınnschaft der
S10N „Ecclesıa De1” etraute, WIEe- Söhne des heılıgen Benedikt Der großederum mıiıt dem eılıgen Martın: Non Mönchsvater lehrte se1ine ne nıcht 11UT
‚USOo aborem. Miıt voller Bereıitschaft dıe stabılıtas l0CI1, sondern och mehr dıe
übernahm uch dıese außerst delıkate stabılıtas ın Deo S1e sollten fest ın ott VCI-
und schwiıerıige Aufgabe, dıe NOC heute auf wurzelt se1n und der LLJebe Christı nıchts
seinen Schultern lastet. vorziıehen. DIie LiJebe ottes, dıe uns AUs

dem Herzen Eesu zustromt, macht den
Wıe sehr Jubilar für andere da Waär, OnNnCcCZONC un! verbindet dıe Mön-

che untereinander eiıner Geme11ninschaftze1gt sıch besonders deutlich daran, daß
über den Kreıls der ıhm übertragenen Anf=- VO  — Brüdern. Congregavıt 10S In UNUMM

gaben hinausschaute und half, Hılfe Chriıstı AaMMOT, lautet der Wahlspruch,
nötıg Wa  - So hat nıcht LLUT dafür gesorTgL, unter den Abt Augustinus se1in Wırken bıs
daß während des Krieges dıe Schätze VON auf den eutigen Jag gestellt hat Aus der

uUunNns alle verbindenden Liebe Chriıstı hatonte assıno VOT der Zerstörung bewahrt
blıeben. Er Warl ungezählten Ordensleuten se1n en gestaltet un! In der nal dieser
eın kKluger Ratgeber und geistlıcher Begleı1- Liıebe hat gedient; wohin uch immer
ter. Er sorgte nıcht 1L1UT für se1ıne Mıtbrüder gestellt wurde. Und Laft dıes mıt einem

frohen Herzen. Vor kurzem erzählte MIrAuch als Abt Wal sıch nıcht gut
sıch der sehr persönlıchen Sorgen und Ööte eın Benedıiktinermönch, se1 VO buddhı-
seiıner eitener Schüler anzunehmen und stischen Mönchen gefragt worden,
für S1e eıt haben Selbst noch ach se1- S1e, dıe katholıschen Öönche, immer
neT Ernennung ZU Kardınal 1m Jahre 1985 froh selen. Seine Antwort autete: Weıl
blieb eın geschätzter Begleıter un: Rat- ott uns lhıebt Weıl Jubilar fest In
geber für viele. Er stand nıcht 11UT VOT: ott verwurzelt WarTl und AUSs seiner Liebe
stand uch beIl und Wal, W as Benedikt VO M Wal CI freı für den Dıenst iın der Kır-
Abt verlangt, eın umsiıchtiger Hausvater. che, freı für den Diıenst den Menschen.
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DiIe 1€e€ (Gjottes hat se1n Wiırken iruchtbar un! der rde Ja, ater. hat dır g -
werden lassen, In den römiıschen Jahren fallen. In diıesen UDEeITru esu dürfen WIT

11UN mıt UNscCcTEIN ubılar einstıiımmen undO iIruchtbar für dıe Weltkirche. SO ist
ıne Säule INn der Kırche ottes (vgl (Offb TÜr dessen Lebensjahre dankend rufen:
5.12) geworden, ıne äule, dıie viele un Wır preisen dıch, ater, Herr des Hımmels
vieles hat, dadurch ber uch eın un der Erde.“ Amen (Ordinarıats-Korre-
/Zeiıchen der sıegreichen (inade ottes g — spondenz, München,
worden ist.

Wenn WIT In dieser Stunde dıe LebensJjahre, Erzbıschof Degenhardt us]än-dıe (jott UuNseTEIMM Miıtbruder geschenkt hat,
VOI UNSCICIN Auge vorüberziehen lassen, dern menschlıch begegnen
geht U1l nıcht Menschenlob, sondern DDer Paderborner Erzbıischof Johannes Joa-

(jJottes Lob. Mıiıt UNscTEIN ubılar treten hım Degenhardt hat dıe Deutschen aufge-
WIT 1U In diıeser Eucharistifejer VOT ott den JeT ebenden Ausländernrufen,
und danken mıt ıhm UNsSCICIN Vater 1mM menschlıich begegnen und sıch nıcht VO
Hımmel für diese reich erfüllten Jahre Fremdenhaß radıkaler Grupplerungen
1mM Dıienst der Kırche. Wır dürfen unNs dıe tecken lassen. DIe Kırche verfolge dıe
Orte des postels eıgen machen und aufgebrochenen Feıindselıgkeıten gegenu-
mıt uUuNseceTeEMmM Miıtbruder Sprechen: „GeprIie- ber Aussıedlern, Flüchtlingen und Asylsu-
SCI] SCe1 Gott, der ater uUNsSCICS Herrn Jesus chenden mıt tiefer Besorgnı1s. Der Erzbi-
Christus: Er hat unNns mıt em egen sSeINES SC| OoOrderte dıe Polıtik auf, es (un,
(je1lstes durch dıe Gemeiinschaft dıe Flucht-Ursachen In den Heıiımatlän-
mıt Chrıistus 1mM Hımmell. Denn In ıhm hat dern beheben aliur bedürfe neben

Uuls erwählt VOT Erschaffung der Welt, natıonalen uch europälscher Lösungen
damıt WIT heılıg un untadelıg VOT Gott
leben; hat ul AdUuUSs Liebe 1M VOTAaUsSs azu
bestimmt, durch Jesus Chrıstus seıine ne

werden und nach seinem gnädıgen Wil- Bıschof Averkamp Chriıstlıche
len ıhm gelangen, ZU Lob se1iner offnung für Europaherrlıchen (inade‘“‘ (Eph 1,3—6)

Z einer „NCUCH Bekehrung ZUT offnung“
In dieser Stunde preıst och eın anderer mıt hat der Osnabrücker Bıschof Ludwig Aver-
uns den ater; nämlıch Jesus Chrıstus. Als kamp dıe europäıischen Chrısten aufgeru-
dıe Jünger nach der ersten Aussendung fen Eın Europa AUS$s ÖOst und West
Jesus zurückkehrten und ıhm freudıg es solle sıch aufrichten und „das aup den
erzählten, Was S1e In seinem Namen haben Horıiızonten des Reıches (jottes erheben
wıirken dürfen, da bricht Jesus iın AaUS dürfen‘‘. An den (hrısten sSe1 C5S, Rechen-
„Ich preise dıch, ater, Herr des Hımmels schaft geben über dıe christliche Hoff-
un: der Erde“ (Lk Heute ist NUNg, nıcht NUur mıt dem Mund, sondern VOT
Jubilar den ar zurückgekehrt, em mıt iıhrem en und mıt ihrem Eın-
1m re 1935 ZU Priester geweıht und VOonNn satz für 1ne Gesellschaft und für Lebens-
Jesus ausgesandt wurde, in seinem Weın- weısen,. 1n denen die Konturen des Reıches
berg arbeıten. Heute rag die Jahre ottes Gestalt annehmen könnten. Aus-
se1INeEes Lebens und insbesondere die drücklich warnte dıe Menschen in den
Jahre sSeINESs priesterlichen Diıenstes VOT den iIrüheren sozlalıstischen Ländern davor,
Herrn. In dieser Eucharıistiefeiler nımmt nach dem Zerbrechen der kommunistiı-
UU  — Jesus den Dank uUNseICcs Jubilars ıIn Se1- schen topıe es auf dıe arte eines PT1-
Hen eıgenen Jubel auf und ruft voll Freude vaten irdıschen Lebensglücks seizen.
«ICh preise Cich! Vater, Herr des Hımmels „Denn WIT sınd doch der beste BeweIls
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afür, da stetig wachsender Wohlstand In „Größenordnung VO  } mehr als der älfte
den etzten Jahrzehnten uUunNns ben nıcht dau- der Passauer 1Öözese‘“ ausgelöscht worden.
rnd glückliıcher gemacht hat“ Kırchen un: Klöster würden zerstOrt,

N Pfarrgemeıinden und ihre Priester
vertrieben

Bıschof Braun Forderungen
Z Schulsystem

Bıschof Kamphaus Rıchtlinien
Für 1ne Beıbehaltung und ärkung des S Gemeıindeleitungdreiglıedrigen Schulsystems In Bayern hat
sıch der Eıchstätter Bıschof arl Braun Der Liımburger Biıschof Franz amphaus
ausgesprochen. Be1 eiıner Begegnung mıt hat Rıchtlinien für ME Formen der (Je-
Schulleıitern VOIN eal- und Wiırtschafts- meındeleıtung für seın Bıstum In Ta g —-
chulen AUSs dem Bereıch des Bıstums Damıiıt SInd Maodelle kooperatıver (Ge-
terstrich CI, dıese Schulart muüsse neben der meındeleıtung möglıch, dıe haupt- un!
Hauptschule und dem Gymnasıum iıhr e1ge- ehrenamtlıche Laıen als sogenannte .„Be
11C85 Profil erhalten und weıterentwickeln. zugspersonen” stärker In dıe Seelsorge eIN-
DiIie atsache, daß INn Bayern zahlreiche Re- beziehen. DIie Rıchtlinien sehen VOIL, daß
alschulen ıIn kırchliıcher Trägerschaft STUN- entweder eın Pfarrer geme1Insam mıt den
den, unterstreiche dıe hohe Bedeutung, hauptamtlıchen La1:enmitarbeıitern oder
welche dıe Kırche uch ın /Zukunft dıesem Dıakonen dıe Seelsorge 1mM Gesamtgebiet
Bıldungsweg einräume. Be1 dem Ireffen In mehrerer Pfarrejıen leıtet, der dalß „1IN 7u-
Eıchstätt tellte Domkapıtular aus ordnung ZU Pfarrer“‘ dıe „Bezugsperso-
Schimmöller, Schulreferent der Dıözese, nen  .. möglıchst weıtgehende Seelsorgsauf-
fest, en 25 eal- und Wirtschaftsschu- gaben In Jeweıls eıner Pfarre1 übernehmen.

Mıt diesen Odellen 11l das Bıstum Liım-len 1m Bereıich des Bıstums sSEe1 der Relıg1-
onsunterricht ohne Stundenausftfall sıcher- burg, ın dem mehr als 100 der 376 Pfarreıen
gestellt. Von den insgesamt 5819 keinen eigenen Pfarrer mehr aben, dem
katholischen Schülern den genannten Priıestermangel egegnen. In eiInem ırten-
Schularten hätten sıch 11UT 2 E also 0,43 Pro- briıef betont Bıschof amphaus, sSe1 1ıne
zent, VO Religionsunterricht abgemeldet „Gewissensifrage‘“, W dsS seinen Pfarrern

zumuten dürfe. Immer mehr Geinstliıche hät-
ten Verantwortung für mehrere Pfarreiıen
übernommen. „Dıie (Jrenze der Belastbar-

Bıschof der Dıe orgänge 1n keıt ist be1ı vielen VO  e} ıhnen längst erreıicht
ugoslawıen der gar überschrıtten  C6

Gegen den „nationalistischeh Ungeıst“
Jugoslawıen und ıne „unemsıchtıge Bıschof Stimpfle Vom en
Polıtik“, dıe VOoO  z einem „empörend dıickfel- Wert des priesterlichen 7öl1lıba-
lıgem Schweıigen der polıtıschen Urgane tes
mıtgetragen werde, hat der Passauer Dıöze-
sanbıschof Franz Xaver der tellung be- Eıne Abschaffung des Zölıbats für katholı-
Nn In Kroatıen würden tausende sche Priester würde nach Asusage des
schuldıger Menschen iıhrem Augsburger Bıschofs Josef Stimpfle „weder
Selbstverständnıs gedemütigt, ausgeplün- der Welt nützen, noch dıe Kırche qauf-

bauen‘“‘. In eiıner eıt materıalıstiıschendert und untfer mılıtärischem Jerror „kleın-
gemacht”, der Bıschof 26. Okto- Denkens un: selbstsüchtigen Verhaltens
ber 1991 beı eiıner Erwachsenentaufe In brauche dıe Gesellschaft nıcht wenı1ger,
Passauı. Auch kırchliches Leben se1 INn eiıner sondern mehr (Großmut. Dıie Gesellschaft
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benötige Zeıiıchen der 1e Chriıst1. s MISSION
g1bt nıchts Größeres als dıe Liebe Chrıstı,
dıe den Glanz des Zölıbats ausmacht.“ DiIe Überlegungen ZU Mıssıonseinsatz
Priester verzichten AUS Liebe Jesus hrı1- der rdensleute
STUS freiwiıllıg auf menschlıche Liebe In Ehe
un Famılıe DiIie 1e Chrıstus dränge Vom bıs September 1991 fand In AS-
S1e dazu, Chrıstus nıchts vorzuzıiehen und SIS] eın Symposion der Franzıskaner ZU

uch dıe 1e eiıner Frau hıntanzu- Ihema „Missionarische Formung“
tellen Ferner habe dıe unzerstörbare Zum Abschluß Kardınal OZEe

om  07 Präfekt der FPropaganda-Kongre-chrıstlıche offnung auf rlösung unzäh-
lıge Chrısten azu bewogen, 95 des Hım- gatıon, den Franzıskanern Lolgendes:
melreıiches wiıllen Jungfräulıch leben  “ Euer 5S>ymposıium ist ıne der Früchte der
Die chrıstliıche offnung ordere dıe Enzyklıka Redemptorıs Missı1o0 VO  — oNan-
Großmut der Liebe heraus und befähige 11C$ Paul Il und gleichzeıtig eın Zeichen
den Menschen, alle iıirdıschen Gjüter voll miıissıonarıschen Bewußtwerdens, WIEe
Zuversicht auf das ewı1ge en zurückzu- der Heılıge ater erwarte: und Lür notwen-
tellen dıg hält

Zum Zeıtpunkt der Veröffentlichung dıeser
„Magna C'harta der Missıon 2000° wurden
Bedenken aut darüber, ob ıne HNGUG ENZY-
klıka angebracht sSe1 25 Te nach demAUS DE  Z BEREICH

DE  Z DEUTISCHEN DIOZESEN Erscheinen des Dekrets entes des
Va Konzıls und aum Te nach
Veröffentlichung des nachsynodalen Apo-
stolıschen Schreıibens Paul VI ‚Evangelil
Nuntıiandı‘:; waäare nıcht einfach 1ne Wıe-Ausbıldungsstätte für Kırchenrecht

1ın Münster derholung dessen, Was schon bekannt ist?
Di1e unmıittelbare, außergewöhnlıch ohl-

Die Katholısch- Theologische
Münster wıird dıe zweıte deutsche Ausbiıl-

wollende Rezeption der Enzyklıka, selbst
In der westlichen Presse und dıe immer

dungsstätte für katholisches Kırchenrecht. häufigeren Studıien über ıhren reichen In-
Wiıe dıe Bıschöfliche Pressestelle In Mün- halt sınd Jjedoch mehr als ausreichende AnN-
ster mıtteılte, eröffnet 1m Sommserseme- zeichen afür, daß S1e notwendıe War und
ster 19972 1mM Fachbereıich „Katholısche aKTuelle TODIEMEe der Missıon ‚ad gentes’Theologie“ 00l Studiengang, der In anspricht.ıer Semestern ZU „Lazentiat 1m großka-
nonıschen Recht“ führt Entsprechende
Vereinbarungen wurden zwıschen dem Va- Die Enzyklika WF notwendig
tıkan, der 1Özese Münster un: dem nord-
rhein-westfälischen Wıssenschaftsministe-

Früher der späater hätte Johannes Paul Il
eıne Miıssıons-Enzyklıka schreiben mUussen.r1um getroffen. Bısher WAar Ine Ausbildung

In Kırchenrecht ın Deutschland 1L1UT
Das lag In der Logık se1nes VO  e mehr als
Reısen ın mI1ıssı1ıonarıschem Geist und MmMI1S-Großkanonistischen Institut ın München s1ionarıscher Erfahrung ın alle Welt gepräag-möglıch. Das Lizentiat eTrOTIINe den Z- ten Pontifikats. Der Heılıge ater selbst be-

Sang ZU kırchliıchen Gerichts- und Ver- kennt In der Eınführung des Dokumentswaltungsdienst. Leıter des usbıil-
dungsganges ist der Dırektor des Semiminars
für Kırchenrecht und Geschichte des Kır- In der Schnellebigkeit uUuNnseTeET Zieit, der S1-
chenrechts, aus Lüdıcke tuatıonen und Menschen unterworfen sınd.
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Tatsächlich ist ul noch nıcht bewußt g —-ist eın Vierteljahrhundert, Ja ıne
kürzere Zeıtspanne vollkommen ausrel- worden, Was auf dem Missıonsfeld bereıts
chend für Schnelie Wandlungen. Das ist geschehen Ist, un! W d> noch geschieht. Wer
uch hinsıchtliıch der Mıssıon der all denkt B 9 1m aslıatıschen Raum ble1-

ben, dıe Mongole1? Und noch ganz
In dıesem Vierteljahrhundert und Deson- Irısch ist dıe Nachricht über iıdeologısche
ers In den etzten Jahren, Ja O 1n den Veränderungen In ord-Korea, dıe noch
etzten Monaten, ergaben sıch NECUC Ver- beurteılen sSınd Es ist wahr, daß sıch ına
hältnısse und C Möglıchkeiten für dıie AUS ngs VOT Auswirkungen des esche-
Missıon. hens ın ıttel- und Osteuropa einıgelt Uun!

mıiıt Verfolgungen der Kırche und der el-
„Unsere Zeılit“ Dbetont Johannes Paul I1 g]jonen reaglert; doch WwW1e ange noch? Es ist
ADbietel der Kırche Neue Möglichkeiten: der auch wahr, daß O2 Vietnam versucht,
Zusammenbruch VO  S Ideologien und polı- sıch der chinesiıschen I ınıe anzuschlıeßen,
ıschen ystemen (auch in Missionsgebie- doch dıe Wiırtschaftskrıse wırd dazu ZWIN-
ten!) das Entstehen eiıner geeinteren OCNH, den Mesnchenrechten orößere eaCcNn-
Welt dıe Durchsetzung be1l den Völkern t(ung schenken
jener erte des Evangelıums, dıe Jesus In
seinem en verkörpert hat (Friede, (je- Auch Afrıka steht unter dem Eıinfluß VO  =

rechtigkeıt, Brüderlichkeıt, orge für cdıe Umwälzungen. Die marxıstischen der
Kleinen); ıne fortschreıtende Seelenlosıg- zialıstıschen Regimes Tfallen eInes nach dem
keıt In Wıiırtschaft und Technık äßt dıe anderen, der Ss1e versuchen, sıch über dıe
C nach der Wahrheıt über Gott, Der Konflıkte 1mM and mıt der Opposıtion
den Menschen, über den Inn des Lebens verständıgen, Dıktaturen gehen emoOo-
besonders dringlıch erscheıinen. (rJott nNne kratıscheren Regierungsformen ber Den-
der Kırche dıe Horıiızonte eiıner Menschheıt, ken WIT 1L1UT dıe kürzliıchen Ere1gnisse in
dıe für den Samen des Wortes der Frohbot- Athiopien, in ngola un! Mosambık, 1ın
schaft eichter empfänglıchc Benıin und 1m ong0. Als etztes Ollwer.

des Marxısmus In Lateinamerıka ist uba
Es sınd kaum WEe1 He seı1ıt dem all VOIN alleın geblieben (abgesehen VOI einıgen
Mauern und Vorhängen VErgSAaANSCH, doch eologen, dıe och daran glauben!).
der fehlgeschlagene Staatsstreich In der SO-
wjetunıon und dıe Auflösung der kommu- Es verändern sıch Iso VOT uUuNseTCN ugen
nıstıschen Parte1 noch deutlıchere Tast täglıch, sowohl dıe Landkarte der Mis-
Zeiıchen Tür das nde eiıner topıe un: S1ON, WI1IEe uch Möglıchkeıten, Schwier1g-
eiıner „Revolution“, dıe ekatomben VO  - keıten un Hındernisse. Auf Weltebene
Opfern verschlang und unendlichen geistlı- sınd Jjetzt her dıe Sekten, dıe hauptsäch-
hen Schaden auf der SaNnzZCch Welt Uul- iıch dann Probleme bereıten, WE S1e dazu
sacht hat Die Kettenreaktion ist noch 1m übergehen, „deelen stehlen“, Ka-
Gang und eroIIne der Mıssıon NECUC Horı- tholıken anwerben. Ferner g1bt unda-
Zzonte. Die Ernennung katholischer mentalıstische, gelegentlich agressıve
Bıschöfe In Rußland, Mıllıonen Jesus Grupplerungen anderer Relıgionen, dıe
Chrıistus auch außerhalb der orthodoxen VOIN den Regierungen FEıinrelise- der Aktı-
Kırche suchen, bısher 1Ur Weniıgen be- onsverbot für Missıonare der diskrimiıinıe-
kannte katholische (Gemeıunden ın Sıbirıen, rende Maßnahmen dıe einhe1im1-
SOWIE Mıllıonen VO  e} Nıicht-Christen 1n dıe- schen Chrısten erlangen.
SCH eDı1eten tellen für den Missionseı1in-

Also rasche Veränderungen, He Gele-satz der Kırche NeCUEC ufgaben und CUu«cC

Hoffnungen dar; nıcht VEITBCSSCH das be- genheıten, immer weıtere Horıiızonte für dıe
nachbarte Albanıen Missıon!
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Doch dıe Enzyklıka Wal VOT allem ANSC- wenıger eın relıg1öser en der eın nstı-
bracht, dıe gesamte Kırche VOIN der Not- Lut gottgeweılhten Lebens. „Dıie Miıtglieder“

wırd 1mM Kodex des kanadıschen Rechtswendiıgkeıt der Miıssıon überzeugen.
spezılizıert un:! VO  — der Enzyklıka wıeder-
holt „Sind verpflichtet, sıch Je nach Eıgen-

Die Miıssıon ‚ad gentes‘ LSt notwendig art ıhres Instıtuts, In besonderer Weıse In
der Miıssıonsarbeıiıt einzusetzen‘‘ GIE 7D,Sehr realıstısch macht der Heılıge ater 69)wWeIl Feststellungen: wWel Driıttel der ErTd-

bevölkerung kennen Jesus Chrıstus noch Diıiese Verpflichtung darf nıcht ın der Iheo-
nıcht, während „dıe Sendung ‚ad gentes’ rIe tecken bleıben. Der Heılıge ater ädt
nachzulassen scheint.. innere und äußere dıe Institute kontemplatıven Lebens ZULI

Präsenz ın der nıchtchrıistliıchen Welt 00Schwierigkeıiten haben den mM1IsSS1ONATI-
schen Schwung 1mM Hınblick auf dıe iıcht- und führt fort „Die Instıtute des aktıven
TIsSten erlahmen lassen. Dıiıese atsache Lebens verweılse ich auf das überaus weıte
muß allen, dıe TISTUS olauben, den- eld der tätıgen Laiebe. der Verkündigung
ken geben“ (RM Z) des Evangelıums, der christliıchen Erzlie-

ährend diıeser OC habt ihr über diese hung, der Kultur und der Solıdarıtät mıt
den Armen und Benachteılıgten, mıt denSchwierigkeiten diskutiert. Es wiırd ausrel-

hen iıne recCc landläufige CNNCI, dıe Randgruppen un Unterdrückten Dıiese
Instıitute mOgen sıch unabhängig davon,In der Enzyklıka zweımal erwähnt wırd ob SIC einen direkt mIissSiONaAarıschen £weck„Einige fragen sıch, ob INan noch VO  s SpC- anstreben der nıcht nach ıhren Möglıch-zılischer Missionstätigkeıit und VO  = ab-

grenzbaren Bereiıchen sprechen könne, keıten un ihrer Verfügbarkeıt iragen, iıhre
eigene Arbeıt auszuweıten auf die Verbreıl1-der ob [Nan nıcht zugeben mUSsse, daß
Lung des Reıches (jottes hım“ (RM 69b)1U ıne einheıtlıche überall gleiche Sen-

dung gebe  C6 (RM 3 , 85) Viele Institute öffnen sıch der Mıssıon ‚ad
gentes  » für ein1ge ist diese Erweıterungoch dıe Antwort des Papstes auf alle

Schwierigkeiten ist nıcht pessimistisches ıhrer ufgaben Gelegenheıit ZUT Erneue-
Iung und manchmal 190 Z WahrungResignieren, sondern vielmehr eiIn tarker

Aufruf Glaube und offnung. Eın Ap- ihrer Exıstenz. DıIe Erfahrung einıger re
Missıonseinsatzes kann wirklıch „denpell, der alle Gläubigen persönlıch und
(lauben stärken“konkret wachrüttelt: Dıie Sendung Christı, durch Weıtergabe

des Erlösers, dıe der Kırche anvertraut ist, (und mıt dem Glauben uch den
Ordensgeıst). DıIe Vom aps gewollte Er-ist noch weıt davon entfernt, vollendet

sem... dıese Sendung steckt noch in den weıterung betrifft ausdrücklich alle Instı-
{utfe gottgeweıhten Lebens. Folgliıch munfängen und WIT mussen ul mıt en

Kräften für den Dienst dieser Sendung Jedes Institut ernstlich daran denken,
nıgstens einıge seiner Mıtglieder dem Mis-einsetzen (RM „Keıner der Chrıstus

glaubt, keıne Institution der Kırche kann s1ionsdienst ‚ad gentes‘, entweder auf Le-
sıch dieser obersten Pflıcht entziehen: hrı1- benszeıt der für diese Öffnung

verwirklıchen, ber uch anderen Or-STUS MU. en Völkern verkündet werden“‘
(RM 3) densmitgliedern, diese en! vorzubere1l-

ten un unterstützen. Schon S1e alleın
könnte der Missıonstätigkeıt der Kırche
eınen bedeutsamen /Zuwachs Miss1o0ns-Missionseinsatz der Ordensleute personal sıchern! Wenn jedes Instıtut gOLL-

„Keıne Institution der Kırche ann sıch geweıhten Lebens, se1 für Männer oder
diıeser obersten Pflicht entziehen“, noch für Frauen, 190008 Wel Miıtglıeder aussenden
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Im gegenwärtigen Weltgefüge, das den [Dıia-würde, hätten WIT sofort ein1ıge Tausend
Missıonare und Missıonarınnen mehr! log mıt den großben Relıgionen des Ostens

und insbesondere mıt dem s!iam erfordert,
DIiese besondere erufung der Miıssıonare se1d ıhr AaUSs geschichtlichen erufung
auft Lebenszeıt „behält ıhr volle Gültigkeıit“ ZAU Evangelisierung In Gebileten estimm(t,
(RM 66) In denen Jjetzt 1ne solche Präsenz gefordert

1sSt
„DIe ze1ıgt sıch In ihrer Ganzheit des Eıinsat-
ZCS5 für den J1enst der Evangelısıerung: DDa ach dem Wıllen des Konzıls und des
ist eın Eınsatz, der dıe Person und das Papstes Aufgabe der Kongregatıiıon für dıie
Lebhen des Missıonars einbezıeht, und VOIl Evangelisıerung der Völker ist, A der
ıhm ıne grenzenlose Hıingabe der Kräfte SaNzZCH Welt diesen Dıiıenst der Evangelıisıe-
und der eıt verlangt” (RM 65) rung leıten und koordini:eren“ (AG

29; Pastor DONUS 85), erlaube ich mIr, allen
Söhnen und Ochtern des hl Franzıskus In
erster Linıe für alles danken, Was S1eDas missionarıische Charısma der Fran-

ziskaner schon geleistet en und derzeıt auf dem
Missionsifeld ‚ad gentes’ leısten, un! noch

Das en des nl Franzıskus und UTC An- mehr für das, Wäas INan VO  — iıhnen erwarte
änge als en offenbaren ıne spezıliısche
missionarısche Komponente als Miıttel- Ich danke euch, daß iıhr uch kürzlıch WIE-

der den konkreten Anweısungen despun Charısma und urzeln.
Im auf der Jahrhunderte verzeichnet dıe Stuhles gefolgt se1d. Ich spreche der Inıtla-
Missionsgeschichte ın fast allen Erdteıulen t1ve für diıeses Sympso1um meın Lob daUus,
bedeutende franzıskanısche Glaubensbo- 11a annn sıch davon reiche Früchte

een un:! Werken erwartenten, unter ihnen nıcht wenıige ärtyrer. Der
nl Franzıskus selbst steht Begınn diıeser
Missionsbegeisterung un! dıe Annalen der Als Bereıiche besonderer Dringlichkeit und
Evangelısıerung ıIn Ländern des Nahen wıe dem franzıskanıschen Charısma WESCHSVCI1-

des Fernen Ostens, In islamıschen Ländern wandt, möchte ich folgende 1er Punkte
und In apan, 1n Afrıka und Lateinamerıka, eNNCH

W1e uch In estimmten VO  —_ den Türken be-
eizten Gebileten Europas geben beredtes usbau missionarıschen Präsenz In

Zeugnıi1s davon. islamıschen Ländern, namentlıch ın Irıka
und Asıen, unter den verschliedenen möglı-

CI kann un muß mıt größerem Eınsatz hen Formen:;
cdiese authentische und unverfälschte Iradı-
tıon der Söhne des hl Franzıskus wıiıeder Eıinsatz für Erstevangelisierung ın Gebıile-

ten, dıe islamısche Länder aAaNgrICNZCH,aufgenommen werden. Wenn in Osteuropa
(und uch anderswo) der Dıözesanklerus s1e reichen VO Atlantık bıs ZU Pazıfık,

besonders ın der Sahelzone, vielefür dıe Pfarrseelsorge nahezu ausreicht,
sollte INan dıe Präsenz der Franzıskaner In Stämme dem Evangelıum gegenüber offen
den Pfarreıen dringend mıt den Bedürfnıs- sind;
sSsCH der Mıssıonen vergleichen. Dıiese be1-
den Präsenzen muüssen uch 1m Licht des Evangelısıerung der Armen In den Silums
franzıskanıschen Charısmas geprüft und C1- mıt bes. Augenmerk auf dıie Jugend;
SCH werden. Und WE WIT Diıenst
für „Frau rmut“ ansprechen könntet Hılfe weıt als möglıch ın der ge1st1-
ıhr diesen besser verwirklıchen, als in der SCH und geistlichen Heranbildung der SEe-

Drıtten Welt? miıinarısten.
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Schlufß DiIe Herbstsynode der evangelısch-lutherı1-
schen Kırche In einem Beschluß ıhrenEuer 5Symposium mıt der Priesterweihe

zweler Franzıskaner-Missıonare erfüllt das
Oberkirchenrat beauftragt, In den „Ge-
sprächen mıt der römiısch-katholischen Kır-Herz mıt offnung. Der Heılıge ater be- che deutlich machen, daß das erbotschlıeßt se1ıne Enzyklıka mıt einer propheti- Öökumeniıscher (Gjottesdienste Sonntag-schen Schau, dıe Jjedoch ıne Bedingung

geknüpft ist: „ICHh sehe eın Miıssıons- vormıiıttag dıe ökumeniısche Gemeininschaft
elastet  L egen der „gewachsenen (Je-zeıtalter heraufdäiämmern, das einem hel- meılinschaft‘‘ So aufgehoben werden.len Tag, reich Früchten, werden wird,

WL alle Christen, besonders dıe Miss10- Bıschof etitmann beschrıeb emgegenü-
ber dıe sonntäglıche Eucharıstiefeler der

NaTtTe uUun! dıe Jungen Kırchen, mıt Hochher- (Jemeılnde als 1ıne der ach katholischemzigkeit un! Heılıgkeıt auf die Appelle und Verständnıiıs wesentlichen Formen desHerausforderungen WNSCTET eıt antwor- Siıchtbarwerdens VOIN Kırche. 95  Cr einten  . (RM 92) Wort- och eın ökumeniıscher Gottesdienst
Diıieses WECNN gılt ulls en und verpflichtet ann diıeses Sıchtbar-Werden ersetzZenN!,
uns ernsthaft. Die ne und Töchter des der Bıschof. Auch dıe Einschätzung

Franzıskus dürfen nıcht fehlen mıt ıhren Sıevers, daß solche (Jottesdienste N1IC Re-
gelfall waren, sondern 11UTr hın un! wıederhochherzıgen, begeıisterten Schwung ZU

Eıinsatz für einen miıssıonarıschen iIiwa be1 Schützen- der Feuerwehrfesten
Advent!“ (Internationaler Fiıdesdienst, stattfänden, teılte Bıschof ettmann nıcht

(Okt 1991, Nr. 4776, 515) (KNA OKI 824)

Me Gelassenheıiıt
OKUMENISMUS

7u mehr elassenheıt hat der bısherige ] -
becker lutherıische Bıschof Ulriıch Wılckens
VOI allem mıt Blıck auf den „Fall Drewer-Keıine ökumenıschen Gottesdien-

stie Sonntagmorgen mann  C dıie katholische Kıirche aufgerufen.
Vor der eneralsynode der Vereinigten

Miıt deutliıchen Worten hat der Münstera- E vangelısch-Lutherischen Kırche (VELKD),
HGT Bischof Reinhard ettmann dıe Krıtik deren Beauftragter für dıe Bezeıhungen A
der Synode der Evangelısch-Lutherischen katholischen Kırche bısher WAdl,
Kırche Oldenburgs dem erbot Ööku- Wiılckens, in den Reıihen der gebe
menıscher Gottesdienste Oonntagmor- orge ber Jüngste Versuche ın der katholı-
SCH zurückgewlılesen. Beım Oldenburger schen Kırche, „VOoNn ben zusammenzuhalten,
ökumeniıschen espräch Oktober Was VON ıinnen gefährdet ist. Das ann auf
1991 In Rastede bezeichnete Bıschof ett- Dauer NıIC geliıngen‘“. Insgesamt jedoch e1in
INann das Verbot als ıhales Regelung, dıie posıtıves esümee der Öökumeniıschen Ent-
dem spezıfısch katholischen Eucharıstie- wicklung In der Nachkriegszeıt; „Jahrhunder-
Verständnis echnung Er forderte telang versteinerte Irennungen“ hätten sıch
deshalb den Bischof der Oldenburgischen ıIn wenıgen Jahrzehnten verändert. Er rief
Landeskırche, ılhelm Sıevers, auf, der SYy- azu auf, dıe gemeinsame rage der Neu-
node mıitzuteilen, daß CT, Bıschof ett- Evangelisierung in Europa stärker 1ın den
INann, sıch dafür AI auf dıe Anklage- Blıck fassen. Neuer Beauftragter der
bank setizen lassen“‘ wolle. „Zum für dıe Beziıehungen ZUT katholı-
Okumenismus gehöre, daß INan dıe andere schen Kırche ist der bayerische LandesbIi-
Seıte mıt ihren Überzeugungen achtet.“ SC Johannes Hanselmann
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PERSONALNACHRICHTEN Zum Generaloberen en dıe Dla-
ten der sel Jungfrau Marıa während ihres

Generalkapıtels ın Rom den US-amerı ı-
Neue Ordensobere kanıschen ater (l Paul G O] uk gewählt.

Gojuk wurde 1.September 1950 ın
Schwester Elvıra Keım wurde ZUT New Haven Connecticut geboren, 1981

Generaloberıin der ST{ Anna-Schwe- ZU Priester geweıht und 1 99() 7U Provın-
stern in Ellwangen gewählt. Dıie ongrega- 1al ernannt. Die Kongregatıon der (Oblaten
t1on der St Anna-Schwestern 7a rund der sel Jungfrau Marıa wurde 1816 VO' sel
180 Miıtgheder Pıo Bruno Lanterı In Pıemont talıen g -

gründet; ıhre Miıtglieder Sınd besonders in
Zum Generalobern des Säkularıinsti- der Priester- und Laienausbildung ätıg.

der Schönstatt-Pates wurde Michael
ohannes Marmann 54) gewählt. P. Mar- Zum Generaloberen der Claretiner
1L1Lanlll eıtete seı1ıt 1983 dıe eutsche CNON- ist während des Generalkapıtels ıIn Rom
statt-Bewegung. der Spanıer Aquılıno BOocos Merıno g -

wählt worden. Er folgt In dıiıesem Amt dem
Zur Generaloberıin der Schwestern argentiniıschen Ordensgeistliıchen (GJustavo
VO CGuten Hırten wurde ST. Lıllane Tau- Alonso nach, der den en zwOölTt FE

AaUus Kanada gewählt; S1e WarTr bıslang lang geleitet hatte. Zum Generalvıkar
Generalrätin für dıe französısche Sprache. wurde der langjährıge Provınzıal der rund

85 Miıtglieder zählenden deutschsprachıgen
Neuer Generaloberer der Theatıner wurde Ordensprovınz, der AUS Frankfurt sStam-

Gabriel Darıda. mende ater efer SChütz, este Der
Claretinerorden hat rund 3000 Mıtglieder,

Die Marıanısten wählten Quentıin dıe auf fünf Kontinenten un ın 1Ländern
ıhrem Generalsuperior. tätıg sınd Be1l eiıner Audıenz für ıhre Miıt-

glıeder des Generalkapıtels des (Ordens CI -
Der 42jährıge schottische Davıd Glen- mutigte der aps den Orden ın seiıner
day wurde 19. September VOIN dem Tätıigkeıt. Johannes Paul I1 verwlies darauf,
In Rom zusammengetretenen (19. August daß In den etzten Jahren Warl ıne ADb-
bıs 1. Oktober) K Generalkapıtel ZU nahme Berufungen In Westeuropa und

Generaloberen der Combon1-Miıs- Nordamerıka festgestellt worden SeT. dıe
S1IONaAare gewählt. Die Comboni-Missionare, ber durch dıe Zunahme VO  — Berufungen
VO  > denen derzeıt 1800 in mehr als LÄän- In UOsteuropa un ıIn verschıiedenen än-
dern Afrıkas, Asıens, Amerıkas un! Euro- ern Afrıkas udn Asıens habe ausgeglichen
PDas wirken, wurden 1m Jahr 186 / VO  — Msgr. werden können.
Danıiele Combon1, dem ersten Bıischof Zen-
tralafrıkas mıt SItz In artoum Sudan)
gegründet, den „Armsten und Verlas-
sensten‘“ diıenen. Dıi1e Arbeıiıt der OMDO- Berufungen und Ernennungen
n]aner umfaßt dıe gesamte ala relıg1ıösen Z um Miıtglıed des Päptlichen Komitees für
iırkens der Erstevangelısıerung, beson- die Geschichts-Wissenschaften wurde VO

ers dıe Ausbildung VO  z Seelsorgshelfern, aps 13C0OMO Martına SJ ernannt
mi1issionarısche nregung und qualifizierter (L’Osservatore Roman n.263 T1 91)
Diıienst für dıe Jungen Kırchen, für das
Schulwesen, für Gesundheıt und menschlı- Zum Abteilungsleıter für den siam wurde
che Förderung, uch durch dıe Massenme- 1im Päpstlichen KRat für den interrelıg1ösen
dıen adıo, Fernsehen und Presse in Dıalog Ihomas Michel ernannt (L’Os-
verschıiedenen Landessprachen. servatore Romano 2974 )
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Herbert Bıhlmayer, Provınzıal der Sa- bıs 1973 In ihre Amtszeıt helen dıe npas-
lesianer IDon BOoscos In der Süddeutschen SUNSCH des Ordens Beschlüsse des
Proviınz, trıtt als Miıtglied des Stiftungsrates /weıten Vatıkaniıschen Konzıls und dıe
der „Katholıschen Bıldungsstätten für OZI1- Umwandlung In 1ıne internationale Missı-
alberufe ın Bayern“ dıe Nachfolge VO  — Au- onskongregatıon. ntier utter Aloysınes
gust Brecheisen d der während seıner Leıtung wurden dıe ufgaben der Schwe-
zwölhährıgen Amtszeıt als Provınzıal eben- Stern über dıe Berufszweige Schule und

In diesem TeEeM1IUM tätıg Wäl. Dıie Krankenpflege auf andere pastorale und
Kırchliche Stiftung des öffentliıchen Rechts SsoOzl1lale Diıenste SOWIE den Medienbereich
ist JTräger VO  S Aus- und Fortbildungs- ausgedehnt. Die rund 4000 Steyler OT:
einrichtungen für Ssozlale Berufe. (Größte densschwestern arbeıten heute iın LÄän-

ern der rdeStiftungseinrichtung mıt insgesamt 1400
Studierenden ist dıe Katholıische Stiftungs-
Tachhochschule München mıt den Abte1- Der Alt-Erzbischof VO  —; MOoO:  Sal, Kardı-
lungen in Benediktbeuern un: München nal Paul Emıile Le  1 PS.  N (Sulpizianer)

ist 1m Alter VO  — Jahren In Mo  &q VCI-

torben Kardınal aul Emıile Le  T wurde
Herbert Schneıider (52) früherer Pro- 26. Aprıl 1904 In Valleyfield geboren,

vinzıal der Kölnıschen Franzıskanerproviınz 1929 ZU Priester geweıht, 195) ZU Bı1-
und zuletzt Vorsteher des Ostiers Apollı- SC geweıht und 1953 VO  —; aps Pıus ><pP
narısberg In Remagen be1l Bonn, ist VO  - der ZU Kardınal kreıert Er zeichnete sıch VOT

Ordensleıitung als Generaldelegat des Frau- em durch se1ın Engagement für dıe
Armen ın der Drıtten Welt AU!  S 1968 Wäalenordens der Klarıssen, dessen geistlıche

Begleıtung dem Franzıskanerorden oblıegt, nach 1’jährıger Tätigkeıt der Spıtze der
Erzdiözese zurückgetreten, In einemach Rom berufen worden. Schneıider,

VO  b 1985 bIıs 1989 Vorsıtzender der ere1n1- Buschhospıtal ın amerun Leprakranke
SunNng der Deutschen Ordensoberen pflegen. ach seiıner Rückkehr A4aUus irıka

trat se1n Amt Novem:- WarTr als „Hılfsgeistliıcher“ In eıner Pfarreı
ber In Mon  e9a] ätıg und versuchte, dıe Offent-

ıchkeıt auf dıe Probleme der Drıtten Welt
Der Maryknoll-Mıssıonar Joseph Vıncent aufmerksam machen (L’Osservatore
cCabe wurde 1mM Kang eINeEes „Addetto Romano 262 ı 91)
dı Segreterla“ eines Beamten mıttleren
Ranges ın dıe Kongregatıon für dıe Evan- Dr (jJustav Andreas Wetter 5J, eıner der
gelısıerung der Völker aufgenommen. (rJe- bedeutendsten Kenner der russıschen Phı-

losophıe un! des Marxı1ısmus, ist 1m erboren November 1949 ıIn Queens,
New ork studıerte zunächst In VO  =) Jahren verstorben. Im Namen VO  —

aps Johannes aul Il übersandte Kardı-Brooklyn und späater Maryknoll-Missıi-
onskolleg In Glen Ellyn (illino1s), das nalstaatssekretär ngelo Sodano den
akkalaureat ın Laıteratur erlangte. Generalobern der Gesellschaft Jesu, ater

IET Hans Kolvenbach, folgendes Beıle1ds-
telegramm: „In tıef empfundener Irauer
hat der Heılıge ater VO 'Tod des hochge-Heiımgang schätzten ater (Justav Andreas Wetter

Mutter OYySI1INe, fünfte Generalobere der Kenntnis erhalten un! möchte Ihnen un
Steyler Missıonsschwestern, ist 1im er en Mıtglıiedern der Gesellschaft esu
VO  — Jahren 1Im Steyler Mutterhaus VCI- dıiıesem schmerzlıchen Verlust se1ıne auf-
storben. DıIe als Katharına Rascop In Wın- richtige Anteilnahme bekunden. Miıt S@e1-
erspelt Eıtel) geborene Ordensfrau le1- HS wegwelsenden phılosophischen Werk
tetfe dıe Kongregation In der eıt VO  am 1960 konnte ater Wetter eınen bedeutenden
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und allseıts anerkannten Beıtrag einem ngelo Rıva auf eıner Informationsreise
fruchtbaren wissenschaftlıchen 1alog ber durch Venezuela, dort eın VO  — ihrem
weltanschaulıche renzen hınweg eısten Werk eingerichtetes Behindertenheim
und miıthelfen, NEeCUC Wege des Verstehens besuchen. Be1l dem nfall In der ähe der
zwıschen (Ost und West erschlıeßen. SO Hauptstadt araCcas starben uch der D1-
wıird se1ın jJahrzehntelanges, hingebungsvol- rektor des Heıms, der Geistliıche
les Wırken als Lehrer und Forscher Col- alo Saran, und eiıner seiner Miıtarbeıiter.
legıum Russıcum und der Universıtät Der nfall WaTl VOIN einem atwagen Ul-

Gregorlana UuNVCITSCSSCH bleıben. Gern VCI- sacht worden, der auf dıe entgegengesetzlte
ıchert S1e der Heılıge ater se1INes beson- Fahrbahn geraten und rontal mıt dem
deren Gebets für dıe ew1ge Vollendung des uto der Ordensleute zusammengeprallt

Wa  — Das Orione-Werk zählt heute rundHeiımgegangenen und erbıtte nen un!
en Irauernden mıt seinem besonderen 1206 Miıtarbeıter, dıe besonders ın der KTr-

apostolıischen egen (Jottes unverbrüchli- ziıehungsarbeıt VO  u Jugendlichen, der Be-
hen Schutz und Beıistand. Miıt dem Aus- hındertenhıiılfe und der Betreuung verlasse-

NnNeT Kınder ätıg sınd Der verstorbenedruck meıner persönlıchen aufrichtigen
Teilnahme Kardınal Sodano.“ ater Wetter Generalobere soeben mıt der Errich-
wurde 1mM Maı 1911 In Mödlıng be1l Wıen g - (ung VOI Nıederlassungen se1nes er. In

Rumänıen und Weijßrußland SOWIE In Alba-boren. Er studıerte Collegıum Russı-
CU 1ın Rom und wurde 1935 Z Priester 1en begonnen
geweıht. Bıs seinem Lebensjahr Konrad Welzel, Redemptorist, lang-lehrte der phılosophıschen Fakultät

Jährıger Diıirektor des Collegıum Josephi-der Päpstlichen Universıtät Cregorıiana 1 US-
11U| (Gymnasıum In Bonn, zeıtwelse uch

sısche Phiılosophıe und Marxısmus. Vorsitzender der Ordensdirektoren- Vere1-
nıgung (ODIV) un: nach seıner Pensionile-

er (Generalobere und der Generalökonom
des Don Orione-Werks sınd beı einem rung als Oberstudiendirektor (1980) Dıirek-

tOor der Zentrale des Borromäus- Vereıns in
Autounfall In Venezuela um! en
gekommen. Wie das Generalat des iıtalen1- Bonn, ist 24. September 1991 1m er

VO  — Jahren in Bonn verstorben. R.L.P
schen Ordens mıiıtteılte, der (jeneral-
obere 1useppe Masıero und der Okonom Joseph Pfab
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Neue Bucher

esprechungen

Ordensleben und Spiritualität

(GJRESHAKE, Gisbert: Priestersein. Z ur Theologie und Spirıtualität des priesterlichen mtes
Freiburg CI“  < Aufl 1991 erder. 254 s 9 QeD., 38,—
DıIie erste Auflage des Buches wurde seinerzeıt In dıeser Zeıtschrift besprochen (24 103)
Zur Neuauflage Sschreıi der Verfasser selbst „Nachdem dıe vorlıegende Schrift Jetz schon seıt
ehn ahren In ıer deutschsprachıgen Auflagen un csechr vielen Übersetzungen ihren Weg gemacht
hat, schıen MI1ır angebracht, den Dıskussionsstand spezlie ber dieses Buch un! wichtiger!
ber das priesterliche Amt Insgesamt, WIE sıch In den etzten zehn Jahren ergeben hat, In einem
egenüber den ersten Auflagen zusätzlıchen drıtten eıl aufzuarbeıten“ (5) Das Buch hat seıNne
Grundgestalt beıbehalten, 162 [1UN ber In der ünften Auflage mıt der genannten Erweıterung
VOT=
Wer das Buch damals mıt Interesse und Krıtik gelesen hat, wırd sıch wahrscheinlich jetz TST eINn-
mal dıiıesem eıl der Neuauflage zuwenden. Er wırd dort ıne spannende Lektüre finden. en
dem ersten Abschnıtt („Kleine Auseinandersetzung mıt krıtiıschen Reaktıonen auf ‚Priesterseimm““,
185—193) Iiındet sıch ıne selbst wıeder krıtische Würdıigung: „Einige wıichtige NCN EGETES Veröffentlıi-
chungen ZUT Theologıe des mtes  6C — Schlıeßlich gıbt Greshake och einen Durchblick
UrTrC| 99-  Trobleme priesterlicher Exıstenz“ AUSs seiner 1C!| eute Im SANZCH hat miıch dieser drıtte
eıl des Buches recht DOSItIV berührt 1er wırd, natürlıch hne daß der Verfasser sıch selbst stan-
dıg wıderspräche, e1INn wirklıiıches espräc| geführt; das ann DIS „Retractationes“ gehen
190{ff£.). €]1 lesen sıch dıe Stellungnahmen Veröffentlıchungen WI1e z.B denen VO  5 Weßl,
Ihr alle se1d Geschwister, ollmann (Hrsg.) Priesterkirche un! schlıeßlich VO Drewer-
INann, eriker, recC aufschlußreic S1e zeıigen E 9 WIE der Verfasser sıch immer wıeder auf
Gedankengänge einzulassen bereıt ist, dıe NIC| UT seiIner „ Wellenlänge‘“ weni1g entsprechen, SOMN-
ern ihres prononcılerten der polemiıschen Charakters schwierige Gesprächsgrundlagen
sınd DıIe kurzen Bemerkungen Drewermanns „Klerikern“ können allerdings aum dıie SPan-
nende Rezension des Verfassers TSCUZEN,; auf dıe selbst In uUNsSsSeCeTEIMIMN Bıuch hinweilst (Anm
ZU Kapitel): ıllenbrand (Hrsg.) Priester eute nfragen ufgaben Anregungen,
ürzburg 1990, 10—31 (1n diıeser Zeıtschrift besprochen) und autf dıe 1er ebentfalls hingewilesen
sSe1
/war verbleıbt für mich immer och der INndruc daß In dem Buch wenıg VO  — Welt und Ge-
genwartssıtuation, VO  —_ pastoralen Notständen un! überhaupt von den Gemeıinnden dıe ede ist;
daß der Blıckwinkel, AUus$s dem das priesterliche Amt gesehen wırd, stärker VO diıesen olft ratlos
henden Realıtäten mıtbestimmt se1ın sollte och sehe ich gerade in dem, Was ın den etractatıo-
HNS ste. nsätze für möglıche Verbindungslinien diesen Problemfitfeldern Und INan wırd dem
Verfasser eC| geben mMUuUSssen: eın Buch, soll nıcht Überformate annehmen, ann un!: braucht
N1ıC „alles‘‘ VO  —; seinem Gegenstand So vVCIMAS ich ZWaT nıcht dıe emphatısche Formu-
Jlerung der Verlagswerbung teılen, dıe das Buch als „unübertroffenes Standardwerk‘“ bezeıich-
net ber uch ehn Te ach seinem ersten Erscheinen ist 1€eS$ eın Buch, dem NıC vorbe1li-
gehen darf, WE  — das ema ernstlich interessiert, un! WOTIN uch dıe heutige Dıskussion wıederzu-
finden ıst eter Lippert

KERLING, Elısabeth: Geborgen In Dır Bıbliısch eien un: meditieren. München 1990 Don
Bosco Verlag. 112 S 9 kt., 16,80
In Anlehnung Jeweıls eiınen Bıbelvers und als dessen persönlıche Ausdeutung sınd dıe kurzen
exte dieses Büchleins geschrieben. Ursprünglıch sınd S1e eıl e1Ines „geistliıchen Tagebuches“; die
UuC| ach dem persönlıchen Weg führte Elısabeth Kerling ach einem naturwıssenschaftliıchen
Studıum, ach der Begegnung mıt der en-Meditatıion und der Beschäftigung mıt den een Ru-
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dolf Steiners dazu, ye) ott schreıiben“. rst dıe Nachfrage und dıe Ermutigung VO verschiede-
NCT eite en dıe Autorın azu bewogen, ihre exte ın Auswahl veröffentlichen. Immer WIE-
der ist ihre Zielrichtung e ahrung der persönlıchen äahe Gottes, cdie UuC| ach einem MOoO-
ment der kınung, dıe ın verschiedenen Bıldern ausgedrückt wiırd. Im Hintergrund Sste dıe Praxıs
der christlıchen Zen-Meditatıon, WwI1Ie S1Ce VO Hugo Enomiya-Lasalle, dem och N1ıC ange VEeTSIOT-

benen Meıster christlıcher Meditatıon, elehrt wurde. Ergebnisse der persönlıchen Meditatıion,
des eıgenen eges der Selbsterkenntnis, sınd dıe vorliegenden exte, VO' denen dıe Autorın O
daß S1E anderen Suchenden auf ıhrem Weg ıne nregung und selen. Johannes Römelt

AÄHL, uth Frauen Jesus WadSs S SIC mLr? Meditatıve Überlegungen In NCl Schrit-
ten Reıiıhe Meıtınger kleıne Büchere!ı, 120 Freising 1991 Kyrı10s Verlag. 405., K

4,80
Eın kleines Büchlein Meıner Meınung ach dıe geglückte ymbıose eıner historisch-kritischen Be-

trachtung VO Bibelstellen, in denen Frauen Jesus egegnen, und einer Übertragung ın UNSCIC
eıt Ahl,;, 1990 für 1ne Artikelserıe Grundfragen feminiıstischer Theologıe mıiıt dem katholi1-
schen Journalistenpreıis ausgezeıichnet, unterscheıdet TEeI Frauengruppen, dıe ach dem Zeugn1s
der Schrift mıt Jesus tun en Frauen, dıe Jesus egegnen und VO  —_ ıhm Hılte erfahren;

Frauen, dıe Jesus auft seinem Weg bıs unters Kreuz begleıten und ıhm €1 dıenen; Frauen,
dıe Jesus un! dıe späteren Verkünder des aubens beherbergen und amı seıner Botschaft Kaum

geben Exemplarısche Frauen AUS dıesen Gruppen werden betrachtet

)Das Büchleıin ist gul gee1ignet, sıch meditierend auf dıe Frauen, dıe mıiıt Jesus tun aben, eINZU-
Matthıas Obenerlassen un! S1e ann auch In der eigenen Umwelt entdecken

NOUWEN, Henriı Der Spiegel des Jenselılts. Gedanken Tod und 1Leben Freiburg
1990 Herder. S 9 SeD., 14 ,80
Mıt einem Verkehrsunfall beginnt diıeses Buch auf dem Weg einem behinderten Jungen, den
MOTZCHS vVETITSOTECH hat, wırd Henrı Nouwen VON einem Lieferwagen angefahren un! muß In eın
Tankenhaus eingehefert werden. DTIS 1Im Laufe der eıt stellt sıch e Gefährlichkeit der Inneren
Verletzungen heraus, cdıe den Patiıenten x den and deses bringen Rückblickend auftf dıe Tage
VO Unfall DIS ZUT Genesung TrzAahlt Nouwen dem Leser seıne persönliche geistlıche Geschichte
zwıschen T1od un en. Im Zentrum ste cdıe Erfahrung der reinen, bedingungslosen Liebe (rJot-
(esS, die ıhn be1l er Lebensgefahr ruh1g bleiben äaßt IC Liebe ält ıhn sıch anfangs das Le-
ben klammern, sondern ungelöster Arger, dıe Konfrontatıon miıt unerledigten Kesten des eıgenen
Lebens Das ber T1 immer mehr In den Hintergrund, un Nouwen freundet sıch mıt seinem Tod
A mıt der erhofften Befreiung AUS der ‚weıdeut1gkeıt des Lebens So sehr, daß ach dem elnln-
SCH der lebensrettenden Operatıon VOT em e1in (jefüuhl der Enttäuschung ın ıhm auftkommt:
„Wäre nıcht besser BEWECSCH, alls 1e1 gelangt se1n als weıter auf dem Weg?“ Diese ernste

rage nımmt Nouwen mıt AUs den agen 1Im Krankenhaus, und g1Dt S1C uch seinen Lesern mıt
auft den Weg eın möglıcher Schlüssel für ıne 1efere AC) des weıteren Lebens ber seın wıeder-
CWONNCNCS en ber cheınt sıch Nouwen weniger Ireuen. (janz SPaTrsam 1UT berichtet
VO  —_ seiner körperlichen Genesung: mıt keinem Wort ıwähnt dıe Freude ber das erste Aulfste-
hen Adus dem Krankenhausbett, ber die 1ICU erreichte Bewegungsfreıheıt der darüber, daß sıch
In seinem Körper wıeder wohlfühlen ann SO bleıbt seine geistliche Geschichte merkwürdıg hal-
nert, und darın 1eg dıe eigentlıche chwache dieses Buches der dıe (Grenze Henrı OUWENS.
Am nde sStTeE. der melancholische INATUC dalß diıeses alltäglıche, zweıdeutıige en uns ben
doch immer wıeder VO'  —; ott her entiern Johannes Römelt

BRANDENBURGER, Herma: Z hın hei uch seid getrost. “ Ermutigung für dunkle JTage.
Herder Taschenbuch, 1660 Freıburg 1990 erder. 156 S ‚ kt., 12,90
ntier den vielen gleichartıgen Veröffentlichungen dıeses Taschenbuch VOTI em deswegen PO-
SITIV auf, weiıl dıe utorıin Erftfahrenes und TIEeDIiES mıiıtteılen und vermiıtteln kann, dalß ich miıch
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als Leser darauf einlassen annn Und ich werde eingeladen, miıch auf ıne weıtgespannte 1e
des Lebens einzulassen. Von vielem un Vıelfältigem wırd da, meıst ın kurzen apıteln, Trzählt,
un WECNN dıe Autorın e1m Tzanlen bleıbt, WIT. sS1e. besten

Es gelıngt der Erzählerıin, in der durchgehaltenen Erfahrung auch theologısc! schwıerıge edan-
ken verstehbar machen, e1l S1E uch 1m eiıgenen en erlie  ar werden.

Weıl dıeses Taschenbuch VOT em des (Genannten empfohlen sel, muß ber uch das gesagt
werden, Wäas miıch SÜOT' Vor em stOrt der NIC| selten hörende „pädagogısche nterton“,  3 der
MIr oft e1m zweıten Lesen TSLT bewult wurde, nachdem ich miıch iragte, Wa miıch da irrıtıert und
STOT'! Es sınd ann solche und äahnlıche Aatze, dıe der (Jrenze Platıtüden SsInd: „Kaum einer
ıll hınter seıiner Mauer AUS Angsten und Vorurteıilen hervor auf den anderen zugehen. S 12)
„ Vıelleıicht ern (der nıcht ZUT notwendıgen JIrennung bereıt ist) nıe den aufrechten Gang und
den weıten Blıck des Freıen, Unabhängıigen kennen“ (S 7 16 selten sınd Stellen dıe
Autorıin VO erzählenden der bekennenden C 7U vereinnahmenden „Wır“ wechse „Am
Tısch des Herrn wIissen WIT uns mıiıt den anderen Gläubigen 1Im Namen Jesu hebevoll vereınt und
gestärkt.“ es ın allem ber e1in empfehlenswertes Buch, das VOT em deswegen interessant ist,
we1l VO en Trzahlt Klemes Jockwig

SEIPOLT, Adalbert Frauenspersonen Putritt verboten. Würzburg 1991 Echter Verlag.
197 Pappband, 24 ‚80
ach Tast einem Dutzend seıner Bücher mıt eiıner Gesamtauflage V OIl ber eiıner Miıllıon, übersetzt
In sechs prachen, chenkt uns der Benediktinerpater AaUus etten eınen „Seipolt“. uch ıIn
dıiıesem Buch versucht humorvall un mıt einem anscheinend unerschöpflıchen Eıinfallsreichtum
etiwas vermitteln, Was manchem vermeıntliıch aufgeklärten Zeıtgenossen abgeht. Hıer geht

einen 1NDI1IC In das wirklıche en 1mM Kloster mıiıt en guten und unguten Fkıgenschaften
der „Mönchstypen““. (Ob ohl ein1ge seInNeT eigenen Mıtbrüder be1ı der Charakterisierung 1M
Auge hatte?) Der Journalıst eINeEs sensationslüsternen und antıkırchlichen Blattes verbringt inko-
gnıto einıge Tage In dereı Er © dıe herkömmlıchen Klıschees ber Öönche urc handfe-
SstTEe Beweınse für ihre dunklen Machenschaften belegen können. Er muß sıch auf ustıge Weıse
eines Besseren elehren lassen. Heınz uüller

Heılige Schrift

HÜBNER, Hans: Biıblische Theologie des Neuen Testamentes, Prolegomena. (Göttin-
SCH 1990) Vandenhoeck uprecht. 07/S.., geb., 62,—
Hübners Theologıe unterscheıdet sıch VOonNn anderen erken dieser Gattung VOT allem UTC sSeI1n
methodisches orgehen und dadurch, daß durch ıne eingehende Dıskussion VOIN exegetischen
un: theologıschen Detailfragen dem Leser dıe Möglıchkeıt o1bt, dıe Entstehung der Bıblıschen
Theologıe des NT, dıe dıe Bıbel 1im 1C| hat, nachzuvollziehen. Eıines der wichtigsten Pro-
eme iıst Jer das Verhältnıs der beıden Jlestamente zueınander. Z selner Lösung Hübner
methodisch riıchtig beı der Rezeptıion des MC neutestamentliıche Autoren Wıe sıch In den
Mesolegomena (=Hauptteıil der Theologie) zeıgen wırd, gehört dıe Rezeption VO  ; Inhalten des

nämlıch konstitutiv deren Theologıe. Folgerichtig gılt dıe Auifmerksamkeıt zuerst dem ama-
1gen Schriftverständnis, insbesondere der Kanonfrage.
Der Kanon des ıst neutestamentlicher eıt nıcht Tür alle Jüdıschen Gruppen iıdentisch ST
INn Jamnıa sollte der hebräılsche Kanon nde des 1.Jhs festgelegt werden. Da dıe Septuagınta dıe
Schrift der neutestamentliıchen utoren ıst, mMu iIhr größeres Gewicht zukommen als der hebrät-
schen Mıt dem Verhältnis 1N1. äng! auch dıe rage ach dem Verhältnıs VO  — Neuem
und ZU en Bund Mıt Kutsch IT Hübner eCc für dıe Übersetzung des
hebräischen Aquivalents mıt Verpflichtung 1m Inn der Temd- un Selbstverpflichtung eın ach
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Paulus un: dem 'ert. des ebr ist dıe amı gemeınte Heılssetzung 1im Kyrı10s Jesus TISLUS wirk-
ıch IICU und erneuer' ıcht bloß Im gegebene Heılssetzungen.
Besonders umfassend behandelt Hübner das Offenbarungsverständnıs 1Im un (Offenba-
IUNs schlıeßt immer iıhre Annahme selıtens des Menschen ein Deshalb ist der ensch als hörendes
Wesen auch ott gegenüber mıtzubedenken Das geschıieht in besonderer Weılse In Dıiskussion mıt

ultmann un Rahner. DiIie Offenbarung (Jottes In TIStUS Jesus edeutfe eın Hıneıinge-
nommen-Werden un Hineingenommen-Seın der (‚laubenden In den Bereıich des ın TIStUS VO'  z

ott gewirktem eıl DıIe UOffenbarung versöhnt den glauben hörenden Menschen mıt ott |Der
ensch qls verantwortungsbewußtes Wesen ist als Handelnder und Exıistierender auf Rechtierti-
QuNg aus Wem ott dıe letztlich bestimmende Wiırklıchkeit Ist, dem ist das Forum, VOT dem der
Mensch als forensisches Wesen steht Weıl glaubendes Hören auf das Wort des E vangelıums den
Freispruch (jJottes edeutet, ist Offenbarung letztliıch 1ıne soteri10logıische Wırklıchkeıt, e den
Menschen MNMECU mac. DIie rage ach dem Verhältnıis VOIN stellt sıch deshalb als cdıe rage
ach dem Verhältnıs VO'  — testamentlıcher un! neutestamentlıcher Offenbarung. Während ott
sıch 1Im In vielen Ereignissen offenbart, oflfenbart sıch 1m NT alleın Jesus TISEUS Dıiese Of-
fenbarung wırd In der Verkündigung immer wıeder IICU repräsentiert.
Wenn sich erselbe ott dem 'olk Israel als seI1n ott und ann in Christus der SANZCH Menschheıit
als iıhr .Ott offenbart, stellt sıch dıe rage, WIE beıdes theologıisc usammenzudenken ist Unter
hıstorıscher Rücksicht hat sıch der (slaube den FKEınen ott TSLI spat Aus der monolatrıschen Ver-
ehrung Jahwes entwıckelt DIie Endredaktoren der bıblıschen Bücher en dıese jedoch bewußlt

Dokumenten des Monotheismus emacht. IDIe eigentliche Klammer zwıschen dem und
ist darın sehen, daß der ott für Israel und der neutestamentliche ott der „Gott für uns  .. iıst
Daß der ott des und des ıdentisc ist, betont das NT, allerdings unter dem Gesichtspunkt
des VO rezıplerten Abschließend mMacC Hübner och einıge Anmerkungen den Jüd1-
schen und neutestamentliıchen Auslegungsmethoden.
DiIe Prolegomena ZUr Bıblıschen Theologıe des N Is welsen wıederholt auft dıe hoffentlıc bald
folgenden Mesolegomena VOTAUs, che das U  —_ reflektierte Programm durchführen Der VO  —; uüb-
HCT gewä  e Ansatz, das Verhältnıis des Zzu AI, aus dessen Rezeption 1Im bestimmen,
ıst Zu egrüßen. Daraus erg1bt sıch auch dıe VO ıhm befürwortete Bevorzugung der Septuagınta
VOT der hebräischen Man MuUu. em 'eıit. alur dankbar se1n, dal3 nıcht 11UT eıne eoretl-
sche Darstellung einer Bıbeltheologıe bretet, sondern seıne Auffassungen hınreichend begründet
und sıch mıt abweıchenden Meinungen auseınandersetzt. Heınz Gulesen

SCHRAGE, olfgang: Ethik des Neuen Testaments. Reihe (irundrisse 7u Neuen est{a-
ment Das Neue Testament Deutsch Ergänzungsreıhe, Göttingen Aufl dieser

Fassung 1989 Vandenhoeck Ruprecht. 378 S ’ Kt 52,—
Aufgabe eiıner neutestamentlichen ist C danach Zzu iragen, wıe Glauben und Handeln sıch
zueiınander verhalten un WI1IE chrıstlıches Handeln ach der re Jesu und der neutestamentlı-
chen Schriftftsteller ermöglıcht wiırd,. Im Neuen Jlestament ste. ıne argumentatıve im VOoTrT-
ergrund. (OQbwohl dıe (Gebote und Verbote sıtuatiıonsbezogen sınd, sınd S1C NnıcC otal VO der S1-
tuatıon abhängıg. Ethische Vorstellungen AUuUSs der Umwelt werden N1IC. einfachhın übernommen,
sondern entsprechend dem chrıstlıchen (jJottes- un Menschenbild modıfizıert Eın gemeinsamer
rundzug neutestamentlicher Ethık ist ihre theologısche und chrıistologische Begründung, auch
WEn diese In den einzelnen Schrıften unterschiedlich ZU Tragen kommt Das Hauptgebot der
(jottes- un: Nächstenliebe ist eın inhaltlioses Formalprıinzıp, sondern ıst Steis inhaltlıch bestimmt

Eınen besonders breıten Raum wıdmet Schrage der Behandlung der Jesu 23-122) e1
betont mıt SC daß dıe Jesu 1mM Horızont seıner Botschaft VO der Herrschaft (Gjottes
angesiedelt ist. FEıne Besonderhe1 der Verkündigung Jesu dürfte dıe Zusammenfassung der
1m Doppelgebot der 1e se1n, während das (jesetz 1Im Unterschied ZU Judentum STar. zurück-
3 IM

1sche nsäatze In den Irühen Gemeılnnden un: Akzente beı den Synoptikern behandelt der 'ertf
ın den nächsten Abschnitten TO. Aufmerksamkeıt gılt sodann der chrıstologischen des
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Paulus, der seıne ethıschen Forderungen mıt dem soteri10logischen Indıkatıv des schon geschenk-
ten eıls begründet. DiIie Je Dbleıbt WIE be1ı Jesus das höchste Eıgene Abschnuiıtte De-
schäftigen sıch mıt der der Deuteropaulınen, worunter Schrage uch den Petrusbrie De-
handelt, der Paränese des Jakobusbrıiefes, dem der Bruderliebe In den JjJohanneischen
Schrıiften, dem Hebräerbrief und der Johannesapokalypse.
Fıne rweıterung egenüber der vorauslıegenden Auflage ist C daß Schrage abschließend ach
der Einheit un! neutestamentlıcher Iragt, wobel eınen Irüheren Beıtrag In der Fest-
chrıft Schweilizer AUS dem Jahr 1983 verkürzt wıedergıbt. Er stellt innerhalb der neutestamentlı-
chen Schriften 1ne große Übereinstimmung 1m ethıschen Bereıch fest DIie 1e ist dıe Quintes-
SCNZ. und das Regulatıv en andelns, insofern dieses sıch ihr INESSCHN muß TUN! dafür ist
dıe heilschaffende 1e CGjottes „Ist dıese 1e (Jottes In Jesus T1IStuUs Person geworden, ann
ist cdıe Z Liebe befreiende un: In Nspruc nehmende Person Jesu Christı dıe neutesta-
mentlıcher Ethik“

Cchrages Darstellung neutestamentliıcher wırd uch In dieser Neuauflage vielen gulte Dıenste
elisten vgl UNsSeTE Rezension seıner Auflage ın OrdKor Z (1984) Sıe mac deutlich,
dal3 dıe neutestamentlichen Weısungen oftmals uch zeıtgebunden un: deshalb NIC. einfachhın
kopleren SINd. Sıe en jedoch Modellcharakter, daß S1e uch eutfe Orıjentierungen für christ-
lıches Handeln geben Heınz Glesen

ROHR, Rıchard Das auferstandene uch Die Lebenskra des Neuen Testamentes FreI1-
burg 1991 Herder. 2408 Paperback, 29 ,80
Mıt seınen beıden Veröffentliıchungen „Der WI1 Mann“ und „Der nackte (Sofe erreıichte der
amerıkanısche Franzıskaner Rıchard ohr auch In Deutschland beachtliıche Auflagen nter dem
reißeriıschen und überdies Ooch unpassenden ıte]l „Das auferstandene Buch“ (der ıte der amerı ı-
kanıschen Originalausgabe autet ANSCINCSSCHCI „Che (jreat Themes of Scripture“) bietet der Her-
der-Verlag 11U seiıne Eınführung ın das Neue lestament ın deutscher Übersetzung den Lesern
Das Anlıegen des erl ıst 1Im besten Sinne des 'ortes eıne Hınführung ZUT eigenen Lektüre der
eılıgen Schriuft, dıe ist VO der emühung e1in wırklıches Verständnıs der Zeugnisse
on Jesus TISLUS und N1IC stehenbleıbt beı einem fundamentalıstischen Bıblızısmus. aliur Dle-
tel ıne Übersicht ber dıe einzelnen Evangelıen mıt der etonung ein1ger ihrer Kıgenheıten
(die Apostelgeschichte ırd 1Im /usammenhang mıt dem Lukasevangelıum unter Hervorhebung
der Geistthematı vorgestellt), einen FEınblick in dıe paulınısche Theologıe un! d1ıe Apokalypse,
schlıeßlich uch einıge edanken Zu eıner bıblıschen Marıologıie. ohr hat dıe Gabe., /Zusammen-
änge In durchsıichtiger Weıse darzustellen und el den Leser uch spüren lassen, ın welcher
Weılse selbst eın teilnehmender Leser der Bıbel ist Eıgene Erfahrungen und persönlıche Stel-
ungnahmen fließen immer wıeder mıt eın Natürlıch ist ohr eın Fachexeget: TODIemMe e1m
Verstehen eiıner Bıbelstelle OÖst hne ogroße Dıskussion des Für un Wıder In Z7wel rel Sätzen
olft csehr pragmatiısch. Für aufmerksame Leser bleiben och genügen Fragen offen er
brechen TSLT auf), daß dıe weıtere emühung ohnend erscheınt. Das uch stellt In diesem
Sınne ıne reizvolle Eınladung dar, sıch eingehender (und nıcht MNMUrTr ıttels der einzelnen ADB-
schnıtte, dıe qls Sonntagsevangelıen gelesen werden) mıt der Geschichte Jesu Christiı un: der Irü-
hen Kırche befassen. Johannes Römelt

HERRENBRÜCK, Frıtz Jesus un die Zöllner. Hıstorische und neutestamentlich-exegetische
Untersuchungen. übıngen 1990 Mohr. 5805 K 114 ,—
Herrenbrück omMmm 1n seiner 1979 der ev.-theol übıngen eingereichten und nunmehr
überarbeıteten Dıssertation ZAU überzeugenden Ergebnıis, daß dıe neutestamentliıchen Zöllner
nıcht VO) römiıschen Großsteuerpächter, sondern VO hellenıstiıschen Kleinpächter („Abgabe-
pächter‘‘) her verstanden werden mussen. Wıe dıe Analyse VO ber einhundert Belegstellen für
Griechenland (Athen), Agypten un Palästina ze1ıgt, diese „Abgabepächter“ für ıne 1e1-
zahl VO  —_ Abgaben nıcht iwa 1UTr für zuständıg. uch unter römiıscher Herrschaft 1e
In Palästina das hellenıistische Steuersystem, das VO römiıschen Steuersystem unterscheıden

107



ist, estehen DıIie Kleinpächter pachteten Jeweıls für eın Jahr dıe Abgaben TÜr eın kleineres (ie-

biet, wofür S1e dıe VOoO VO aa geforderte Summe 1m VOTaUS entrichten hatten S1e mußten
demnach reich Sse1IN. Beı1 der moralıschen Beurteijulung cdieser Kleinpächter ist differenzlıeren.
Denn Ss1e tanden eiınerseıts un ENOTIMECIH Druck selıtens der Steuerbehörden und anderer-
se1ts dem Wıderstand selıtens der Steuerpflichtigen (Steuerhinterziehung, Schmuggel) ausgesetzl.

Aus der C der Pharısäer aäahlten S1e denen, mıt denen keine relıg1öse Gemeıinnschaft möglıch
ıst So werden dıe Z öllner In 2,16b; 7,340Q als „sündıge Z öllner“ charakterısıiert Jesus sıecht
1m Zöllner dagegen einen Menschen, der des Erbarmens (Jottes bedartf und ZUT Umkehr bereıt ist
und dem deshalb Gemeinschaft gewährt (Mk 2,13-17) DIie Begegnung Jesu mıt den Ollnern
bringt seıne Sendung Sanz Israel Z7U Ausdruck Sıie Ssınd jedoch nıcht Exponenten der Sünder.,
sondern der „Unmündıgen“, cdıe en sind für Jesu Botschaft DIie Aussagen ber dıe Zöllner DYC-
hören somıt den zentralen Jexten, dıe Jesu Verkündıgung und Iun darstellen In iıhren altesten
Schichten finden WIT „hıstorısches Urgestein”. uch WENN dıe Synoptiker in ihren Zöllner-lexten
Je e1genNE Akzente SCIZEN, annn doch als zentrale Aussage festgehalten werden, daß dıe 7 öllner

„Gott eC geben  C (Ik 7,29) Die „Versöhnung schaffende Gemeinschaft, dıe gemeinsame Um:-
kehr, das rechte Iun un somıt dıe Rechtfertigung des Sünders als uch (G(0 IST ihr eigentlıches

Heınz (nHEesenNnnlıegen, das dıe Verkündıgung uch eute betonen hat

] RUMMER, eter Die hlutende Frau. Wunderheıilung 1m Neuen lestament Freıiburg 1991
Herder. 1845., geb., 28,—
In Theologıe un! Kırche wırd 1e]1 VO  —_ eıl und rlösung geredet, doch cheınt CS da nıcht
iImmer eıl un:! rlösung 1m Kaum VO'  — Kırche erfahren wırd. Dies ıst für Irummer, Universıtäts-
dozent IUr bıblısche Theologıe ın Graz, nla sıch einer ın den Evangelıen mehrfach erzählten
Wundergeschichte zuzuwenden (Mk ‚25—3 un: dıe Parallelen).
Im Miıttelpunkt diıeser Erzählung Siie ıne Frau, cdıe se1ıt zwölf Jahren Blutflul lıtt, der s1e
reıin machte und ihr sozlale ontakte unmöglıch machte Im 1C auf dıese Frau und auf Jesus,
der iıhr egegne und S1e el rag der Verfasser, WwWI1e Heılung und Wiedereingliederung In dıe Ge-
sellschaft konkret geschieht. Dazu entwirft zunächst eıiınmal das Hintergrundszenarıo der VOT-

stellungen, dıe ıIn Jesu eıt ber Gesundheıt, Krankheıt und Medizın herrschten Er ze1g auf, W1e
Jesu mgebung ber Frauen dachte und Frauen behandelte, unter welchen sozlalen Normen un:
sexuellen us Menschen damals en mußten.

Auf dıesem Hintergrund legt Irummer dıe Wundererzählung VO  —_ der Heılung der blutflüssıgen
Frau aus ETr geht €]1 uch den Parallelstellen ach un arbeıte dıe verschıiedenen Akzentset-

ZUNSCH der Heilungserzählung heraus. Er zeıgt, WIEe einfühlsam Jesus dieser Frau egegnet, S1e
ernstnımmt, VOT ihrer erührung NıC zurückweıicht. Es wırd deutliıch, Was auf der Beziehungs-
ebene geschieht: dal3 dıe Frau ın Jesus den findet, der s1€e ın ıhren uneingestandenen eIuhlen und
Sehnsüchten sıch herankommen läßt, dal Heılung geschieht. DıIie blutflüssıge Frau kann
N1IC| ıhrem Frauseın stehen, chwebt se1t langen Jahren zwıischen Kontaktfreudigkeıt un Be-

rührungsangst. Jesus ıst der Mann, der ihr ihrer Selbstannahme vernı un! Ss1eE damıt wıeder

beziehungsfähig macC| DıIies ann NUT, weıl selbst keine ngs VOT dem Weiıblichen hat, sich
mıiıt dem Weıbliıchen ausgesöhnt hat Dıieses Vorbild Jesu mMu. uch kirchlicherseıts Folgen en
ın der Verkündıgung, ın der rage der Amter
In eiıner sehr persönlıch gehaltenen tiefenpsychologischen Allegorese deutet TummMer nde
d} Was dıe Wundererzählung ıhm als Mannn sagt. Er beklagt dıe nterdrückung der weıblichen
eite des Mannse1ns, Wdas Rigıidıtät und Inneres Verbluten ZUT olge hat Und 7a auf, welche
Möglıchkeıiten sınd, dıe ıinnere Frau ZuU en bringen, ganzheıtlıch heıl werden. Im etz-
ten au dieses Heilwerden für iıh: auft dıe Naı (Jottes NMINAauUs: immer WENN eın unreiner/unhe!1-

1AaS Obenerler ensch Jesus VO hınten her berührt un sıch umwendet, ist eıl
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Relig:ionswissenschaft und ogmatı

ELIADE, Mircea: Geschichte der religiösen Ideen Vom Zeıtalter der Entdeckun-
SCH DIS ZUT Gegenwart. Freıburg 1991 erder. 4965.., SeD., 92,—
Miırcea Elıade hat den Abschlußban: seıner „Geschichte der relıg1ıösen een  e NıIC mehr selber
herausgeben können. Er STar vorher. Von den Kapıteln der In seinem Sınne schreibenden uto-
ICNH (acht) wollte selber TEI verfassen, besonders einen Der „Relıgıon In der modernen un
postmodernen elt“. Rıchard Schaefiftler chrieb dafür ber „Relgiöse Kreatıvıtä und Säkuları-
sıerung ın kuropa se1t der Aufklärung.“ Beginnend mıt der Aufklärung ber den deutschen Idea-
lısmus bıs hın ZUE Marxısmus omm einer Gegenbewegung AUS der omantı dem,
Was Mırcea Elıade dıe völlıge Verschleierung des eılıgen urc! das Profane nenn ach SchaefTl{T-
ler sınd diese Versuche, das Heılıge der Wre das Profane abzulösen, gescheıtert. eute iıst
INan bereıt, das Verhältnıs VOoO Glauben un! Wissen NEU edenken;: doch ist Nan DIS Jetz‘ ber
Versuche NıcC hinausgekommen. TIC Grunert

Die Schöpfung In den Religionen. Hrsg. ernnar:! MENSEN. Vortragsreihe 1989/1990
Akademıe Völker und Kulturen t. Augustıin. etia 1990 Steyler Verlag. 1045., kt.:,

24 ‚—
In dem vorlıegenden Band kommen Autoren Wort, dıe selber nıcht VO  a Clemens oma abge-
sehen „Gläubige“ der elıgıon SInd, ber deren Auffassung VO der Schöpfung S1Ee berichten
Ihre wıissenschaftlıche tellung gewährleıstet jedoch, daß der Kern der Ansıchten 1Im slam, 1Im
Hınduismus, 1Im chinesischen Weltverständnis riıchtig wıedergegeben wırd. Gut ist ann e1in Jewel-
1ger 1Inwels darauf, WI1IE sıch dıe 1C qauf das praktıische Verhalten der „Natur“ egenüber AdUuS$s-
WIT. Besonders wertvo ist dıe eingehende Schilderung des ythos VO  j Jlonu Wu]Jo, der 1Im Be-
reich VO st-  Ora verbreıtet ist „Der ythos. ist 1Im Alltagsleben uch eute och prasent
als eıgentliıches entrum des ythos sıch: dıe Anwelsungen nämlıch, dıe lonu WuJo
VOT ihrem ode ıhren Brüdern g1bt enthalten nıchts anderes als iıne ausführliche un: exakte Be-
schreibung all der TDeıten und ätıgkeıten, dıe dıe Männer iIm Verlauf eInes AgrarJjahres VCI-
ıchten aben  C6 (S Der Verfasser g1Dt 1m NsSCHAIuL seine Darlegung dem Leser eden-
ken ) 7 In der Sıtuation der Feldforschung Dıetet sıch Ethnologen dıe Möglıchkeıit den Mythos
iIm Kontext seINESs wıirklıchen Gebrauchs studieren. Dann ze1g sıch chnell, dalß Ss1e keines-
WCBS USdTUuC einer uUuNnseTET eigenen ‚ratıonalen‘ dıametral entgegengesetzten Weltsicht sınd“

TIC. Grunert

Unsere Erfahrung muit der Kirche. Hrsg. VO  — Marıanne MUÜSSLE. Freiburg 1991 Herder.
12085 Paperback, 16,80
In einem kleinen uchleın berichten ein1ge namhafite Theologen ber iıhre Erfahrungen mıt der
Kırche S1e gehören urchweg der Jetz emeriıtierten Generatıion d} dıe In Deutschland ıneel
bedeutender, krıtıscher un! zugleich sehr kirchlicher Theologen hervorgebracht hat Sıe alle haben
och das Geschehen des Il Vatıkanıschen Konzıls mL  estimmt Sıie alle galten, WENnNn uch mıt Un-
terschıeden, als „PTOgress1Vv“, ber das Wort bedeutete damals anderes als eute In iıhren BT-
zählungen klıngt 1e]1 nttäuschung mıt (wer diese eıt miıterlebt hat, wırd das meıst verste-
hen) Es bleibt ber das bekennende Ja ZUI Kırche unbezweıltelt

1C: wenıg VO  —_ dem Erzählten dürfte uch als Informatıon für manche NECUu un: interessant se1In.
Der eKannte Moraltheologe Härıng In seinem Buch, das dem vorlıegenden andchen
ohl seinem Titel verhalft (vgl Umschlagtext), bereıts austführlıch berichtet. Er stellt den üDrI1-
SCH Berichten ıne mehr grundsätzlıche Betrachtung l IHNan seıne Geschichte hören,
muß IHNan dem anderen uch greifen
Am nde tellen sıch MI1r Zwel Fragen: Wıe rtfahren Jüngere Menschen heute dıe Kırche?, und
er nehmen S1€, che jene ermutigenden ufbruchssıtuationen nıcht erlebt aben, ihre aNnsSpOT-
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nenden und stützenden Erfahrungen (Argumente für dıe Kırche g1bt CS immer ın Fülle)? Wohl 11UT

AUSs dem vielen Ermutigenden, das dennoch immer wıeder überall auft den verschiliedenen
Ebenen g1bt aber azu mu 111a tınden wollen; cdıe en dıe in dem Buch Wort kommen,
en ler sıcher uch och iıhre Aufgabe etier Lippert

KLÖCKER, Michael: Katholisch VO.  - der 1ege his ZUur Bahre Eıne Lebensmacht 1m /er-
München 1991( 5205., OCD.. 49 ,80

Der Verfasser (geb ist Professor für Moderne Sozlialgeschichte und 1reKfor eINnes Instıtuts
Tür Religionsgeschichte. ETr hat sıch e1in Portrat der katholiıschen Kırche voTgCeNOMMCN, Ww1e s1e sıch
In uUunseren agen konkret darbıietet „In dıesem uch sollen Lebensauffassungen, Lebensstil un
ılıeu der deutschen Katholıken ın ‚.neueSs ‚e1! (=20. Jahrhundert) rhellt werden...“ (9)
„Beschränkungen sınd notwendig: auf Kerniragen, zentrale Strukturen un:! Prozesse, charakterı-
tische Beispiele“ 1 Dabe! schreıtet der Autor dıe Breıte der Ihemen ab Eın Kapıtel be-
schreıbt dıe urc „modernen eıst, moderne Welt, moderne Gesellschaft“‘ gebildeten „großen
Herausforderungen einem 'andel VO Kırche, Glaubensvermittlung, Frömmigkeıt“ eine, W1e
ich me1ne, gut bündelnde Überschrift für das ı1e1e, das auf den einzelnen Katholıken eute eIn-
WIT. 15-135). Weıtere große Kapıtel sind: 1nftirı in das en Z  9 Kındheıt un!: Jugend
—  > Lebenswelt und Lebensstil der Erwachsenen z  9 Letzte ReıiseI Sehr
ausführlıiche, kommentierende Literaturhinweise und azu och eın Literaturverzeıch-
N1ıS SOWI1E ıne Anzahl „erzählender“ OTfOs runden das (Janze ab

Der Gesamteindruck Wal für mich: das aterıa. ist VO fast atemberaubender Mıt nıcht DC-
rnger Krıtık, aber sehr 1e1 Sachkenntnis und Einfühlungsbereitschaft wird 1J1er der „heutige Ka-
tholizısmus“ Deutschland iın seınen Tendenzen 1m SaNZcChH zutreffend beschrıieben

7we!l elzıte erscheınen mMIr neben manchen Widersprüchen In Detauils schwerwiegend: beı der
tendenzıiellen Beschränkung auf den deutschen Katholizısmus können manche der vermeldeten
Beobachtungen N1C| voil eingeschätzt werden, der internatıonale Vergleich erbrächte uch für e
eutsche Szene Verdeutlichendes Wichtiger och der arglos Fragende, der den Untertitel des Bu-
ches „eme Lebensmacht 1m Zerfall“?) während des ] esens 1m Kopf behält, wırd Aussagen dar-
ber vermI1issen, WIeE enn ach Meınung des Autors mıt cheser Kırche ın Zukunft weitergehen
wırd. Ist ıne Lebensmacht „1mM erfall‘? Selbst dıe unleugbare Entkirchlichung/Entchristlı-
chung der Gegenwart, dıe der Verfasser uch beschreıibt, jefert ja alleın darauf dıe Antwort och
NıC. So 1e für mıch e1in gEWISSES nbehagen, das teilweıse aus der Sıtuation herrühren Magy,
dıie beschrieben wırd, teilweıse ber uch VO Buch selbst her. uch mMag ber das Buch Men-
schen helfen, ıne Übersicht Der ıe unübersichtliche Situation gewinnen, WE Ss1e fragen:
wıe ıst S1E enn eigentlich, diese Situation der katholischen Kırche eute, beı uns? Nur, un! noch-
mals: daraus alleın ergeben sıch och keine Folgerungen und keine Zukunftsvermutungen Wenn
das Buch Iso viele ntworten N1IC gıbt Schritte azu bıetet C auch mıt seinen ständıgen uück-
blicken auf dıe etzten Jahrzehnte, durchaus. eter Lippert

HINTZEN, Georg Zum Thema „Eucharıstie und Kirchengemeinschaft”. Reıiıhe Handreiı-
chung für Erwachsenenbildung, Religionsunterricht und Seelsorge. Paderborn 1990 Bonıi-
fatius-Druck-Buch-Verlag. 100 S 9 K 15,80
Dıie zurückhaltende Eınstellung der römisch-katholischen Kırche ın der rage, l1ewelıt zwıschen
den christlıchen Kırchen eine Gemeinschaft uch ın Feier und Empfang der FEucharistıe geben
kann, wırd oft als unberechtigt restriktiv beurteılt. Im katholischen Raum selbst wırd Unverständ-
n1ıSs geäußert, und VO  —- evangelıscher eıte her ist ZU eıl auch be1l Amtsträgern eın gEWISSES
Drängen DA größerer eucharistischer ‚Gastbereıitschaft“ beobachten DIe vorliegende 'eTtTÖT-
fentlıchung ll dıe heutige offizielle katholische Posıtion darstellen un: begründen. Der entsche1-
en un wırd darın gesehen, daß Eucharistiegemeinschaft un Kirchengemeinschaft-
mengehören, wobel dıe etfztere dıe Übereinstimmung 1m (apostolischen) Glauben voraussetizt

Damlıt ist e1in Prinzıp angesprochen, das sıch VOonNn en christlıchen Kırchen eteilt wırd. e-
TeNZCN zeıgen sıch aber, WeNnN 6S darum geht, Konsequenzen AaUusSs diesem Prinzıp ziehen und dıe
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verpflichtenden nhalte des christlichefi Glaubens estimmen. Wenn dıe katholische Kırche
(wıe uch dıe orthodoxen ırchen ıne Eucharistiegemeinschaft 1L1UT In sehr Dbegrenzter Weılse VOT-
Ss1e. ann Äänge 1€6S NıC. mıt Rechthaberei der Unversöhnlichkeit Man S1e. sıch
vielmehr nhalte gebunden, cdie ach katholischer Auffassung ZUT apostolıschen Überlieferung
gehören, während S1E auf evangelıscher eıte der menschlıich-kırchenrechtlichen Seıite zugewlesen
werden. Für dıe evangelısche ITheologıe gehört „wenıger“ Z unveräußerlichen Bestand des
chrıstlıchen Glaubens qls für dıe katholische ehre, Desteht ıne andere Auffassung VO kırchlı-
cher Einheıt und ıne verschiedene Eınschätzung der tellung der Eucharıstie ın der Kırche (der
letztgenannte un ist neuerdings ıIn evangelıschen Stellungnahmen AB ıma-Erklärung ziemlich
eutllc! geworden). DIes es hat wıeder amı (un, daß INan siıch NıIC darüber ein1g ist, Wwıe
weıt dıe Kırche ıIn dıe Heilsvermittlung einbezogen ist Beım Jjetzıgen anı der ökumenischen
Entwiıcklung (vor em 1Im Blıck auf cdıe VO  —; den Kırchenleitungen un! VO  —_ der Basıs rezıplertenDialogergebnisse) SE1 er ıne weıtergehende „Interkommunion“ nıcht vertireten Das
ema „eucharıstiısche Gastfreundschaft“ urlie N1IC iısoliert ZuU es Oökumeniıscher Gesin-
NUunNng gemacht werden. Dıe Broschüre Dietet gediegene theologische Intormatıon und Anregun-
BCH ZUT ermittlung ın Katechese un deelsorge. In der Hauptlınıe ist dem Verfasser zuzustimmen.
Da das uch besonders für „Multipliıkatoren“ gedacht ist, ber stärker uch auft dıe weıter-
treibende theologische Reflexion hiıngewıiesen werden sollen Es wırd ja betont auftf den „derzeiıtı-
CNn an der Lehre“ abgehoben, dal mıt einem Darüberhinauskommen gerechnet werden
ann Dann MU. aber deutliıcher auftf dıe Möglıchkeiten eines Durchbruchs hingewlesen werden.
Ich nehme A daß der Verfasser NIC| zurücknehmen wollte, W ds 1987 in der Zeıtschrift
„Catholıca‘ ber ıne möglıche Erweılterung der amtlıchen Regelungen ber d1e Teilnahme ‚Vall-
gelıscher Christen der katholischen Eucharıistie 1Im Fall eıner konfessionsverschiedenen Ehe Cschrıeben hat DıiIe Interpretation der Erklärung der bundesdeutschen Synode ZUT rage einer
eventuellen Teilnahme eiINnes Katholıken evangelıschen Abendmahl engt ohl den INn dieser
Stellungnahme sehr eın (81 Wenn UT gesagt ware, daß eın schuldlos irrıger Gewissensent-
sche1d respektiert un tolerijert werden könne, dıe 5Synode dıesen ext N1IC| rıngen
mussen. ugustın Schmied

SLENCZKA, Reinhard: Kıiırchliche Entscheidung In theologischer Verantwortung. (Grundla-
BCH, Krıterien, TeENzZeEN. Göttingen 1991 Vandenhoeck Ruprecht. 280 S x kt.; 48 ,—
Von der Freude ber eın Vorwort, das Gang un 1e] einer Abhandlung rklärt, weı1ß INan
ersi,; WCNN INan vermiı1ßt WI1e be1l der vorliegenden Darstellung. J1es INan ann dıe beıden KX-
kurse, mıt denen das uch schhıe (Die Heılıge Schrift, das Wort des Dreieinigen Gottes und Das
ogma un! das Oogmatısche), we1li INan, dem Verltlasser geht dıie 1m theologı-
schen Dıisput gerade heute oft anzutreffende Gefahr. (Glauben In 11UT menschlıches Gerede autzu-
lösen, auf seıne AUS (Gottes UOffenbarung stammende und In der lebendigen Gemeinde VOI-
bindlich sıch bezeugende Ta bauen, uch un: gerade In theologıscher rwägung, Was uch
der ıtel des Buches bezeugt Kıirchliche Entscheidung In theologıscher erantwortung.
Davon handeln ın h1er Teılen 12 Kapıtel Der TUN! Christus, des lebendigen Gottes Sohn,

Im Namen Jesu Christi, Das Wort Gottes DiIe Heılıge Schrift), IL DiIie theologische Auf-
gabe (4 Der Glaube und das Oogma, Schriftgemäßheit der Schriftauslegung, Das theologi-
sche Urteıil), 1908 Die rbauung der Gemeıunde ( Glaubensgehorsam, Wovon dıe Gemeinde
lebt, Hırtenamt Gemeindeleitung), Die TeENzen der Kırche (10 DIe Irennungen ın der
Kırche, 11 Kırche un: OÖffentlichkeit, Wenn dıe Kırche aufhört, Kırche sein) Leider wırd
1er (allerdings weiıt entiern VOIN jedem Fundamentalısmus) weıtgehend offenbarungspositivi-
stisch, darın uch immer wıeder auf dıe Posıtion Luthers sıch bezıehend, ıne ın ihrer Gläubigkeit
beeindruckende Darlegung eINeEs schriıftgemäßen Glaubens in seiner Beziehung auf 1nNne lebendige
Gemeinde geboten, dıe einer fundamentaltheologischen Argumentation, Wıe s1Ie doch se1’s
gedan inzwischen uch in der evangelıschen Theologie sıch heimısch mMac un dıe VO ıtel
her eigentlich erwarten Wal, in keiner Weise entspricht.
Was 1er gegeben ist un! theologisc VO  —_ der Schrift her entfaltet wird, ist en lutherisches lau-
bensbekenntnis. Eın SOIcCches braucht keine Eıinleitung, braucht auC| keine ndızes Das ann INan
1Ur ZUT kKkenntniıs nehmen. Ich habe das (interessiert un: enttäuscht In einem) Vıktor ahn
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„Katholischer“ Fundamentalismus. Häretische Gruppen In der Kırche? Hrsg VO  = Wolf-
Sang EINERT. Regensburg 1991 Pustet 1768 k 26,80
Allenthalben wiıird VO Fundamentalısmus gesprochen g1bt ıh: 1Im Katholızısmus, 1m TOTEe-
stantısmus, im slam, 1mM Hınduismus. Seine Existenz soll das Ungenuügen der Moderne iıllustrie-
ICH, Je ach Stellungnahme erscheınt als Anklage Veriırrungen der als drohende (‚eTfahr.
Was ist Fundamentalısmus In der katholischen Kırche, Was sınd seıne otıve, WIE soll IMan WE

ıh: g1bt, Wds aum och bezweiıfelt wırd auf ıh reagleren? Das vorliegende uch bıetet hıerzu
wichtige Hılfen

unachs Beıinert In einem Grundsatzartıkel ıIn Gegenstandsbereich un un  10N des
kırchlichen Lehramtes eiIn („Was gılt 1ın der Kirche? Unmittelbarer mıt dem Buchthema
setiz sıch Beıinerts zweıter und wichtiger Beıtrag auseinander: „Der ‚katholısche Fundamentalıs-
IMUusS un cdıie Freiheitsbotschaft ın der Kırche", 5289 Kıne umfangreıiche, nach Stichworten -
glıederte Sammlung VO Zitaten AUs Ekıgentexten der 1Im Folgenden besprochenen Organısationen
schließt sıch 90-115). Anschließend folgen Einzelbeschreibungen dreier „fundamentalıstı-
scher“ Organısationen innerhalb der katholischen Kırche Bertsch referlert ber cdıe „Gründung
der Priesterbruderschaft an Petrus Ausweg der Cu«c Sackgasse?“ z  9 Weihbischof
Taf VO  S Soden-Fraunhofen schreıi ber das Engelwerk — Peter Hertel referjert ber
das Opus De1lz In einem Anhang wırd der zweıte Integralismusartıkel VO  — Hans-Urs VON

Balthasar dokumentiert, den dıeser urz VOI seinem ode chrıeb-Gerade dıe orge die-
SCS großen und gewiß N1IC „progressistischen“ Theologen mac die Wichtigkeıt des TIThemas deut-
ıch Im YaNzZCch en WIT 1eTr eın Buch VOT uns, daß se1NESs nhalts und VO der Trnsthaf-

tigkeıt seıner Verfasser her hohe Aufmerksamkeıt verdıen etfier Lippert

Lexikon der Sekten, Sondergruppen un Weltanschauungen. Fakten, Hintergründe, Klä-
ruNngeCN. Hrsg Hans (JASPER, oachım MÜLLER, Friederike VALENTIN. reiburg 1990 Her-
der. 1210 Sp., geb., 98 ,—
Dıiıe el der beı Herder herausgebrachten Lexıka ist eines länger geworden. Vor allem neben
as 198 / VO  —_ Hans Waldenfels IICUu herausgegebene Lexikon der Religionen trıtt 1eTr eın Lexikon
der Sekten, Sondergruppen UN: Weltanschauungen, das eute einem großen Bedürfnıs ach NIOT-
matıon auf cAhesem Gebiet entgegenkommt.
Herausgeberın (Friıederike alentın, Wien) und Herausgeber (Hans Gasper, Bonn, un oachım
üller, St Gallen) betreuen seı1ıt ahren 1mM Bereich der katholıische Kırche ıhrer Länder diesen
hemenbereiıch un sınd somıt VOon iıhrer Arbeiıt her kompetent, eın olches Lexıkon herauszuge-
ben Diese Kompetenz ze1ıg sıch (soweıt ich für meılınen Bereıch übersehen kann) ın der Aus-
ahl der Bearbeıter der einzelnen Stichworte, e durchwegs ihrerseıits mıt Sachkenntnis sıch
Wort melden

144 Autoren nehmen in ber 300) Artıkeln tellung den einzelnen TIhemen, dıe der genannte
KOomplex umfaßt un dıe ach dem 1m Untertitel des Lexıkons genannien Frageschema (Fakten,
Hintergründe, Klärungen) behandelt werden. DiIie einzelnen eıträge sınd VOnN er oft mehr 1iN-
formatıv, ann her theologısc wertend, ann wıeder systematısc. orientierend. OM1 ergıbt
sıch, daß einzelne Ihemen in verschiedenen Artıkeln behandelt werden, worauf jeweıils Begınn
eines Artıkels uUurTrC! Verweise aufmerksam gemacht wırd und Was A nde eın 53 Spalten umfas-
sendes egıster anfügen läßt, welches das Lexıkon vollends Zzu brauchbaren Nachschlagewerk
macht Wenn ich den unsch empfinde, das Lexikon lesen, spiegelt sıch schon darın der
gule (1ın Stichproben nachgeprüfte) Eindruck, den mac)| Was dıe eingangs genann €e1l
nıcht NUrTr länger, sondern auch reicher werden äaßt Vıktor ahn
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oral- un! Pastoraltheologie

SCHOCKENHOFF, Eberhard: Das Uumsttrıltene (Jewıissen. Eıne theologische Grundlegung.
Maınz 1990 Matthıas-Grünewald-Verlag. 14 /5.., Kit. 24 ,80
Am beeindruckendsten dieser Veröffentlichung ZU!T Gewissensproblematik iıst dıe Analyse der
FEntwıicklung des Gewılssensverständnisses innerhalb der abendländıschen Gesellschaften Von der
relıg1ösen Toleranzıdee der Weg ZUT Auffassung der säkularen Gewissensfreiheit als USdrucC
der Uur: der Person. ber Was och 1m Kontext des Nazıregimes USdruc der Entscheidung Z
größeren menschlicheren ahrher Wäl, der Wıderstand das staatlıche Regiıme 1mM Namen
der Gewissensfreiheit, das To 1n der gegenwärtigen demokratischen Gesellschaft AA privatisie-
renden Abgrenzung des einzelnen egenüber überindividuellen (nichtsdestoweniger) personalen
Zielen der Gesellschaft abzusınken. Sehr scharfsınnıg arbeıte Schockenhoff ıe sıch auflösende
Beziehung zwıschen (Jewılssen und Wahrheıt heraus. Sıe führt wıdersprüchlichen Phänome-
NCN WIE dem, daß sıch dıe demokratische Verfassung grundlegend auft dıe Wahrheit der objektiven
ur der einzelnen Person begründet, In der Praxıs ber ıe ‚ demokratischen Gesellschaften‘
eute den einzelnen In ıne orıentierungslose Belıebigkeıt entlassen drohen, dıe miıt Humanıisıe-
IUNg nıchts mehr tun hat Der wıissenschaftlıchen Interpretation der gegenwärtigen Gesellschaft
gera dieses „subjektivierte“ (GewIlssen ZU größten Problem eiıner sozlaltechnısch übersıichtlichen
Systemtheorie.
Schockenhoff versucht ın den der Analyse folgenden apıteln zeıgen, daß das cCAhrıstlichne Ver-
ständnıs des (Jewlissens 1ne dUSSCWORBCNC 1C] der Spannungen zwıschen theologisch-dialogischer
Sınntiefe, naturhaft-wahrheitsfähiger Rüc  ındung SOWIE subjektiv-freiheitsentfaltender un: PCTI-
sonaler ualıta vermuittelt Im zweıten Kapıtel, das einen Durchgang UrC. dıe bıblısche edan-
kenwelt darstellt, wırd Oobwoh der Begriff (Jewlssen innerhalb der Schrift NIC| auftaucht

der wesentlıche Impuls dargestellt, der VON der Jüdisch-christlichen Glaubenserfahrung ausgeht
un den Menschen als Gegenüber ott In eiıne persönlıche Entscheidungssituation tellt, dıe
weder durch das Gesetz och UuUrc staatlıche Autorität begrenzt werden ann Das Christentum
wırd ZUI11 Ursprungsort VON der Überzeugung des abendländischen Menschen, daß 1ne
türlıche Anlage g1bt, dıe dem Menschen in der konkreten sıttlıchen Sıtuation un In bezug auf dıe
Erkenntnis ethıischer Normen ıne axıomatısche KOompetenz verleı

Die sıch bıldenden theologıischen Deutungsmodelle werden 1Im drıtten Kapıtel reflektiert August1-
11US spricht 1m exıstentiell-theologischen 1lon Von der theozentrisch-dialogischen Dımensıion, [ho-
[1194S VO anthropologisch-natürlichen Charakter der Gewissensanlage.
Auf diıesem Hıntergrund wırd dıe heutige innerkirchliche Dıskussion des Gewissensbegriffs aufge-
griffen Die pannung zwıschen Wahrheitsorientierung un: Subjektivitätsbezug omm erneut
Gesicht Schockenhoff SUC ıne Lösung In der Zuordnung VO  = reıhelı un ahrheı ber dıe
Zuordnung der hermeneutischen Polarıtät VON Voraussetzung und Sınnerfüllung, dıe als anthro-
pologische Grundspannung der Gewiıssenserfahrung deutet reıheıt, als personale Grundkraft, CI-
cheınt als Voraussetzung VO  —_ ganzheıtlıcher Wahrheitsfindung. Objektive Wahrheıt, nıcht als tech-
nısche, sondern als personale Sınnwahrheit verstanden, ist Erfüllung der Freiheit Von dieser nNtierTr-
pretatıon her erg1ıbt sıch uch 1ıne UuUS$SCWORCNC Z/Zuordnung der Spannungspole innerhal der Rea-
TU ‚Kırche‘, dıe 11UT 1mM hermeneutischen Ineimander un: Mıteinander VO  —; lehramtlıcher Autori-
tat und subjektiver Gewissenserfahrung der Sınnwahrheit des Evangeliıums treu bleiben ann

OSse Römelt

(GREWEL, Hans: Recht auf Leben Drängende Fragen chrıstlıcher Ethık Göttingen 1990
Vandenhoeck KRuprecht. 23°) S E K, 29,80
Es ist ohl eın Zufall, daß Zur Zient, da dıe Dıskussion den Paragraphen 218 des Strafgesetzbu-ches In der Bundesrepublik 1C auflebt, uch Fragen der Euthanasıe und der Bedeutung VO  S Be-
hınderung und eı1d wıeder ın den Vordergrun des Interesses rücken. Hans Grewel versucht mıt
der vorlhiegenden Veröffentlichung, VO einem christlichen Lebensverständnis un!' Menschenbild
dus das 9  ec auft Leben“ seiner grundsätzlıchen Bedeutung für uUNseTE Kultur beschreiben.
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(Janz bewußt bemuht sıch ach eiınem Ansatz beı der aktuellen Diskussion den australıschen
Phılosophen un: Bıoethıiıker Peter Sınger eınen fundamentalen chrıistliıchen Gegenentwur: ZU1

eutigen mehr und mehr utiılıtarıstıschen und posıtivistischen Bestimmung VO  —_ „Lebenswert“ und
anl  ebensrecht  c Bleıibt seın „Ansatz be1 der Erfahrung“ un seıne Deutung VO  S Gesundheıt un!
Krankheıt, VO en und e1d 1mM 1C| der Jesusüberleferung vielleicht och recht unscharfi,
sSınd dıe Leılitsätze A0 Verständnis VO  — en und Menschlichkeıit (S OY=VZ „Menschen-Rechte“‘)
VO eiıner olchen Ausgewogenheıt, Exaktheıt un: menschlich-personalen Dıifferenzierung, daß
das nhegen adıkal überzeugend ZU) USdTUC omm Was ner als Haltung der Achtung VOT

dem eıd des Mıtmenschen, das keiner dem anderen abnehmen kann, VOT der Je persönlıchen
Inn- der Sınnlosigkeitserfahrung, dıe keıiner dem anderen VO eıigenen Erleben her aufdrängen
darf gesagt wırd, das trıfft dıie solıdarısche und ehrfürchtige Radiıkalıtät, mıiıt der WIT als Menschen
Schıicksal und en menschenwürdıg tragen un gestalten können.

„Niemand hat das 6C für andere Menschen verfügen, un welchen Bedingungen ihr Le-
ben als lebenswert er nıcht) betrachtet und behandelt werden darf“

„Nıemand hat das ©C eıinen Menschen Oöten, weder einen anderen och sıch selber“‘
„Nıemand hat das ©C} eıinen Menschen auf Dauer einem en zwıngen, das dAeser

N1IC. als se1n eben, als für ıh sinnvoll anzunehmen vermag“
„Nıemand hat das eCc eınen Menschen verurteılen, der aufgrund dauerhafter schwerwIlıe-

gender Beeıinträchtigungen seıne Lebenssıituation NIC als (für ihn) sinnvoall ansehen ann und
der dıe Ta och den ıllen aufbringt, dıeses en en  C6

„Nıemand hat das eC sıch selbst verwirklıchen, WENN dıese Selbstverwirkliıchung 11UT aut
Kosten anderer Menschen, denen WIT dadurch den Kaum, dıe ıttel der dıe offnung ZUT Le-
bensgestaltung nehmen, erreıicht werden annn  CC

„Nıemand hat ber das ©C Urc Verweigerung des Mıt-Leıdens einen anderen Menschen
se1nes Lebensmutes un seiıner offnung berauben. ‚1ötung AUs Miıtle1id‘ 1ST ıimmer verdächtig,
Tötung dQUus verweıgerten Mıt-Leıden se1ın“

„Nıiemand hat das eC eiınen Menschen, der eiıner ıhm unabwendbar (z uUurc ıne Untall
eiInes Angehörigen) auferlegten Aufgabe der Begleıitung nıcht gewachsen ist, verurteıulen“

„Nıemand hat das SC Entschuldigung anzubıeten, WIT 1U In der Anerkennung un
UÜbernahme VO  . Schuld UNSCIC Menschlıchkeıit bewahren können“
usammen mıt den diese „Menschen-Rechte  66 anschließenden Ermutigungen machen d1ese pPa-
radox und In gegenläufiger Dynamık tormuherten atze eutlc! DıiIe Verpflichtung aufriıchtiger
Anteılnahme, dıe sıch tTemdem Le1ı1d und eıgenem eı1d nıcht entzıe wıird bewußt ber zugleıc
cheınt dıe Erfahrung auf, dalß alle Solıdarıtä uch 1m Le1d dıe Grenze der unverfügbaren Identi-
tat jedes Mıtmenschen nıcht überschreıten darft. DIe Bewältigung der Erfahrung, den TeENzZEN
und Absurdıtäten UNSeTES ase1ns ausgelıefert se1n, bleıbt der Weg jedes einzelnen, den WIT nle-
mandem abnehmen können und abnehmen dürfen

DIie Überlegungen des Buches versuchen cdıe Troblembereıche der Sterbe-Hiılfe, des Rechtes auf
einen eigenen Tod, des Alt-Werdens, der TENZEN der Behandlungspflicht VO  ] schwerstgeschädig-
ten Neugeborenen, der Menschlichkeıit 1m Krankenhaus, des OS der mediızınıschen Berufe bıs
hın ZUTI Fortpflanzungsmedizın auft dem Hintergrund dieser Rechte des Menschen edenken
Wenn uch dıe Überlegungen ZU eıl hätten gestrafft werden können (manche Beıträge, dıe ohl
verschiedene orträge den angeführten Ihemen wıedergeben, überschneıden sıch teilweıse),
ZCUSCNH dıe edanken VO großer Erfahrung und deren menschlıcher Verarbeıtung. OSE Römelt

NEWELL, John atur nach Wunsch. Gentechnologıie eute Freiburg 1990 Herder. 74 S 9
K, 39,80
DıiIie Übersetzung des Buches VO! Chefredakteur medizinısch-wissenschaftlıcher endungen 1m
BBC (World ervice führt ın 1Ne engagıert geschrıebene Darstellung der gegenwärtigen For-
schungen der Gentechnologıe eın John Newell versucht ın anschaulıiıcher Sprache dıe Ziele un!
Entwicklungsprozesse dieser Technık beschreıiben Ihre Bedeutung für dıe erapıe
menschlıcher Kran  eıten 1mM Immunsystem, VO 1DS5 un: rebs, für cdıe Herstellung VO EnZYy-
IMNC: biochemischen Botenstof{ffen, Antıkörpern und Antıbjotika wırd kompetent un: hne allzu
VCI WOTTENC wissenschaftliche Überfrachtungen euünc gemacht Es ist beı den schnellen Fort-
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schrıtten der Gentechnologıe ıne große eıstung, ıne solche Übersicht ber dıe vielfältigsten
Forschungsinteressen, -arbeıten und -anlagen bıeten Mıt großer Kenntniıs werden dıe verschle-
denen Forscherpersönlichkeıiten miıt ıhren orhaben ın den verschiedenen Kapıteln aufgeführt.
DIe technıschen ıttel un: Instrumente, ihre Anwendung und Funktionsweıise wırd dargelegt.
Es ıst ohl aum übersehen, daß Newell den Möglıchkeıiten der Gentechnologıie cehr DOSItIV FC-
genübersteht. Der Aufruf der Präsıdenten der Wirtschaftsorganisationen mıt einer gemeinsamen
Erklärung ZUr Gentechnologıe dıe Fraktionsvorsitzenden des Deutschen Bundestages, der als
Vorwort Begınn des Buches abgedruckt ist, mMacC dıese Haltung VO  = Anfang deutliıch Eın
wen1g erschreckt, WIEe dürftig und einseılt1g dıe i1sche Stellungnahme („Gentherapıe und Ethık“)
1Im egenüber ZuU SaNzZCH Fragenkomplex ausfällt Mıt dem 1nwels auft dıe „Grünen” als fanatı-
sche Gegner der Technologıe ist den roblemen menschlıcher aC ber dıe eıgenen Gene
aum Genüge Hıer wiırkt sıch dıe journalıstische Vereinfachung der komplıizierten Z usam-
menhänge sehr negatıv AaUu>s Das ist bedauernswerter, weiıl der wissenschaftlıche andar'!
der einzelnen erıchte ZUT technıschen eıftfe der Genforschung beeindruckend ist

OSE Römelt

Z/ULEHNER, Paul Pastoraltheologıe, and Übergänge. Pastoral den Lebenswen-
den Düsseldorf 1990 Patmos Verlag. 284 O DED.. 44 ‚80 Subskriptionspreıis

385,80
Es ıst 1U als etzter der Jjer anı der and VO  - Zulehners Pastoraltheologıe be-
sprechen. Dieser Band befalit sıch mıt den „Übergängen“, dıe In jedem menschlichen en tällıg
sınd und denen sıch seıt jeher dıe kırchliche astora zugewandt hat, WENN uch auft verschiedene
Weıse un:' mıt verschıiedenen Motivationen. SO werden In dem Band zunächst behandelt Sterben
und Tod (29-58) Krankseın (59—84); Altwerden (85—-111); Lebensmutte Z  > uTfbau kleiner
Lebenswelten =  »au kleıner Lebenswelten }  > GeburtaEıne /usam-
menfassung, dıe alle wichtigen Aussagen uberblıcken hılft, schließt den extte1 des Bandes ab
B
kın tragendes nhegen cdieses Bandes ist wohl, Seelsorge 1m Zusammenhang der sogenannten
„Kasualıen“ weıter und menschenfreundlıiıcher anzusetzen, als 1€6$ eute gemeınnhın der Fall
sSeIn scheınt. amı verbindet sıch der Befund, dıe heutige Gesellscha: se1 weıthın VO eıner Ent-
solıdarısıerung verunstaltet, dıe einerseıts ın einem Individualisierungsschub bestehe, der anderert-
se1ts der kırchlichen Seelsorge, dıe sıch dem entgegenzustemmen versuche, TODEeTN:! (e-
walttätiges verleıihe. Dem möchten 1U dıe Verftfasser wehren, indem S1C ıne dreıiıtfache Perspektive
entgegenstellen: 1ne „dıakonale“, „mystagogische“ un! „gemeıindlıiche“. Innerhalb des Gesamt-
bandes sınd dıe Abschniıtte ber Sterben un! Tod (außer 1.2.6), Krankseın un:! Altwerden VO An-
dreas Heller verfaßt, wobe!l ulehner allerdıngs „voll hınter den VO ihm geäußerten Posıtiıonen“
Ste') (2) Der and hat beıl mI1r während des Lesens sehr unterschiedliche Reaktionen ausgelöst.
Vor em dıe ersten Kapıtel ber Sterben und Krankseın (warum eigentlich ın dıeser Reıhen-
folge?) enthalten ach meınem Eindruck N1IC. 1Ur aufdeckende, notwendıge Krıtik der tatsächlı-
chen, mitteleuropäıischen Verhältnıisse , sondern en uch grobe Verzeichnungen, dıe bıs ZUuUr Karı-
atur gehen können. Dıies gılt für das heutige Krankenhauswesen (60; 65:: 81), dıe Kranken-
seelsorge (7A der dıe Gesamteinschätzung der strukturellen Widersprüchlichkeıit eutiger Inst1ı-
tutiıonen (des Krankenhauses, der rche, 42), dıe uch auf dem „Weg der personalen nterak-
tiıonsbezıiehungen“ nıcht Steuern se]1en, Was OlfenDar meınt: denen uch nıcht helfen se1 (42)
1C deutlıch wırd mI1r ein1ges andere 1mM Jext, B.. WI1IeESO 1ne ıneare Sıchtweıilise des Lebens für
das Sterben TST eute gelten soll (32s ist Ss1e 1mM Christentum NIC immer linear?), und WIESO s1e
diıeses erschwere. Gelegentlıche polemische Gereizthe1r hat mıch N1IC überzeugt: S WE gesagl
wırd, „sauch“ dıe Kırchen wendeten siıch „n Jüngster eıt auft hochamtlıcher bene  66 dem ema
Sterbebegleiutung Z 49; WEENN emu konfessionelle TrTeNzen In der Krankenpastora|l se]len -  S
grenzungsstrategien”, 7 - der: obwohl „immer schon“ dıe Kırchen in der Altenarbeı eıne wıich-
tıge Fkorm der Seelsorge gesehen hätten se1 dıe Altenpastoral eın Stiefkınd, Was vielleiıcht ın
unbewältigten Lebensängsten der Seelsorger seiınen Grund habe Schmerzbekämpfung wırd
mal als wichtıg angesehen (45, 55 e1in anderes Mal denunzılert 82) DıIie Säkularısierung SEe1 1Nne
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VO  S der Sozliologıe längst aufgegebene, 1Ur och VOIN Kırchenkreıisen verwendete konservatıve
Deutungskategorıe (50)
Das Posıtıve, das VO dem Buch ist, erstreckt sıch ber ebentfalls aut viele seiner Aus-

In den apıteln ber dıe Lebensmiutte, den Aufbau kleiner Lebenswelten und deren au
lesen WarTr erhellend, spannend un hılfreich. Was 1eTr esichtspunkten {i{wa den verschle-

denen Krisenarten ın der Lebensmiutte und der pastoralen Antwort darauf tlınden ist, mu ZU)

Gemeıingut VO WITKlıC verinnerlichtem Lebenswissen V OIl Seelsorgern un: (Gemeılnden werden.
Sehr edenken, WENN uch er behandelt, sind dıe Aspekte J1e un: Bındungsunfähig-
keıt, dıie Ambıvalenz nıchtehelicher Lebensformen (mit den entsprechenden TE1N pastoralen
ptionen 1163-171]) der der Abschnıitt 6.4  N („Wegweiser“, emeınt In Fragen der Geschiede-
nen). Wiıchtıig ist In dıesem Zusammenhang auch der Abschnıiıtt ber dıe Unfreıiheıt der 1e und
iıhre. (Gründe Bemerkenswert ist auch, WIE der Verftfasser VO Lernen des Alleinlebens (Ge
schlıedener: dıe erwıtweteten verdienten 1Nne deutliıchere Thematisierung), Ja VO  = eiıner möglı-
chen „Auferweckung Aaus dem Beziehungstod“ spricht. uch WIE ulehner das Problem der Kın-
dertaufpastoral angeht, das im TOmM der Entchristlıchung DZW. Entkırchlichung ımmer quälender
wırd, 1j1efert viele a  WIC)|  1ge Anregungen und grenzt sıch VO'  b er gehörten Kurzschlüssigkeıten ab
-
So bıldet der and 1mM (GGJanzen 1ne Fundgrube VO Denkanstößen; g1Dt immer wıeder wertvolle
Hılfen ZUT eigenen Besinnung; immer wıieder ordert auch Krıtik heraus, Wds Ja uch se1ın (Jutes
hat Es 1eg uns Jetz: mıt en 1eTr Bänden eın Werk VOT, dem zweiıfellos in den
nächsten Jahren nıemand vorübergehen sollte, der sıch ernstlich dıe deelsorge und iıhre -
un ın UNsSCICI Breıten edanken macC. Peter Lippert

EMEIS, Dieter Zwischen Ausverkauf und KIZ0rNISMUS. Zur Krise der Sakramentenpastoral.
Freiburg 1991 erder. 120 S 9 Paperback, 16,80
1ele Hauptamtlıche In uUuNnseTICIMN Gemeıunden leiden erheblich un der gegenwärtigen Sakramen-
tenpraxXxIs. 1C. selten bıtten Gemeindemitglieder dıe pendung VO  — aufe, Firmung, Eucharı-
stie der dıe Assıstenz beı der kırchlichen JIrauung, hne daß S1e6 ın irgendeıiner erkennbaren Form
Z Glaubensgemeinschaft der Kırche gehören 1mm INan das Wesen der Sakramente ernst, dürt-
ten Priester der Diakone den VOIN ihnen erwarteten Dıenst N1ıC. eısten och Aus dem Wiıssen,
dalß ollegen In der Nachbarpfarreı sich mehr der wenıger „bedenkenlos  \66 Z Verfügung tellen;
DZW. Aaus der Oorge heraus, S1e könnten eıinen völlıgen und eventuell endgültigen Jaule mıt der Kır-
che heraufbeschwören, geben S1C schweren erzens ach
Dieser unbefriedigenden Sıtuatiıon der Sakramentenpastoral stellt sıch Emeıs ın dem vorliıegen-
den Buch und welst auf möglıche CcChrıtte In ıchtung eıner Lösung des TODIems hın Er ist sıch
bewußt, daß ıne rasche Neuorlilentierung nıcht verwirklıiıchen IS Diese Feststellung sollte 1e-
doch NıC davon alten, 1er und jetz amı beginnen, auft ıne Anderung hınzuwiırken. Es
ware wünschen, dalß Hauptamtlıche das Buch als Grundlage für Gespräche untereinander un!
mıt engaglerten T1ısten ihrer (Gemeinden wählen un S1E darın enthaltenen Anregungen darauf-
nın efragen, ob S1e und, WEINN Ja, WI1Ee SI1E In ıhrer Gemeinde umgesetzt werden können. ugle1c
können dıie edanken des Autors motivieren, Ansätze weıterzuentwiıckeln und ergänzende MO-

entwerfen. Josef Schmuitz

Ehestabilisierende Faktoren. Referate gehalten auf dem ymposıium der Joachim-Jungius-
Gesellschaft der Wissenschaften Hamburg 1989 Hrsg. Gerhard SEIFERT. Göttingen 1990
Vandenhoeck Ruprecht. 246 S E Kl 58,—
In einem gesellschaftlıchen Kontext, innerhalb dessen schon fast mehr als e1in Drittel er Olifentlı-
chen Eheschlıeßungen VO einer Scheidung efolgt sınd, ist dıe rage ach ehestabılisıerenden
aktoren VO: unmittelbarem Interesse. DIie 1er vorliegenden eierate des VO'  —_ der oachım Jun-
g1us-Gesellschaft der Wissenschaften (Hamburg) veranstalteten Sympos1ions 1im Oktober 1989
diesem ema bieten eın rel! angelegtes pektrum ethnologıischer, vergleichend kulturanthropo-
logıscher, evolutionsbiologischer (kiırchen)rechtsgeschichtlıicher, rechtssystematischer und psycho-
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logısch-soziologischer Perspektiven. DiIie Vielfalt des interdisziplinären Dıialogs Ist das Spannendedieser Veröffentlichung. Es auf, daß dıe empiırıschen Wiıssenschaften, VO der Evolutions-
biologıe (Christian ogel, DIe Monogamıie des Menschen, eın stammesgeschichtlıches 1n  eHans Fıscher, Ehestabıilisierende aktoren 1ImM interkulturellen Vergleıch; Eckart Voland Ehegrün-dung und Ehescheidung In evolutionsbiologischer Sıcht) DIS hın ZAULE: Psychologie (Urs Baumann,Psychologische eıträge AA Ehe), dıe Stabilisierung der Ehe her skeptisch beurteıilen bzZzw. eın
mannıgfaltiges Geflecht biologischer un psychıscher TICED- un! Motivationsstrukturen aufweıisen,das sehr wıdersprüchliche Jendenzen zeıg Ehestabilisierung erscheınt 1eTr als relatıv ungesiıcher-tes 1e] 1m Gegeneinander unterschiedlicher physısch-psychischer Dynamiken. Es ırd sehr deut-
ilCh, da dıe phsyısche un uch dıe psychische ‚Natur‘ des Menschen mıt stabılısıerenden un de-
stabılısıerenden aktoren ausgestatiet ist In diesen Beıträgen ste der Versuch im Vordergrund,ınfach beschreibend dıese Dynamıiıken vorbehaltlos schıildern. Unterschwellıg ırd aber gerade1Im Gegenüber ZUT phılosophischen Reflexion (Kurt Hübner, ants und Hegels sıttlıche Begrün-dung der Ehe) un rechtsgeschichtlichen Studien (Hans ermann Seıler, Römische un dUSU-steische Ehegesetzgebung; ans-Jürgen Becker, Aspekte der Kırchengeschichte) der Eındruck
wachgerufen, daß dıe Stabilisierung der Ehe eın wen12 hoffnungslos und ideologieverdächtig A
SCH das dıvergierende Gewicht der psycho-physischen Konstitution des Menschen ankämpfe. ILLEl
der treten dıe geisteswissenschaftlichen Dıiszıplinen mıt einer gewIıssen beschwörenden este auf,
Was Im lıc auf ihre mehr spekulatıve vielleicht verständlıch, In diıesem /Zusammen-
hang ber schr hılflos erscheint. An den unterschiedlichen rechtssystematischen Fragestellungenund Beıträgen ırd ber dıe Schwierigkeit diıeser Dıvergenz eutiger anthropologischer Reflexion
gerade für dıe Fragen der Beziıehungs- und Ehekultur überhaupt sehr deutlich DıIie Kechtsdogma-tık hat mıt der verfassungsrechtlichen Begünstigung der Ehe ihre Schwierigkeiten: Was bedeutet
eın olcher favor 1Uurıs och innerhalb der heutigen Pluralısıerung partnerschaftlicher un: amılıä-
ET Beziehungen? (Dietrich Pırson, Das Verfassungsrecht als ehestabilisierendes ement). Dıe
och wenıg In der Gesellschaft bewußte Möpglıchkeit des Abschlusses indıvıidueller Eheverträgeversucht mühsam dıe generelle Fixierung des ktuell geltenden Eherechts auf dıe tradıtionelle FEın-
verdienerehe dıe vielfältigen Bedürfnisse der Doppelverdienerehen und veränderter Formen
der Partnerschaftsrollen ANZUDaASSCNH (Gerrit Langenfeld, Gegenwart un: Zukunft des Ehevertra-
ges) Auf dem Hıntergrund der sozlologıischen Erhebungen ZUT Scheidungsstatistik (Renate KÖ-
cher, Ursachen un: Konsequenzen der en Scheidungsquote) geben dıe famılıenrechtlichenÜberlegungen (Heinz Holzhauser, Aspekte des Famılıenrechts) umgekehrt sehr ber dıe Probleme
des dynamıisierten Eheverständnisses denken Das Schicksal der Kınder älßt sıch offenbar recht-
ıch UTr außerst schwer destruktive Auswirkungen eıner zerbrochenen Beziehung schützen.
Kechtstechnik geräa' ihre TtTeNzen (Hans Hattenhauer, ber ehestabilisierende Rechtstechni-
ken) Der Beıtrag der Medizın (Adolf-Friedrich olsteın, Bıologische Grundlagen für Zeugungun Empfängnıis ste Was isoliert, zudem unvermuıttelt zwıschen dıe rechtsdogmatischen un:
psychologischen Überlegungen eingeklemmt, neben den anderen. Überhaupt Ist sehr schade,dalß dıe interdiszıplinäre Dıskussion der erhobenen Perspektiven N1IC dokumentiert ist Denn 1eT
ware ıne offene, uch sehr schwiıerige Auseinandersetzung für dıe gegenwärtige Kultur VOIl
Beziehung, Ehe un! Famılıe ußerst notwendig. OSse Römelt

Beraten Un begleiten. Handbuch für das seelsorglıche Gespräch. Hrsg. Konrad BAUM-
GARTNER Wunıiıbald MUÜLLER. Freiburg 1990 erder. SO0 ZeD., 49 .80
Dieses >  andbuch“ WCINN INan enn 1Im Blıck auft das gewöhnlıche Verständnis eiInes Handbu-
ches NCNNECN darf ıll dıe Berührungsängste bzw. dıe Gefühle der Überlegenheit, dıe angeeıt zwıschen Theologen und Seelsorgern einerseıts und Psychologen und Psychotherapeutendererseits bestanden bzw. och estehen, bbauen „Inzwischen hat sıch herumgesprochen:Theologen un: Psychologen mussen nıcht WI1e konkurrierende der Sarl W1IE feindliche Geschwister
zue1inander stehen“ (3) In Aufsätzen bıeten Vertreter AUs en betroffenen Bereıchen aus iıhren
Erfahrungen Seelsorgern und Seelsorgerinnen In den Gemeılnden Hılfen für dıe eratung und Be-
gleıtung suchender un: fragender Menschen Dal3} das seelsorglıche espräc ın eratung nd
Begleitung, W1e uch dieser Sammelband zeıgt, immer mehr In den Mittelpunkt der Seelsorgs-praxIıs TuC. ist ıne ATt Kückgewinnung der Indıvidualseelsorge VOonNn früher mıt anderen Vorzeil-
hen un nhalten DıIe eıträge sınd In fünf Teıle gegliedert: Grundlegung: deelsorge als Begle1-
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tung und eratung, I8 Formen und Durchführung der seelsorgliıchen eratung und Begleıitung,
11L Seelsorgliıche eratung un: Begleitung für besondere Zielgruppen, Seelsorgliıche eratung
und Begleitung 1Im Kontext VO  — existenzıiellen Grundproblemen, Seelsorglıche eratung und

Heınz uüllerBegleıitung für besondere Lebenssituationen.

FAIRCHILD, ROoy W. Seelsorge muit depressiven Menschen. Reıhe Heıulende Seelsorge. Maınz
1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 1285.., kt.., 22,80
GRÜN, Anselm: Bilder VO.  - Seelsorge. Bıblısche Modelle eiıner therapeutischen ora
Reıihe Maınz 1991Heıulende Seelsorge. Matthıas-Grünewald-Verlag. 96 S, Ket..;

16,80
In der el 99:  eılende Seelsorge“, cdıe den Kontakt der praktıschen Theologıie mıt der modernen
Psychotherapıe pflegen will, hıegen Zwel weıtere anı VO  S

KOY Fa WE emerıtierter Professor für Pädagogık und Sozlalpsychologıe In San Anselmo
(Kalıfornien), möchte den Seelsorgern helfen, mıt depressiven Menschen, denen S1E 1m täglıchen
en nıcht selten egegnen, sachlıch riıchtig und persönlıch eıinfühlend umzugehen. Er ze1g dıe
TrTeNzen und dıe Möglıchkeıten, dıe dabe1 edenken SINd. „demIner Ansıcht ach können VOI-

neNmlıc. dıe Personen 1Im Seelsorger ıne große erfahren, dıe eıner mılderen Fkorm der
Depression leıden, un deren Depression sıch auft eın außeres Ere1gn1s, das ın der ege. miıt einem
Verlust verbunden ist, zurückführen 1aßt‘“. Das Buch wırd 99 eiınem wichtigen Führer für dıe seel1-
sorglıche Begegnung mıt depressiven Menschen“ (9f AUSs dem Vorwort VO  = unıba Müller)

Benediktiner der Abte!ı Münsterschwarzach, kam beı der Begleıtung VON FEinzel-
exerzıtıen für eiınen Priester auf dıe Idee, exte In der suchen., dıe „Bılder Von Seelsorge“
sein könnten, „dıe das beschreıben, Was Seelsorge eigentlıch meınt. Es ist 11UTI ine kleıne Auswahl
VO bıblıschen Bıldern Ich habe dıe ausgewählt, dıe mıch unmıiıttelbar angesprochen en Man
könnte dıe als Bıld VO  = Seelsorge sehen und VO  — ihr her ıne Theologıe der Seelsorge
entwerifen“ (7.) uch hne ezug ZUT Seelsorge sınd dıe Meditationen 27 lexten (mit einer
Ausnahme samtlıc| AUS dem Neuen Testament) csehr anregend un! hılfreich, weıl S1e dıe Sehnsucht

Heınz uüller1mM Menschen ansprechen und Gottes Heılszusage lebendiger machen.

K AISER STEARNS, Ann Und plötzlich LSt alles anders. erluste verstehen und meılstern. Muün-
hen 1991 OSse 19278 kt., 26,80
DIie Autorın ıst Professorin für Psychologıe und ehrend und eraten! neben ihrer Vortragstätigkeit

ein1gen Unihversıitäten ıIn den USA Äätıg In diesem Buch ıll s1e denen helfen, dıe unter dem
Abschied leıden, den S1E VO  - nahestehenden Menschen nehmen mussen, der ber auch ın den
Iruüummern VO Iräumen un Ilusıonen estehen annn Sıe schre1ı für dıe Betroffenen, aber uch
für deren Angehörıige un: Freunde, die sıch oft hılflos und überfordert fühlen S1e l ihnen Mult

Heınz uüllermachen und zeıgen, daß das en uch ın Krisensituationen lebenswerTt iıst

Handbuch für den Pfarrgemeinderat. Informatıonen, Impulse, Perspektiven. Hrsg. VO  —;
Miıchael MERZ, 0SsSe MUÜLLER, Aloıs SCHWARZ. München 1990 Don Bosco Verlag.
208 S 9 Kl 34,80
Dıiıe Herausgeber des vorliegenden Sammelbandes, dem zahlreıiche Autoren mıtgewirkt aben,
en versucht, dıe vielfältige Tätigkeıt des Pfarrgemeıinderats umfassend In den 1C nehmen
und aliur onkrete Anregungen bıeten Das Buch gheder sıch In TE1N eıle, dıe Urc eın AUuUs-

führliches Stichwortverzeichnıis aufgeschlüsselt werden.

Der erste eıl beschäftigt sıch VOT Cem miıt Fragen der Weıtergabe des aubens, mıt der Entste-
hung, dem 1INnn un: dem Selbstverständnıs des Pfarrgemeinderates SOWI1Ee mıt dem gemeiınsamen
orgehen In dıesem tTemıum. Es iindet sıch ber uch eın Artıkel, der für dıe Partnerschafi VO

annern und Frauen ıIn den Gemeinden wıirbt
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Der zweıte Hen der umfangreichste der dre1, geht 1m einzelnen auft dıe verschıedenen Bereıche
un! Aspekte des kırchlichen Lebens CIM denen siıch hauptsächlich dıe Ausschüsse wıdmen: 1{Ur-
o1e, Dıenst alten UunNn: kranken Menschen, Ehe und Famlılıe, Jugendarbeit, Öffentlichkeitsarbeit‚Verantwortung für dıe Schöpfung, Umgang mıt Kırchen- und Gemeindefremden us  =

Der letzte eıl Dietet „Materı1alıen einem sechsteilıgen Kursangebot der Aus- un: Weıterbildungder Pfarrgemeinderäte, uch 1mM Selbststudium‘“‘. Im GrundeD eignet sıch jedoch das
Buch hervorragend ZUT Aus- un: Weıterbildung VO Ffarrgemeinderatsmitgliedern.

Zum Schlulß och 1ıne Empfehlung: Pfarrer ollten be1l nächstbester Gelegenheit dieses Buch sıch
selbst und den Miıtgliedern ihres Pfarrgemeinderates schenken, damıt alle gemeınsam dıe darın
enthaltenen Impulse aufgreifen können. Bevor INan Jjedoch dıe Aufmerksamkeit auftf konkrete Auft-
gabenfelder ıchtet, cheınt mMIr wıchtig se1n, den Arıtkel y9-  IN: seın und sehen lernen“ VO  —

Axtmann (S 192—196) lesen und vesprechen. er besıtzt blınde Flecken, dıe den Zu=
Sang ZUT Wiırklichkeit VEISPCITCN. Ferner sollte INan sıch In einem nächsten Schritt auf dıe Ausfüh-
[UNSCH Von Norbert Chuster (S 2-2 insbesondere auf den Abschnitt n ‚streıten lernen“,tensıv einlassen. Weıthın wırd nämlıch ıne hılfreiche Pfarrgemeinderatsarbeit blockiert, weıl Pro-bleme un Kontlıkte verdrängt werden. Ose Schmutz

Religionspädagogik und Gemeindebildung

HALBFAS, Hubertus Wurzelwerk. Geschichtliche Dıme
Reıhe Schriften ZUT el

nsıonNen der Religi10onsdidaktik.gionspädagogik, Düsseldorf 1989 Patmos Verlag. 360) D.. 39,80
Gerade ın der gegenwärtigen Beschleunigung der Deutung und Sinngebung des Lebens iıst dıe Be-schäftigung mıt der Geschichte wıichtiger geworden.
DiIie Bedeutung der Geschichte für dıe Dıdaktik des Relıgionsunterrichts Ist das TIThema vorhegen-den Buches des bekannten Kelıgionspädagogen Halbfas Dabe!]
tische Verwendung eines eingeengten erständnisses VON Kıirc

geht Ihm N1IC. ıne apologe-
hengeschichte. Demgegenüber istdıe eıgene Herkunft „komplexer un: hat Wurzeln, dıe ber dıe Christentumsgeschichte hınaus mıtder frühen Religionsgeschichte und mıt dem Judentum verbinden; daneben bestimmen das natıo-nale, das regionale un: das famılıale rbe ebenfalls UNsSeTE Identität“ (S 12) Damıt umreı1ßt derufor dıe TIhemenfelder se1INes Buches Halbfas ıll auft dıe vielfältige geschıichtliche „ Vernet-zung“ uUuNnseTer relıg1ösen Herkunft hinweisen un: relıgı1onsdıdaktische KONSEquenzen daraus auf-zeıgen. €1 geht ıhm hauptsächlich dıe Eıinsıicht In Tradıtionen, dıe VOT em VO Schuldgepragt sınd, Verhaltensänderung ermöglıchen, amı dıe „Zukunft der Vergangenheit“nıcht lebenszerstörend werde.

7u Begınn entfaltet Halbfas In eiıner grundsätzlichen Auseinandersetzung mıt dem Relıg10nsbe-T1 1Im Spannungsfeld VOnNn KOsSsmos un Geschichte SOWIE VO  = Unınversalem un! Konkretem ınerelıg1onsgeschichtliche Relıgionsdidaktik.
In den folgenden Kapıteln wırd das Judentum als Wurzel des Christentums 1Im Hınblick auf uUuNnseTedeutsche Geschichte bedacht Was landläufig Vergangenheitsbewältigung, dıe VO  — uns DeutschenNnıe geleistet wurde, genannt wiırd, dıese Aufarbeitung UMNSCIGT Vergangenheit wırd 1er iın ihrerlıgonspädagogischen Relevanz beleuchtet DıIe Dringlichkeit dıeser Aufgabe zeıgt sıch Ja NıIC.letzt ın der erschreckenden Zunahme des KRechtsradikalismus INn Deutschland
Das mıttlere Kapıtel dieses wichtigen Teıls des Buches INa als „Erinnerungsarbeit“ In der notwen-dıgen Kriıtık der aC) In der Kırche (Konstantinische ende), der gewalttätigen Auseınanderset-
ZUNg der Kırche mıt Ketzern un der Aggressıivität und Friıedlosigkeit des Christentums her eINsel-t1g ausgefallen se1N, WECNN INan bedenkt, daß ın dıesem Kapıtel das Christentum insgesamt In SEe1-
NCT geschichtsmächtigen Ta dargestellt werden soll; dieser krıtische 1INnweIls sollte ber nıcht

SC eısten.
wıederum einer gefährlichen un tıefsıtzenden Verdrängungsbereitschaft innerhal der Kırche VOoT-
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Der uftfor behandelt sodann unter dem Begriff „Heımat“ dıe eutfe wıeder tärker 1INSs ewußtseın
rückende Bedeutung des Regionalen als Wurzelgrun menschlıcher Lebensgeschichte. Gerade
dıese „Regıionale Religionsdidaktık” empfiehlt Halbfas gleich Anfang der „besonderen Auftf-
merksamkeıt der Praktıker‘“.

Grundsätzliche Überlegungen ZUT 1n  e1 und der Versuch eines Überblicks ber dıe verschiıede-
Hen geschichtsgeprägten aktoren für dıe Relıgjosıtät innerhal der jeweıuıgen Lebensgeschichte
eines Menschen schlıeßen cheses uch ab

Halbfas hat einmal mehr e1in Buch vorgelegt, daß auf VEISCSSCHC Bereıche der Religionspädagogık
hinweilst und amı Neues ermöglıcht. Klemens Jockwiıg

NIPKOW, arl TNS Bildung als Lebensbegleitung Un Erneuerung. Kırchliche Bıldungsver-
antwortung In Gemeıinde, Schule und Gesellschaft. Gütersloh 1990 (‚ütersloher Verlags-
haus Mohn 625 S 9 geb., 68 ,—
Der auch innerhalb der katholischen Religionspädagogıik se1t Jahrzehnten eKannte evangelısche
Religionspädagoge Nıpkow legt 1er e1in grundlegendes un: den gesamten Bildungsbereich AUS der
1C| des evangelıschen Theologen und Pädagogen behandelndes Werk VO  —

Wenn N1pkow 1l1er das Verhältnıs VO Glaube und Bıldung bedenkt, geht ıhm 1m Sinne des
Comenius-Instituts, dem sıch In se1iner Arbeıt verpflichtet weıß, NıC. 11UT dıe Fragen eıner
chrıistlıchen Sozlalısatıon 1mM ENSCICH Sınn, sondern dıe das esamte en umfassenden
„Grundrelationen VO Bıldung un: CGlaube und VOIN Bıldung un: eben  66 (S 12)
N1pkow verste dıie Bıldungsverantwortung der Kırche als „pädagogische Mıtverantwortung 1m
Ööffentlıchen Bıldungssystem und als ungeteilte erantwortung be1l der Erschließung der auDens-
überlıieferung 1m Generationenzusammenhang“ S 59)
Der erste eıl des Buches behandelt chesen grundlegenden Verstehens- und Verantwortungszusam-
menhang VO  — Religionspädagogık, Erziıehung un Bıldung ın uUNsSeCICI derzeıtigen Gesellschaft
Der zweıte eıl behandelt annn dıe einzelnen lebensbegleitenden „Räume‘“ innerhal der Lebens-
geschichte des chrıistlichen Menschen. Dıie pädagogischen ufgaben der Famlılıe und der (ie-
meılınde 1mM Kräftespiel der eutigen Gesellschaft, Kındergarten und Kındergottesdienst, kirchliche
Jugendarbeıt, dıe evangelısch gemeindlıche erantwortung e1 lauie und Konfirmation, kırchliche
Schule In der pluralen Gesellschaft, Religionsunterricht und Erwachsenenbildung sınd 1eTr dıe ent-

sprechenden Thementelder. Ich ann 1er 11UT in Form eiıner kurzen Informatıon auf dieses umfas-
sende uch hınweılsen, hne miıch miıt dem Inhalt 1m einzelnen auseiınanderzusetzen.

Der katholıische Relıgionspädagoge hat ler ıne Veröffentlichung, dıe ıh ber den gegenwärti-
SCH an des Selbstverständnisses der evangelıschen Kırche für ıhre Bıldungsverantwortung A4aus-

führlich informıiert. Klemens Jockwig

(GAGERN, Friedrich Von Der andere ott. Christsein hne ngs München 1990 OSsel-
Verlag. 166 S E ZCD.. 26,80
Der uftfor g1bt gleich Beginn seiner Ausführungen Z dalß sich €e1 „bruchstückhafte
Versuche“ handelt, daß dıese ber „LTOTZ all der notwendıg erscheinenden Vereinfachungen“ Se1-
HCI „Darlegungen, da un!' dort EIW:; aufleuchten, heller werden lassen“‘ 10) Was ber soll „da
un dort eIiwa: aufleuchten‘‘? Er meınt eın angstfre1ies, Zuversicht gewährendes (Gottesbild Das
Gottesbild der TIsten se1 weıtgehend angstbesetzt un: deswegen lebenseinengend und zerstore-
rısch. Und och einmal vereinfachend gesagl, ist daran dıie Ösung des Matrıarchats UTC| das
Patrıarcha: mıt dem daraus sıch ergebenden patrıarchalıschen Gottesbild schuld.

„Das Matrıarcha Vorstellungen VO weıblichen Gottheıten Dıiıe TO utter Wal Herrın
ber en und Tod Dıienst A en WarTr Gottesdienst Das Patrıarcha tellte sıch einen der
mehrere männlıche Götter VOT. Der oberste ott WäaTl eın Weltenordner, eın gerechter Rıchter,
AaUC eın tarker Heerftfuüuhrer. Der ensch diente ott In Erfüllung der Gesetze Jesus durchbrach
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diese paternıstische Gottesvorstellung un: verkündete den müutterlichen ater, der sıch ıhm DC-oflfenbart ber auftf Grund der paternıstischen Voreingenommenheit un: tiefverwurzeltenÄngste konnte as Patriıarchat in nıcht voll auifnehmen. Es auf 1e] Absıcherungen verzıch-
ten mussen, N1IC| uletzt aut acht“ (S 153)
So ınfach ist das! Und Gagern Mac. sich tatsächlıc! einfach, sowohl mıt seinen relig10nsge-schichtlichen WIE VOT em auch mıt seinen neutestamentlichen Ausführungen, zumal WECeNN GI; WIE
CS VOT em beı den VO der Tiefenpsychologie her kommenden Autoren geschieht, die theologı-sche 1e€ und pannungen des Neuen Jestaments zugunsien eInes Jesuanischen Kerns, der
schon 1mM Neuen Jestament verfälscht worden sel, auflösen ıll
Man wunschte dem utor, bhlıebe De1l seinem Fach, der Tiefenpsychologie, und beı den TTah-
[UNSCH un Erkenntnissen, dıe In der Behandlung seiner Patiıenten gemacht hat Wenn VO  —
selner eigenen Glaubenserfahrung mıt der als Therapeut berichtete un: ben N1IC| den Eın-
TUC erwecken wollte, als Relıgionswissenschaftler und Theologe sprechen, ann hätte eın
sehr lesenswertes uch schreiben können. So ber erschwert der Arger ber seıne ‚Druchstückhaf-
ten esuche‘“ und dıe ihm „notwendig erscheinenden Vereinfachungen“ den offenen Z/ugangden vielen therapeutischen Passagen des vorlhegenden Buches. Klemens Jockwig

Kirchengeschichte

FRÖHLICH, Roland Lebendige Kirchengeschichte. DIe Erfahrung VO  i 2000 Jahren. Fre1-
burg 1990 erder. 228 S E ZCD..; 39,—
In etzter eıt sınd verschiıedene populäre kurzgefaßte Darstellungen der gesamten Kırchenge-Schıchte erschıenen. Das vorhegende Werk ragt Aus der enge olcher Versuche heraus UrCc
seıne lebendige Darstellung un gleichzeıtige Konzentration auf die wesentlichen Punkte, wobel
dıe /Zusammenhänge berücksichtigt SInd. Hervorzuheben sınd uch dıe vielen Orıiginalzitate, dıe
1m Anmerkungsteil Delegt sınd. Be]l dem knappen Raum, der für ıne solche Kurzfassung ZUT Ver-
fügung Ste. ıst natürlıch jede Auswahl subjektiv. Beıspielsweıise ware ıne et{was breıtere Darstel-
lung des Wırkens des Bonuifatıius un: der Verbindung des Karolinger Reıchs mıt dem Papsttum für
das Verständnıs des werdenden Miıttelalters hılfreich DCEWESCH. Angesıchts der eutigen Öökumenıi-
schen Fragestellungen ist uch dıe Reformationszeit e{i{was knapp dargestellt. Dennoch wırd INa  >
Z eıt NIC| leicht eın vergleı1c|  ares Werk nden, das In knapper Form verständlich anschau-
lıch, umfassend un präzıse Der den Ablauf der Kırchengeschichte orlentiert. olf eco

RUDOLPH, urt Die (INOSIS. Wesen und Geschichte eiıner spätantıken Relıgi0n. Reıihe
UTIB 157 Göttingen Aufl 1990 Vandenhoeck KRuprecht. 451 S E K 39,80
DiIe (Jnosıis ın der spätantıken Kelıgionsgeschichte ıne aum unterschätzende Bedeu-
Lung. ber iıhr Wesen WIT DIS ZU Nag-Hammadı-Fund ach dem Weltkrieg fast 1UT
UrCcC dıe Kırchenväter unterrichtet S1e en In Auseimandersetzung mıt iıhr dıe orthodoxe re
präzısiert, zugleıc ber dıe gnostischen Anschauungen dargestellt. DiIe Wurzeln der (CGIno-
S1S hegen ın der Jüdischen Weısheıtslehre und Apokalyptı und In iıranısch-zoastrischen KRelıg10nSs-
vorstellungen. In dem Maße, WIE S1e chrıstlıches Gedankengut aufnahm, wurde SIE dem Christen-
tum gefährlıich, insofern SIE dıe rlösung UrTrC! Christus überflüssıg machte

Rudolph, der WIE aum eın anderer dıe antıke Relıgionsgeschichte ennt, legt nunmehr seine TSTI-
mals 1977 erschienene Gesamtsıcht der (Gnosıs ın überarbeıteter und erganzter Auflage VO  s Be1l
aller Vielfalt der gnostischen 5Systeme aßt sıch das Wesen nd dıie durchgängige Struktur der (Ino-
SIS, dıe eın befreiendes, erlösendes Erkennen meınt, klar erkennen. Die (INOosıs ist estimm: UuUrc
einen Dualısmus, dem alles Materiıielle un Leıibliche als OSse erscheınt. Dıe Schöpfungswirklich-
keıt wırd durchweg negatıv beurteilt, Was DIS auf den chöpfer, den Demiurg, zurückwirkt, der VO
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dem unbekannten ott unterschıeden wıird. Der Dualısmus wıirkt sıch uch In der Anthropologıie
und Anthropogonie duS, sofern das ıirdısche eın abgewertet wırd DIie rlösung besteht in der
Selbsterkenntni1s, dıe den Menschen AUS der vorgefundenen Sıtuation herausführt un ıhm das
eıl verbürgt. Sıe verwirklıcht sıch TST mıt dem Tod, WCI111 der unvergänglıche Faktor, den der
(inostiker wıederentdeckt hat, sıch endgültıg VO e1b Ööst Man spricht 1eTr VO einem Seelen-
aufstieg der VO der Hımmelsreise der egele Der Tod wırd entsprechend als Befreiungsakt VOI-

tanden DIe (Ginostiker verstehen sıch als (Gememnscha VO  = Menschen mıt bestimmten Verhal-
tenswelsen. Christlıche (inostiker en sıch betont als TIsSten empfunden. In eZzug auf das
ısche Verhalten ist dıe asketische egenüber der lıbertinistischen ıchtung der (Jnosıs OMmM1-
ant

egen der cschlechten Quellenlage un: des hıstorıschen Desinteresses der Gnostiker ist dıe Dar-
stellung der Entstehung und der Geschichte der (JnOsıs ußerst schwıerı1g. rsf [al gnostische
Sektenstifter lokalısıeren und zeıitlCc| einordnen ann der das Quellenstudıum gesicherten Er-
gebnissen ührt, salolı dafür ıne sıchere Grundlage. Rudolph bıetet 1er einen ußerst informa-
tıven, zusammenfassenden Überblick ber dıe LICUCICN Ergebnisse.
Im Anhang des Buches eimnden sıch 1ne Zeıttafel, dıe VO 334 Chr. bıs 1INSs Chr.
reicht, en umfangreıches, sachlıc. geordnetes Verzeıichnıs der einschlägıgen Lıteratur In Auswahl,
00 Verzeıichnıs der zahlreichen Abbıildungen 1m uch SOWIE 00 Sach- und Namensregıster.
Alle, dıe Phänomen der GnosıIs, das bISs eute be1 vielen nıcht d  AN Attraktıon verloren hat, inter-
essiert sınd, finden In der klaren un verstan:  ıchen Darstellung udolphs zuverlässıge niorma-
tiıonen. Heınz (esen

LEUTZSCH, Martın: Die Wahrnehmung sozıaler Wirklichkeit LM „Hırten des Hermas‘“.
Reıhe Forschungen Z Relıgion und ] ıteratur des en und Neuen Jestaments, 150
Göttingen 1989 Vandenhoeck Ruprecht. 286 S „ ReD.., 76,—
Leutzsch untersucht ın seıner Bochumer Dıiıssertatiıon, inwıeweıt dıe sozlale Wirklichkeit In dem
den Apostolıschen Vätern zählenden Hırten des Hermas, der zwıschen 100 un 15() In Rom ent-

standen ist, wahrgenommen wIird. Zunächst bespricht dıe Irrıtatiıonen, dıe dıe Lektüre der
Schrift be1l modernen Lesern hervorruft Die Irriıtatiıonen wuürden sıch auflösen, sobald INa VECI-

stehe, daß der Hermas immer wıeder seıne Posıtion auch Insofern korriglere, als durch seıne

ahnungen Veränderungsprozesse ın Gang SEUZE, auf alle spater wıederum einzugehen habe
Das ınge damıtN, daß seine Kommunikationssıtuation unmıiıttelbar Sse1 Spannungen 1Im
ext selen somıt nıcht lıterarkrıtisch der traditionsgeschichtlıch erklären.

Die autobiographischen Angaben in Vıs .1 selen N1IC: 10nal, sondern authentisch Das
.Haus: se1 anders als ın den Pastoralbriefen nıcht odell für e Gemeınnde, ohl ber weılt-

gehend christliıch epragt. Es cdiene uch der gemeindlichen Kontrolle Daß dıe Sklavenfrage 1im
„ einten“ wenıg Gewiıicht hat, rklärt Leutzsch amıt, daß Hermas selbst als Freigelassener e
gesellschaftlıche Herabsetzung der Sklaven internalısıert habe, un!' amıt, daß ohl NnıC. viele
Sklaven ZUTr (Jemeınde gehört hätten DiIie Rollenbezeichnungen 1mM „Hırten“ hätten wahrscheın-
ıch Frauen mıt eingeschlossen. Eın Sprechverbot für Frauen habe sıch wahrscheımlich och nıcht
ın der römıschen Gemeıinde durchgesetzt. DiIe niıchtchristlıche Offentlichkeit werde VO  _ Hermas
geradezu nıcht wahrgenommen, weiıl S1C nıcht für möglıche Veränderungen en erscheine. Eıne
missionarısche Absıcht lasse sıch somıt nıcht erkennen. DıIe Interpretation der He (jemelndeana-
ysen (Vis IIL; Sım VII: Sım 1X) zeıgt, daß Hermas mıt VO' Modellen paränetische Anwel-
SUNSCH gibt So SO konformes Verhalten estar. abweichendes Handeln gekennzeıichnet un
korriglert werden. Insgesamt sSEe1 Hermas wenıger an eıner stabılen als eıner integren Kırche 1N-
teressiert. Dıie vorgefundene Wirklichkeıit für veränderungsbedürftig. el schließt
sıch selbst In dıe Krıiıtik eın un!: SEeTZ' sıch für 1ne Veränderung eın

DiIie vorgelegten Interpretationen vermögen dıe lıterarısche Eıgenart des für den modernen Leser
unlogisch erscheinenden „Hırten“ verständlich machen. eCUTZSC hat miıt seinem Buch sowohl
für dıe Methodendiskussıion frühchristliıcher Schriften als auch für deren Interpretation einen wiıch-

Heınz Glesentıgen Beıtrag geleistet.
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Die Bischöfe des Heılıgen Römuischen Reiches Eın bıographisches Lexıkon.
Hrsg. Erwın (JATZ. Berlın 1990 Duncker Humblaot. XVI, 666 S E geb., 298 ,—
Nachdem der Herausgeber Erwın atz bereıts Im Te 1983 eiınen ersten Band mıt Bıographiender 1Sscho{lfe der deutschsprachıigen Länder für cdIe eıt VO  S 1785/1803 bıs 945 vorgelegt hat, olg
1U 1mM Rückschriutt e1in gleich ausgestattieter und aut gleichem qualıitativen Nıveau stehender
Band der dıe i1scholfe ın der ndphase des en Reiches VO Westfälischen Friıeden 1648 DIS
ZU Reıichsdeputationshauptschluß 1803 umfaßt

Das Lexıkon nthält Artıkel ber alle ıschöfe, Weıhbischöfe un Generalvikare der Bıstümer des
Römischen Reıches ber dreißıig Fachgelehrte haben sıch der Abfassung der Kurzbiogra-phıen beteulgt. FEıne Fülle VO  —_ Informatıonen ist zusammengetragen un: ıIn knapper, ansprechen-der Form dargestellt worden. Querverweise un: Lıteraturangaben vervollständıgen den Wert des

vorliegenden Bandes Abgerundet wıird UrCc| e1n Verzeıchnıis der 1Im Band behandelten Persön-
lıchkeıten, geordne ach den Dıözesen, ın denen S1e wirkten Da dıe Zeıträume der beıden bısher
vorlıegenden Äände., nämlıchEDZW. 1785/1803—1945, sıch überschneıden, sınd einıge der
ıschöfe, ıe 1m NEU erschıienenen Band gesucht werden, bereıts ın dem Iruheren Band behandelt
worden. Urc Hınweilse auf den „Band | ırd 1es kenntlich gemacht, obwohl ıne Bandzäh-
lung bısher NIC| vorhanden ıst Da wünschen ist, daß das Werk weıtergeführt wırd, ıst künftıgeiıne Bandzählung unbedingt erforderlich Z Verwırrungen wırd ohnedies kommen, da abwe!l-
en! VO üblıchen Verfahren der Band miıt den Bıschöfen dUuS$ der hıstorisch Jüngsten eıt (1785%1803—1945) In den Verweılısen als Nummer gezählt wırd.

1C| Sanz ersichtliıch ıst, ach welchem Prinzıp dıe 1SCNOTe auft den Band DZW. I1 verteı W OlI-
den sınd Da 1Im TE 1803 mıiıt dem nde der en Reıichskirche eInNn großer und wichtiger Eın-
chnıtt gegeben ist, ware sınnvall SCWECSCH, alle ıschöfe, dıe ihre Amtszeıt VOT diıesem atum
angeltreien aben, 1im gleichen Band aufzuführen.
Von dıesen kleinen Bemerkungen abgesehen, tellen dıe beıden vorlıegenden an mıt den Bı-
chöfen des Römischen Reıches DZW. der deutschsprachigen Länder eın hervorragendes Lex1-
kon dar, das für viele Jahrzehnte Gültigkeit haben wırd. Dies ist 1ıne wissenschaftliche Leistung,für dıe jeder Hıstoriker und ecologe, der der Geschichte der Kırche interessjiert ist, dankbar
Sseln wırd. olf ecCo

AÄRAT, Marı Kristin: Die Wıener Mechuüitharisten. AÄArmenische Mönche in der Dıiaspora.Wıen, Köln, 1990 Böhlau Verlag. 285 S 9 Kl I8 ,—
ber ıhr eigentliches Thema, dıe Darstellung der Geschichte des Mechıtharıstenordens, hinaus ist
diese Wıener Dıiıssertation e1in wichtiger Beıtrag ZUL Begegnung der lateinıschen Kırche des We-
ens mıt den Kırchen des Ostens Der en der Mechitharıisten ist benannt ach seinem Grün-
der, Abt Mechıiıthar (1676—1749), und ist Sanz VO seinem e1s geprägt Mechıiıthar ıst armen1-
scher Chriıst un einer Zeit: als ZWäal och keine katholische Hierarchie ın der armen1-
schen Kırche gab, ohl ber In einem eıl der armeniıschen Kırche Bestrebungen einer ENLZCICNH
Verbindung ZUT römisch-lateinıschen Kırche STar. DiIe römische Kırche selbst versuchte,
VOT em mıt er VO  s Jesuıtenmissionaren, dıese Kreise latınısıeren. In dıesem Kontext
entwickelte Mechıiıthar ıne damals CUuU«cC eigenständıge Vorstellung. Für ıh: Warlr dıe armeniısche
Kırche katholısch Katholısch se1in bedeutete ber für ıh NIC| gleichzeıtıg lateiınısch seln. DIie-
SCI Vorstellung gab Mechıiıthar Gestalt Urc dıe Gründung sSE1INES Ordens 1mM Te 1701 Er schloß
sıch ın seıiner Vorstellung zunächst den een des Mönchsvaters Antonıus < suchte ber CNLC Ver-
bindung ZU Papst, VO'  - dem dıe estätigung seINES Ordens Thıelt un auf dessen unsch hın

dıe Benediktinerregel akzeptierte. TOTIZ der lateinıschen ege un Klosterordnung blıeben R1ı-
{us un theologische Ausrichtung armeniısch. Da sıch mıt dieser Konzeption 1mM Umifeld der STC-
gori1anısch-armenischen Kırche nıcht halten konnte, ZO2 sıch zunächst auftf venezlanısche Ge-
bilete 1Im Vorderen Orient und schließlich ach Venedig selbst zurück. ach einer Auseiımanderset-
ZUNg innerhal des Ordens 1m Te 1743 übersiedelte e1in eıl der Öönche in das Österreichisch-un-
garısche Irnest Nachdem dieses Urc| den Preßburger Friıeden ZU Könıigreich yrıen geschlagen
worden WAdl,  9 gelang den Mechiutharısten, mıt kaıserlicher Erlaubniıs ıIn einem aufgelassenen Ka-
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puzınerkloster in Wıen ıne C Heımstatt Iinden BIs eute exıistiert chese Klostergemeın-
schaft gleicher Stelle Vor em urc dıe VO  — ihnen eingerichtete Druckereı, dıe In der Lage
Wäl, Bücher und Schriften sowochl In den westlıchen, WIE uch ın vielen orıentalıschen prachen
drucken, wurden dıe Mechıiıtharısten einem wichtigen Bestandteıiıl des kulturellen Lebens der
kaıserlichen Hauptstadt.
Mıt großer Freude Z Detaıl Tzählt dıe Arbeıt dıe Geschichte der Wiıener Mechiutharısten, be-
Schrei dıe (‚ebäude und Kunstwerke, die Bıbhothek und das Museum, berichtet VO  — der inneren
Organısatıon un:! der wirtschaftlıchen Grundlage der (G(remelnscha Dıie wichtigsten Persönlich-
keıten werden ın bıographischen Abrissen vorgestellt. Abgerundet wırd das Werk UrCcC dıe Be1-
gabe VO  —_ Abbıldungen und Fotografien. Es handelt sıch ıne csechr kenntnisreiche Darstellung
ber 1Ine Kongregatıon, dıe sıch dıe ermittlung zwıschen ()st- und Westkıirche ZUurTr Au{fgabe DC-

hat Kritisch bleıbt vielleicht anzumerken, dalß hınter der posıtıven Darstellung der Fakten
olf eCodas spirıtuell-relig1öse en dıeser (Gemeinschaft stark In den Hıntergrund T1

Liturgik un:! kanonisches ecC|

Liturgisches Hausbuch. Gebete der Famılıe. Hrsg. Heınz JANSSEN. Kevelaer 1991 But-
70  s Bercker. 522 S „ Ln S ’_"; Leder 48 ‚—
nter den nıcht wenıgen Gebetshilfen, die heute angeboten werden, verdient dieses Buch VO

Weıhbischof Heınz Janssen, Regzionalbischo für dıe Regıon Niederrheıin, 1ne besonders nach-
drückliche Empfehlung. DIie darın angebotenen en un (‚ebete der Kirche, Besinnungs-
un editationstexte, e Hılfen ZU en miıt den Sakramenten und ZUT Mıtfeijer der Messe,
dıie edanken un! Gebete ZU Kirchenjahr und anderen Gelegenheıiten sınd hervorragende
Begleıter der Famılıe für das persönlıche und gemeınsame eten S1ie könnten helfen, das weıthın
ausgestorbene In den Famılıen Cu beleben DIie exie werden ın Tel Abschnıiıtten VOI-

gelegt In der Famıiılıe un! alleın efen (Gebete für jeden Tag, persönlıche Gebete, Verantwor-
tung für Kırche un! Welt, Meın en In (Jottes and er un:' Krankheıt I1 Mıt der Famı-
lıe telern (Feste In der Famılıe, Im aufTtfe eines Jahres, Wallfahrten und Reısen, Segnungen ın der
Famıiılie); I1IL Mıft der Kırche en (Leben aus den Sakramenten, DiIie heılıge Messe mıiıtfeliern, Die
Heılıge Schrift als Gebetbuch, Fest- und Heılıgenkalender der Kıirche). Der letztgenannte alen-
der wıird In zweıfacher Form vorgelegt: 1Im Jahreslauf un In alphabetischer Reıhenf{folge. Der auf
den ersten Blıck hohe Preıs, ıIn eiwa verständlıch angesichts der Aufmachung und Seıtenzahl, sollte
nıcht VO aufen Heınz uller

MERZ-ARBT, Susanne und TIThomas SMUTZ: Pıerre: Iraugottesdienste. Anregungen ZUT Ehe-
vorbereitung und Gottesdienst-Modelle Luzern 1991 Rex-Verlag. I7 S „ Kın 32,80
Man ann nıcht voraussetzen, daß Brautpaare, dıe sıch einer kırchlichen JIrauung entschlıeßen,
nähere Kenntnis VO christliıchen Eheverständnıs SOWIE VO  = ınn un! Ablauf eıner kırc  ıchen
EheschlıieBung besıtzen. Deshalb ist das vorliegende Buch, das eıne ausgezeichnete Hılfe für ıne
gute Ehevorbereıtung darstellt, sehr egrüßen.
DIie Ausführungen beginnen mıt grundsätzlıchen Überlegungen ZUuUrT Ehe und ZUT kırchliıchen Ehe-
schlıeßung, behandeln Fragen der Ehepastora: und der Gestaltung der ehelichen Lebensgemeın-
schaft, erläutern Charakter und ınn des Trauungsgottesdienstes un bıeten Onkrefife Vorschläge

dessen Vorbereıtung und Durchführung. Im etzten Abschnuıitt Iinden sıch sechs unterschiedliche
Modelle für einen Trauungsgottesdienst un Je eın odell für dıe lıturgische Feıjer des EhejJubı-
läums und der Verlobung.
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Man mer‘' dem uC| sehr deutlich d da VONn erfahrenen Katecheten erfalit worden Ist, dıe
S verstehen, theologische Gedanken In eıne eınfache, anschauliche Sprache übersetzen. Dar-
Der hıinaus besticht der Inhalt Urc dıe Weıtergabe zahlreicher persönlıcher Erfahrungen, dıe [LE
seriınnen un! Leser her ansprechen als theoretische Erläuterungen. OSsSe Schmitz

KLIEM, Rıchard: Der Lektorendienst. Werkbuch Freıbur 1990 Herder. 128 S $ Kn16,80
Es ist ertfreulıch sehen, wıieviele Frauen und Männer sıch In uUuNseTren Gemeinden bereitfinden,be1ı der Verkündigung des 'ortes Gottes mıtzuwirken. och leiıder werden och wenıge aufiıhren anspruchsvollen Dıenst gründlıch vorbereıtet Das Wort Gottes ZUT Sprache bringen,dal3 den Hörer erreıcht, ist NıcC leicht und muß gelernt werden. och nıcht 1UTr das Es gıltuch immer wieder dıe eıgene Praxıs kontrollieren.
Kıne gute azu bietet das vorlıegende Buch, das zunächst ber das Verhältnis VO  - Wortgot-tesdienst un: Lucharıstiefeier, den dıalogischen harakter des Wortgottesdienstes, den Aufbauder Leseordnung, dıe Bedeutung des Lektionars un: des mbo unterrichtet un: ann konkreteHınweise mıt UÜbungsbeispielen Z richtigen Sprechen g1bt Das Buch ann als Grundiage ON
Lektorenkursen dıenen, ann ber uch für Eınzelarbeit geENUTZT werden.
Als Ergänzung Aazu ist 1Nne Vıdeokassette mıiıt dem 1ıtel „Das Wort ZU! Sprechen bringen“ CI-
schıenen, dıe VO Deutschen Liturgischen nstıtut, Jesuiıtenstraße 56 Trıer, bezogen WCCI-

chen Vorlesen führen sollen
den annn Das Vıdeoband ze1g' Ausschnitte AdUus dem Lektorenkurs, dıe einem persönlı-

OSe Schmuiutz

AYMANS, Wınfried MÖRSDORE, Klaus Kanonisches Recht. Lehrbuch aufgrund des Codexlurıs Canonicl. l  „ völlıg 11C bearb Aufl Eıinleitende GrundfraSCH und allge-meıne Normen. Paderborn 1991 Schöningh. XIX, 527 S ’ Enr 2y Subskrip-t1onspreıs 108,—, Studienausgabe 78,—
Der „Aymans-Mörsdorf“ geht AaUus dem VO  —_ Eduard Eıchmann 1923 begründeten un: VO  — aus
Mörsdorf fortgeführten Lehrbuch des Kırchenrechts hervor.
Mıt der Promulgation des revıidıerten GIE 1Im Jahre 1983 WäarT dıe Notwendigkeit einer völlıgen Neu-
bearbeitung gegeben, dıe VO  S Wınfried Aymans besorgt wurde. Der vorlıegende erste Band (Eıin-eıtende Grundfragen. Allgemeine Normen) des auf insgesamt ıer anı konziıpilerten 'erkes
Ste Sanz Uun: al ıIn der Kontinultät der früher erschıenenen Auflagen Insbesondere wurden
grundsätzlıche Ausführungen VO  — aus Orsdor: soweıt S1e immer och VO  = Bedeutung sınd,übernommen. Daneben wurden Cuec Aspekte gemä den veränderten Zeıtverhältnissen erortert
Im Aufbau olg der Band 1mM großen und SanzcCn der Ordnung des GIC SO ist das vorlhiegendeLehrbuch uch als Kommentar ZU kırchlichen Gesetzbuch geeıgnet. Der „Aymans-Mörsdorf“ ist
ıne nützlıche Hılfe tur alle, dıe ın der kırc.  ıchen Rechtsprechung und Verwaltung ätıg sınd, stellt
darüber hınaus zugleıich ıne unentbehrliche un wertvolle Stütze für dıe Studierenden des kanonıi-
schen Rechtes dar. Eın Werk, das den für Studierende oft „trockenen“ der einleiıtenden
Fragen un allgemeinen Normen lebendig und zeıtnah aufarbeıtet Man darf SICH jJetz; schon aut
das Erscheinen der kommenden an freuen. Edmund Hıpp
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Eingesandte Bücher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıicht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach
Ermessen der Schriftleitung.

AÄDAM, Die Eucharıistiefeter. Quelle und ıpfel des Gilaubens. reiburg 1991 Her-
der. S68 Paperback, 19,80
ÄPHRAHAT! Unterweisungen. Teilband. Übersetzt und eingeleıtet VO  —_ etier BRUNS.
Reıihe Fontes Christilani. 5/1. reiburg 1991 erder. 279 S 9 Lm.., 4 S SubskrIp-
t1onspreıls 38,—
A rchäolbgisches Bibellexikon. Hrsg Avraham NEGEWV. Neuhausen Stuttgart 1991
Hänssler. 520 S geb 98 ,—
AÄRNOLD, Z Befreiungstherapie Mystik. Gotteserfahrung In eiıner Welt der „Gottesfin-
SternıS“. Regensburg 1991 Fr. Pustet 211 S E Kt..; 32,—
BALLING, er Ludwiıg: Von der Zärtlichkeit (rottes. Eın Lesebuch ZUT Advents- und
Weıiıhnachtszeıt. Herderbücherel, 1748 reiburg 1991 Herder. 24() S 9 K 16,80
BAUDLER, eOTZ: Gott UN Frau. DıiIe Geschichte VO  - ewalt, Sexualıtät und Relıgi0on.
München 1991 Kösel 43° S E kit..; 49 ,80
Die Begegnung muiıt dem Anderen. Plädoyers für 1Nne interkulturelle Hermeneutıik. Hrsg

heo SUNDERMEIER. Reıihe Studien ZU Verstehen fremder Relıgionen, (Jütersloh
1991 Gütersloher Verlagshaus Mohn 205 S „ Kit.... 69 ,—
Die Beıichte. Hrsg. TNS HEINZE. en Dıenst Wort, Göttingen 1991 Van-
denhoeck Ruprecht. 16() S „ kt., 22,—
BENESCH, urt Pilgerwege: Santıazo de Compostela. Freiburg 1991 Herder. 200 S ' geD.,

58,—
BENKER, (Gjünter: Loslassen können die Liebe finden. DIie ystık des Johannes VO

Kreuz. Maınz 1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 152 S E Kit..., 26,80
Der Berg der Liebe. Europäische Frauenmystik. Hrsg. eingeleıtet elga UNGER. Fre1-
burg 1991 erder 280 S 9 38,—
BIEHL, eifer Erfahrung, Glaube und Bildung. Studıen eıner erfahrungsbezogenen Re-
lıg1onspädagogık. (‚ütersloh 1991 Gütersloher Verlagshaus (3. Mohn 260 O K,

I8,—
BRANDSMA, Titus Engagıierte Mynstik. Paderborn 1991 Verlag Bonifatıus Druckerelı. 112 S 9
. 14,80
(CARRETTO, Carlo Denn du hiıst meın Weg. Meditationen für Jjeden Tag Hrsg. Luıitgard
MAaIr. Freıburg 1991 Herder. 306 S 9 JCD.,, 32,—
CODINA, Vıctor ZEVALLOS, Noe Ordensleben. Reıihe Bıbhothek Theologıe der Befrei1ung.
Düsseldorf 1991 Patmos erlag. 196 S „ Kit..., 39,80
DELP, Alfred: ote der Hoffnung. Hrsg. Alıce SCHERER. Freiburg 1991 Herder. 125 S „
7CD.., 14 ,80
LIZINGER, Werner: Kommunionmeditationen. Lesejahr A’ B‚ Regensburg 1991 Fr. Pu-
stet 156 s 9 K, 24 ,80
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ENOMIYA-LASSALLE, Hugo Erleuchtung LSt rSsi der Anfang. Texfe ZU achdenken
Reıihe Herder/Spektrum, 4048 Freıburg 1991 erder. 126 S 9 Kit. 12,80
FELDMANN, Christian: Hildegard Vo  - Bingen. Nonne und Gentle. Freıiburg 1991 Herder.
D S E geb., 29,80
FOWLER, James Stufen des Glaubens. DiIie Psychologıe der menschlichen Entwicklung
und dıe Suche ach Innn (üterslohn 1991 (Gütersloher Verlagshaus Mohn 252 S 9
geb., 78,—
FRISCH, Hermann-Joseft: Wurzeln. Glaube, der das en rag Düsseldorf 1991 Patmos
Verlag. 191 D SeD., 44 .80
GABEL, Helmut: Inspirationsverständnis IM Wandel. Theologısche Neuorientierung im Um:-
feld des Il Vatıkanıschen Konzıls Maınz 1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 3572 D Kit..

48 ,—
GLASER, Gerhard: Erinnerung und Verwandlung. Bılder Z Abendmahl el Tau-
bensbilder. Würzburg: Echter Verlag. S E SCD.., 24 ‚850
(JORNIK, Herbert Friede auf Erden Eın Adventskalender TÜr Erwachsene. reiburg
1991 erder. S 9 kt.., 4,80
HERBSTRITH, Waltraud: Denken IıIm Dialog. /Zur Phılosophıe Edıth Steins Tübıingen 1991
ttempto Verlag. 196 S , DI.., 29,90
HERZIG, Annelıese: „Ordens-Chrıisten“‘. Theologıe des Ordenslebens In der eıt ach dem
zweıten Vatıkanıschen Konzil. el Studıen ZUTr systematıschen und spirıtuelien Theolo-
o16€, Würzburg 1991 Echter Verlag. AIL, 4726 S ‚ Kl I8,—
HOFFMANN, Paul Das rbe esu Un die Macht In der Kırche. Rückbesinnung auftf das Neue
lestament OpOS ul  y Maınz 1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 156 S „ K

9,80
Immer wollen WIF S erzählen. DIe schönsten Lieder für dıe Advents- un Weıhnachtszeıt.
Hrsg Andreas BENDA. 1eßen 1991 rTunnen Verlag. J6 S ‚ Kit... 6,80
JAKOBI; Paul Briefe die Gemeinde. Z/u den Sonntagen und Hochfesten der dreı ese-
Jahre SOWIE vielen Anlässen Maınz 1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 244 D Kl

32,—
JENS, Walter (GRIESHABER, HAP Am Anfang der Stall, nde der Galgen. Das Evange-
l1ıum ach aus Reıhe Herder/Spektrum, 40472 Freiburg 1991 Herder. 1285 S 9
Kit. 14,80
JOHNE, Karın: Dein Wort wırd mich wandeln. Das Matthäusevangelıum meditieren. FreIl-
burg 1991 erder. 260 S ö geD., 29 ,80
JUNGCLAUSSEN, Emmanuel: Schritte In die InNnere Welt. Geistlıche Übungen. Freiburg 1991
Herder. 267 S 9 SeD.;, 32,—
KAMPHAUS, Franz: Entschieden leben Was ich 1m Taufbekenntniıs verspreche. reiıburg
1991 Herder. 96 S 9 Paperback, 6,80
LAMBERT, Wıllı AusS Liebe ZWÜT. Wıirklichkeit. Grundworte ignatıanıscher Spirıtualität. J0pos
T  r 215 Maınz 1991 Matthias-Grünewald-Verlag. 200 S 9 KG 14,80
ıturgie zwıischen Mystik Un Politik. ÖOsterreichische Pastoraltagung 1990 Hrsg Hel-
mut ERHARTER OTS Michael RAUTER. Wıen 1991 erder. 140 S ‚ Paperback,

23,80
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Die Messe. Eın kırchenmusıkalısches Handbuch Hrsg. Harald SCHÜTZEICHEL. Düssel-
dorf 1991 Patmos Verlag. 3728 S ‚9 geb 49 ,80
MÜLLER, Rüdıger: Adolph Kolping. Vısıonär und Reformer. reiburg 1991 erder. S 9
gehefltet, 4,80
NADAL, Jeroöonımo: Der geistliche Weg. Erfahrung un Tre ach seinem Notizbuch „OTa:
t10N1S observatıones‘. Reıihe Christlıche Meıster, Einsıiedeln 1991 Johannes Ver-
Jag S kt.: 28,—
Neues Handbuch theologischer Grundbegriffe. Erweıiıterte Neuausgabe In Bänden. Hrsg.
SI FEICHER. München 1991 OSse K 98 ,—

NIEWIADOMSKI, OSEe Den rommen eın Skandal. Provozıerende Predigten. Regensburg
1991 FrT. Pustet S: K, 14 ,80
Orientierung durch Philosophie. FEın Lehrbuch ach Teilgebieten. Hrsg. efer KOSs
LOWSKI Reıihe UI1B, 1608 Tübiıngen 1991 IC Mohbr. 436 s 9 Kt. 36,80
PURK, Erich „Meın Herz denkt dein 'Ort  . Spurensuche 1mM Ntag. Herderbüchereı,

1/43 reiburg 1991 erder. 128 S kit..; 10,80
POTZ: ertrau: Christentum Un Menschenrechte. Reıhe Veröffentlichungen des nterna-
tiıonalen Forschungszentrums Tür Grundfragen der Wiıssenschaften, Salzburg;
Innsbruck 1991 Iyrolıa Verlag. 45() S 5 K /70,—
SCHEELE, Paul Werner: (Ginade Tıehe Gemeinschaft. Lebenshiılfen Aaus$s den Korinther-
briefen des nl Paulus Würzburg 1991 Echter Verlag. 2974 S 9 ... 29 —
SCHMID, 1eland: Yoga für ChHArısten Eın Übungsbuch. reiburg 1991 Herder. 158 S 9 Pa-
perback, 24 .80
SCHNEGG, Matthıas Spielen ım Haus des Herrn. Neue Modelle für Gottesdienst mıt Kın-
ern reiburg 1991 Herder. 176 s 9 Paperback, 2280
SCHNEIDER, Theodor: Wenn der Morgenstern aufgeht. Weıihnachtliche Wiırklichkeit Fre1i-
burg 1991 Herder. S S SCD., 16,80
SERGEJEW, Valern1]: Das heilige Handwerk. Leben und Werk des Ikonenmalers Andre] ubl-
JOWw. reiburg 1991 Herder. 192 S 9 OD 39,80
Sexualıtat IM Wertpluralismus. Perspektiven ZUT Überwindung der Krıse In der ethıschen
Bıldung. Hrsg. Hans-Georg /JEBERTZ. Reıihe Moraltheologıe interdıszıplinär. Maınz
1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 180 S 9 kt., 26,80
SILLER, ermann Pıus Handbuch der Religionsdidaktik. reiburg 1991 erder. 359 S $
Kl ; I8,—
Dıie Suche nach den Wege ZUT alternatıven Deutung der menschlichen Frühgeschichte.
Hrsg. Sıegfried SCHERER. Neuhausen->Stuttgart 1991 Hänssler. 189 S E Kit.. Preıs nıcht
mıtgeteılt.
SUDBRACK, Josef Der göttliche Abgrund. Bılder VO dreıfaltiıgen Gott Reıhe Glaubens-
bılder. Würzburg 1991 Echter Verlag. 6() s 9 SCD., 24 ,80
STECHER, Reinhold Das Geschenk der Weihnacht. Freiburg 1991 erder. S 9

16,80
Voss, Gerhard ıch als Multer zeIge. Marıa In der Feıer des KırchenJjahres. Freiburg 1991
erder. 26() SM ZeD..,; 38,—
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